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G GDas Schulschift cier Reſchsmarine in einer Gewitterböe In der Ostsee gesunken

69 Mann ertrunken
Das Befinden der Geretteten zufriedenstellene

Die Rachrichtenſtelle der Reichsmarine keilk mik: „Dienskag nachmittag 14.30 Uhr, iſt das Segelſchulſchiff
„Riobe der Reichsmarine einer Gewilkerbö bei Fehmarn-Belk-Feuerſchiff gekentert. Die Booke des Feuer
ſchiffs haben ſich ſofort an die Anfallſtelle begeben. Auch der Dampfer Thereſe Ruſt' meldet ſeine Ankunft
an der Unfallſtelle und ferner, daß er von den 100 Mann an Bord 40 gerektet habe. Die Reklungsarbeiten
der Reichsmarine ſind im Gange.

Der Hergang des Anglücks.
Segelſchulſchiff „Niobe“ paſſterte um 14 Uhr

FehmarnBeltFeuerſchiff mit ſüdöſtlichem Kurs in
einem Abſtand von einer halben Seemeile; Wind
ſtärke 2 bis 3. Da im Süden über Fehmarn Gewitter
wolken aufzogen, ließ der Kommandant die oberen

Segel mit einer Wache bergen, während die anderen
Wachen unter Deck Unterricht hatten.

Nach dem Bergen der oberen Segel ſetzke plötzlich,
um 14.25 Ahr, eine ſehr ſtarke, mehr und mehr
zunehmende Bö ein, in der ſich das Schiff hart
überneigte, in der kürzeſten Zeit ganz auf die
Seite legte und in wenigen Minuten ſank. Bei

dem plötzlich ſo ſtark überliegenden Schiff war es
für die unker Deck befindlichen Teile der Beſatzung
nicht mehr möglich an Deck zu kommen.

üſf j n in di
Feéhmarn

vom Feuerſchiff

Wie wir zu dem Unfall des Schulſchiffs „Niobe“
noch erfahren, iſt außer dem Kreuzer „Köln“, an
deſſen Bord ſich der Inſpektor des Bildungsweſens
der Marine, Konteradmiral Kolbe, befindet, auch der
Kreuzer „Königsberg“ nach der Unfallſtelle entſandt

worden, ferner vier Boote der S. Halbflottille und
mehrere Flugzeuge.

Die „Niobe“ war eine Dreimaſtſchonerbark von
600 Tonnen Waſſerverdrängung und hatte einen
Motor von 240 PS. Die BVeſaßung beſtand aus 6
Offigieren, 50 Offigiersanwärtern, 18 Unteroffigiers
anwärtern und 25 Stammunteroffizieren und Mann
ſchaften, zuſammen alſo rund 100 Mann. Die „Niobe“
befand ſich auf einer Ausbildungsreiſe und war am
Sonntag in See gegangen mt dem Ziel Warnemünde.
Sie ſollte Mitte September in ihren Heimathafen Kiel
zuvrückkehren. Kommandant war Kapitänleutnant Ruh-
fuß. Die „Niobe“, die erſt nach dem Kriege in Dienſt
geſtellt worden war, hatte als erſten Kommandanten
den bekannten Grafen Luckner

Ergebnisſose Nachsuche
Kiel, 27. Juli. Der Kreuzer „Köln“ hak noch am

Dienskagabend die von dem Dampfer „Thereſe Ruſt“
geretteten Aberlebenden des unkergegangenen Schul
ſchiffes „Niobe“ an Bord genommen. 69 5Schiffs
angehörige werden vermißt.

Die von der Seeflugſtalion Holtenau an die Anfall
ſtelle der „Niobe“ enkſandten Flugzeuge ſind nach
Kiel zurückgekehrt.

Sie haben die Anfallſtelle und ihre Amgebung bis
zur däniſchen Küſte mehrere Stunden lang abgeſucht,
M eine Spur der Vermißten zu finden. Von der
„Riobe“ ſelbſt iſt nichts mehr zu ſehen.

Da auch die von der Reichsmarine vorgenommene
genaue Nachſuche ergebnislos geblieben
iſt. beſteht keine Hoffnung mehr auf Rekkung der 69
Vermißten. Bisher ſind auch keine Leichen ge
borgen worden.

Ein ſchwacher Hoffnungsſchimmer be
ſteht noch in einem Gerücht, das auf Fehmarn um
läuft, wonach däniſche Fiſcherboote einige der Ver-
unglückten gerettet und in Rödby auf Lolland gelandet
haben ſollen. Da aber nur ein Fiſcherboot von Rödby
aufgebracht werden konnte, iſt wenig Hoffnung vor
handen, daß ſich das Gerücht beſtätigt. Nach Flieger
meldungen zeigt das Wrack nur einen Hlfleck. Es ragt
auch kein Mäſt aus dem Waſſer. Es muß leider
damit gerechnet werden, daß die Vermißten größtenteils
ſich im Augenblick des Unglücks im Schiffsinnern be
fanden und ertrunken ſind. Die Räumflottille iſt in
zwiſchen ebenfalls an der Unfallſtelle eingetroffen.

Ein Bericht des Kapitäns
der „Thereſiag Ruſt“.

Kapitän Müller von dem Hamburger Dampfer
„Thereſta Ruſt“, der, wie gemeldek, 40 über
lebende der „Niobe“ gerettet hat, machte über den
Untergang des Schulſchiffes folgende Mitteilung

Ich befand mich auf der Reiſe von Trangſund in
Finnland nach Holkenau. In der Nähe des Fehmarn-
BeltFeuerſchiffes ſichteten wir die Niobe“ die uns nach
unſerem Reifeziel befragte. Jch gab Auskunft und be

Sieein

leitet und dabei feſtgeſtellt, daß niemanden,

ſchäftigte mich ſodann, da ich eine Gewitterböe heran
nahen ſah, mit meinem Schiff. Als ich mich etwa noch
eine Meile von der „Niobe“ entfernt befand

traf die Böe die „Niobe“ mit voller Wucht. Das
Schiff kenterte nach Backbord um und war inner
halb von zwei Minuten geſunken.

Die Stärke der Böe ſchätze ich auf etwa 8 bis 9 Se
kundenmeter. Zur Zeit des Unfalls regnete es nicht.
Die Sicht war aber getrübt. Wir machten ſofort
beide Rettungsboote klar, wurden jedoch in unſerem
Rettungswerk durch die aufkommende Dünung
behindert.

Mit Hilfe des Motorbootes des Feuerſchiffes
„Fehmarn-Belt“, von wo aus der Unfall ebenfalls

ſofort bemerkt worden war, gelang es uns, 40 der im
Waſſer Treibenden, darunter den Kommandanten, zu
retten. Alle waren ſchwer erſchöpft, und es iſt
wohl möglich, daß noch einige der im Waſſer Trei
benden, ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte, aus
Erſchöpfung ertranken. Einer der Geretteten, der ſich
im Augenblick der Kataſtrophe in der Kombüſe be
fand, hatte ſchwere Brandwunden davongetragen,
einem anderen war ein Arm ausgekugelt. Die Ge
retteten, die zum Teil nur wenig bekleidet waren,
wurden von uns zunächſt mit den nötigen Kleidungs
ſtücken verſehen, und wir reichten ihnen dann Er
friſchungen. Die Verletzten wurden von uns ärztlich
behandelt.

Wir haben dann mehrere Stunden an der Unfall
ſtelle gekreugt, ohne daß es uns gelungen wäre, wei
tere Schiffbrüchige zu bergen. päter trafen dann
Kreuzer „Königsberg“ und mehrere Schnellboote ein,
ebenſo zwei Flugzeuge, die die Suche forkſetzten. Wir
ſelbſt machten uns auf den Weg nach Holtenau, gaben
jedoch unterwegs die Geretteten an den Kreuzer
„Köln“ ab. Jm Augenblick der Kataſtrophe müſſen
nach Anſicht des Kapitäns auf der „Niobe“ ſämt
liche Luken geoffnet geweſen ſein, ſo daß das
Schiff im Augenblick voll Waſſer lief und den zum
großen Teil unter Deck befindlichen Beſatzungs
mikgliedern der Weg ins Freie abgeſchnitten wurde.

Die Untfersuchungen der Marineleitung
Admirale Albrecht und Kolbe

ttergangs der „Nnterſuchung ber die e
weder den Kommandanten noch irgendein Be
ſatzungsmitglied, eine Schuld an dem Untergang
der „Niobe trifft

Die Gelvitkerbö, die dem Schiff zum Verhängnis
wurde, traf mit ſo plötzlicher Stärke ein, daß das auf
der Seite liegende Schiff durch kein Manöver wieder
aufgerichtet oder an den Wind gebracht werden konnte.
Die Ereigniſſe haben ſich in Bruchteilen von
Sekunden abgeſpielt, wofür auch zeugt, daß der
Befehl des Kommandanten, Schwimmweſten anzulegen
und die Boote klarzumachen, nicht mehr befolgt
werden konnte.

Die Darſtellung einer Kieler Zeitung, daß die
„Niobe“ zuviel Segel geſetzt habe, durch die der Unfallhervorgeritfen worden e ſoll, trifft nach Mitteilung
der Reichsmarine nicht zu.

C wKiel In
Kiel, 27. Juli. Die Stadt Kiel ſteht ganz unter

dem Eindruck der furchtbaren Kataſtrophe, die die
deutſche Reichsmarine durch den Untergang des Segel
ſchulſchiffes „Niobe“ betroffen hat. Die Kunde von
dem Unglück, das 69 junge Menſchenleben gefordert
hat, hatte ſich mit Windeseile in der ganzen Stadt
verbreitet, die durch ihre Tradition mit der Marine
aufs engſte verbunden iſt, und löſte überall größte
Anteilnahme aus. Auf den Straßen bildeten ſich
Gruppen, die das Ereignis bewegt beſprachen. Die
Stimmung iſt ſehr gedrückt. Um ſo mehr, als die
ſtolze „Niobe“, die ein charakteriſtiſches Merkmal des
Kieler Hafens war, den Kielern beſonders an das Herz
gewachſen war.

über die Urſache der Kataſtrophe laſſen ſich vor
läufig nur Vermutungen äußern. Eine aintliche
Erklärung iſt noch nicht ausgegeben. Mit Sicherheit
kann geſagt werden, daß ein Auflaufen der „Niobe“

haben bekannt wird, ſind bereits Verhandlüngen
iner Hebung der Niobe die in etwa

20 Meter Tiefe liegt, im Gange. Der Chef der
Marineleitung, Admiral Räder, trifft heute in Kiel
ein. Nach ſeiner Ankunft iſt eine ausführliche Dar
ſtellung über das Unglück zu erwarten.

Die Taucherarbeit hat begonnen.
Kiel, 27. Juli. Der Bergungsdampfer „Simſon

iſt heute früh an der Unfallſtelle am FehmarnBelt
eingetroffen und hat die Taucherarbeit begonnen. Die
Unglücksſtelle iſt in der Nacht mit Scheinwerfern ein
gehend, aber leider ohne Erfolg, abgeſucht worden.
Später kam ſtarker Seegang auf. Bei Anbruch des
Tages trafen zwei däniſche Flugzeuge, ein Rettungs
boot und der däniſche Kreuzer „Jsland Falk“ ein. Zur
Zeit ſind Schnellboote mit der genauen Feſtſtellung des
Drurte der „Niobe“ beſchäftigt. Es herrſcht Seegang

tärke 4.

Trauer
auf eine Sandbank nicht in Frage kommt. Man kann
nur annehmen, daß eine in ihrer Heftigkeit nicht be
rechnete Bö das Schiff, das alle Segel geſetzt hatte,
überraſchend zum Kentern brachte, ſo daß für den
größten Teil der Beſatzung keine Rettungsmöglichkeit
mehr beſtand. Übrigens wird ſowohl von der Leitung
des Flugſchiffes Do das kurze Zeit vor dem Un
glück die „Niobe“ in geringer Entfernung paſſierte,
wie auch von den Fliegern der Seeflugſtation Holtenau
der Gewitterſturm, der der „Niobe“ zum Verhängnis
wurde, als nicht außerordentlich heftig bezeichnet. Doch
läßt ſich beim Zuſammentreffen verſchiedener Umſtände
die Wirkung eines plötzlich einſetzenden Windſtoßes
nicht ermeſſen

Die Geretteten machten übrigens, nach Aus
ſage der Flieger Oſterkamp und Hubrich, die die Er
kundungsflüge ausführten, einen verhältnismäßig
guten Eindruck, und es ſcheint, daß ſie ſich von
den Folgen des Schiffbruchs bald erholt haben werden.

Wie

Das deutſche Segelſchulſchiff „Niobe

zeitenwende?
Merſeburg, 27. Juli.

II

Das Geſchick des Kapitalismus.
1. Die Wirtſchaftsſituation.

Bevor auf einige der gekennzeichneten verſchiedenen

gegenſätzlichen Auffaſſungen über die Geſtaltung
einzelner Wirtſchaftsfragen vom individualiſtiſchen
oder univerſaliſtiſchen Standpunkt aus eingegangen
werden ſoll erſcheint es notwendig, die Stellung zu
dem Geſamtproblem des gegenwärtig waltenden Wirt
ſchaftsſyſtems, des Kapitalismus, darzulegen, da von
ihr aus zugleich für die Beurteilung der Einzelfragen
wichtige Ausgangspunkte gewonnen werden können.

Die wirtſchaftliche Religion von 1789 mit der Theſe
der unbedingten Freiheit des Jndividuums legte das
Fundament der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsordnung. Die bürgerlichen Revolutionen
der 40er Jahre ſchufen ihr zur Entfaltung freie Bahn,
und ſo grotesk es klingen mag, der Novemberumſturz
von 1918 vollendete die politiſche Komponente des
Kapitalismus, da ſie auf halbem Wege ſtehenblieb und
nicht mehr die Kraft zur ſozialen Umgeſtaltung fand,
um als ſozialiſtiſcher Akt im wirtſchaftlichen Sinne
gewertet zu werden.

Eckpfeiler des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem iſt

die individualiſtiſche Ordnung der Freiheit. Grundſatz
iſt. die Harmonie der Intereſſen ſtellt ſich in der ſich
allein überlaſſenen Geſellſchaft unter der Handels

freiheit Gewerbe freiheit und Ver
tragsfreiheit von ſelbſt her und bedarf keiner
von außen eingreifenden Gewalt, weder einer ſolchen
des Staates, noch der zwiſchen Staat und Individuen
geſtellten korporativen Organe einzelner Intereſſen
gruppen. Der Rechtsrahmen der Wirtſchaftsordnung
iſt das Bürgerliche Geſetzbuch, von dem eine Reichs
gerichtsentſcheidung vor kurzem ſagte: „Das deutſche
BGB. ſteht, den Verhältniſſen ſeiner Entſtehungszeit
entſprechend, auf einem individualiſtiſchen Stand-
punkte.“ Freier Wettbewerb und die ſchwankende Höhe
des Zinſes ſind die inneren Regulativen für das
Syſtem. Sein Hauptmerkmal aber iſt die „Pro
duktion für den Markt im Gegenſatz zur plan
mäßig feſtgelegten Bedarfsdeckungswirtſchaft. Sein
Wirtſchaftsimpuls iſt der Gewinn. Nicht der Menſch
iſt Mittelpunkt alles Wirtſchaftens, nicht das höchſte
Glück der größten Zahl, ſondern der Ertrag des
Kapitals.

Auf dieſer Grundlage hat ein volles Jahrhundert
hindurch das Menſchengeſchlecht gearbeitet. Jn un
geahntem Maße iſt der Reichtum der Völker ge
wachſen, ein Triumph der Technik jagt den andern
Der Traum der Million wird abgelöſt durch den
Traum der Milliarde. Der vertikale Bau der Kon
zerne wächſt immer höher. Die horizontale Breite
der Kartelle wird mmer gewaltiger. Die
Welt wird ſchöner mit jedem Tag.

Aber eines Tages erwacht ſie aus dem Taumel der
Rationaliſierung, der Mechaniſierung,
der Akkumulierung, und vor den enttäuſchten
Augen ſind 20 Millionen erwerbsloſe Menſchen auf
marſchiert, Hunderttauſende von Tonnen Weizen und
Säcken Kaffee werden vernichtet, um den ſchwankenden
Preis hochzuhalten, während auf der anderen Seite
ſich Millionen von Menſchen nicht einmal das zum
Leben notwendige Brot kaufen können. überall in
der Welt wird die Produktion von Baumwolle, Wolle
und Flachs eingeſchränkt, um den Preis zu halten,
während auf der anderen Seite Millionen in zer
riſſenen Kleidern herumgehen müſſen. Allenthalben
ſtehen in den Städten Großwohnungen leer und
warten auf Mieter, während an Kleinwohnungen
noch immer Mangel herrſcht. Beſteht nicht bei Mil
lionen ein Bedürfnis, ſich ein Fahrrad, ein Motor
rad oder dergleichen, eine Wohnungseinrichtung an
zuſchaffen, während die Fabriken dieſer Güter ihre
Produktion einſchränken müſſen und die Arbeiter ent
laſſen Stehen nicht die Maſchinenſäle leer und die
Menſchen auf der Straße zum jahrelangen Feiern
gezwungen? Veröden nicht weite Landſtrecken,
während Tauſende von Menſchen auf Land warten?
Trennt nicht die Konzentration im Wirtſchaftsleben

die Maſſen der arbeitenden Menſchen immer weiter
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vom Produkt ihrer Arbeit und wirft ſie in wachſende
Abhängigkeit?

Iſt nicht das Welthandelsvolumen in drei Jahren
von 280 Milliarden Mark auf 165 herabgeſunken?
Erwachten nicht eines Morgens gutſituierte deutſche

Aktionäre, und der Name Nordwolle war nicht mehr
der Name einer Millionenfirma, mußten nicht andere
erfahren, daß das größte weſtdeutſche Zementunter
nehmen, die Wicking-AG., erklärte, nur bedingungs
loſe Ubergabe an die Konkurrenz könne vor dem Kon
kuürs retten, verlor nicht die Schultheiß-2AG. in kurzer
Zeit 60 Millionen nicht am Biergeſchäft, ſondern an
Aktienpaketen? Wurden nicht die Aktionäre der
Großbanken gleichſam über Nacht um ein bis zwei
Drittel ihres Kapitals ärmer?

„Le mond va du memel!“ Die Ordnung der
Welt regelt ſich von ſelbſt zur Harmonie, Was iſt
von dieſem vermeintlichen Geſetz im letzten Jahrzehnt

übriggeblieben? Nichts, als der Beweis, daß es
nicht beſteht! Vor unſeren Augen liegt die grauen
vollſte Desorganiſation der Volkswirtſchaften und der
Weltwirtſchaft, die teilweiſe ſogar die Verwirrung der
Geſellſchaft ſelbſt nach ſich zieht.

Was iſt der Grund dieſes wirtſchaftlichen Chaos,
das ſich von Monat zu Monak wie ein Lauffeuer
weiter über die Völker der Erde verbreitet? Iſt es
nur eine Kriſe, die in ihrer Tiefe und ihrer Tokglikät
alle ihre Vorläufer überktrifft, oder iſt es eine Krank
heit des kapikaliſtiſchen Syſtems ſelbſt, oder ſchließlich
gar die Wende der Wirtſchaft zu neuen Formen, die
fſchmerzvolle Geburt einer neuen Wirtſchaftsordnung?

Dr. Th.

Aus dem Wahlkampf
Der Wahlkampf im Sender.

Zweiter Abend.

Nachdem am Montagabend die Reihe der politiſchen
Anſprachen im Rundfunk durch die Parteien Chriſt
lich-Sozialer Volksdienſt, für den der Abg.
Simpſendörfer ſprach, und Deutſches Landvolk
(Redner: von Hauenſchild) eröffnet worden war, hielt
am Dienstagabend der frühere Reichsfinanzminiſter

Dietrich für die Staatspartei eine Rede, in
der er u. a. ausführte: „Es iſt maßloſe Demagogie,
wenn die Agitatoren der radikalen Parteien es fertig
bringen, auf der einen Seite ſteuerliche Entlaſtung zu
verſprechen und auf der anderen Seite höhere Leiſtun-
gen in Ausſicht zu ſtellen. Wenn man die Steuern
heute herunterſetzen wollte, dann bliebe gar nichts
anderes übrig, als eben die Bezüge aller Beamten,
Angeſtellten Und Arbeiter gewaltig zu kürzen. Wäre
die Regierung und ich ſo verantwortungslos geweſen,daß wir von Gehalts- und Lohnkürzungen ahgeeen

hätten, ſo wäre die Folge die geweſen, daß zwar die
Betroffenen einen höheren Gehalt und Lohn als heute
zu fordern hätten, aber bekommen hätten ſie ihn krotz
dem nicht, weil eben das eingehende Geld zur vollen
Zahlung der Gehälter und Löhne einfach nicht aus
gereicht hätte.“

„Sowohl der Reichskanzler Brüning als au chich
haben im vergangenen Jahre immer wieder erklärt,
daß Deutſchland nicht in der Lage ſei, noch irgendwie
oder irgendwann Reparaätionen, oder wie die Rechte
ſagt, Tribute aufzübringen. Wir haben dieſen Stand
punkt auch bis zum Tage unſeres Rücktritts aufrecht
erhalten. Jetzt, nachdem die Konferenz vorüber iſt,
iſt es unſer t Recht, feſtzuſtellen,
daß unſere Linie nicht durchgehaltenwurde.“ t

Anſchließend ſprach der Vertreter der Baye
riſchen Volkspartei, Chefredakteur Schwent,
der vor allem die reichsfreundliche Haltung der Partei
im beſonderen und Bayerns im allgemeinen betonte.

Brüning in Paderborn.
Jn Paderborn ſprach Dr. Brüning auf dem

Schützenplatze vor mehr als 20000 Zuhörern aus
Stadt und Land Paderborn. Als er die Regierungs
geſchäfte übernommen habe ſo führte er u. a. aus
habe er mit der Unterſtützung der Rechtsparteien ge
rechnet. Dieſe Hoffnung ſei ihm nicht erfüllt worden.
Als die Rechte ihn im Stich gelaſſen habe, ſei er zu
einer Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokratie ge
zwungen geweſen. Brüning bezeichnet die Maßnahmen
der Reichsregierung in Preußen als Experimente.
Weiter wandte ſich Brüning gegen die Politiſierung der
Reichswehr. Schächt und Hugenberg werde er auf
den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit (ſie haben nämlich
dem früheren Reichskanzler vorgeworfen, den Hergang
der Unterzeichnung des Youngplanes ſowie der Regie
rungsbildung falſch dargeſtellt zu haben. Die Red.)
in den nächſten Tagen antworten Die Fehler, die vor
dem und während des Krieges gemacht worden ſeien,
hätten das Volk verzagt gemacht.

Hitler in Erfurk.
Auf ſeinem Deutſchlandflug weilte Adolf Hitler

am Dienstag in Thüringen. Nachdem er in Son der s
hauſen geſprochen hatte, begab er ſich am ſpäten
Nachmittag nach Erfurt. Hikler ſprach davon, daß
die jetzige Reichstagswahl über die 18jährige Herrſchaft
des ſchwarzroten Syſtems entſcheiden müſſe. Wenn
man ihm die Verantwortung für die Regierung von
Papen zuſchieben wolle, ſo ſtimme das nicht. Hitler
wandte ſich dann mit Schärfe gegen die Prophezeiungen,
nach denen die nationalſozialiſtiſche Bewegung ihren
Höhepunkt erreicht haben ſolle.

Jm Anſchluß an ſeine Erfurter Rede begab ſich
Hitler im Flugzeug nach Gera und weiter nach
Hildburghauſen

Hugenberg in Kokkbus.
Auf einer Wahlverſammlung der Deutſchnationalen

Volkspartei in Kottbus ſprach Geheimrat Hugen-
berg. Unendlich viel hänge davon ab, wie ſtark die
Deutſchnationalen in den nächſten Reichstag einziehen
werden. Jn Erfüllung der Aufgaben des Nationalis
mus wollen wir, fuhr der Redner fort, immer gern
mit den Nationalſozialiſten zuſammenwirken, äber
Sozialiſten ſind wir nicht und werden wir nie ſein.
Wir werden es deshalb nicht, weil wir wiſſen, daß es
das Ende unſeres deutſchen Volkes ſein würde.

Oldenburg-Januſchau in Oldenburg.

Jn einer Verſammlung in Hannover erklärte
der Deutſchnationale von Oldenburg-Januſchau, der
Nationalſozialismus, deſſen widerſpruchsvolle Haltung
in Preußen und deſſen zunehmende Linksentwicklung
man nur mit ernſter Sorge verfolgen könne, werde
nicht die Rettung bringen. Die Länder Oldenburg
und Mecklenburg Schwerin, wo jetzt rein national
ſozialiſtiſche Regierungen am Ruder ſeien, zeigten deut
lich den Zwieſpalt zwiſchen Verſprechen und Erfüllung.
Es ſei ihm unbegreiflich, wie Landwirte heute
nationalſozialiſtiſch wählen könnten.

Eine Rundfunkansprache
Der Reichswehrminiſter General v. Schleicher

hielt geſtern im Rundfunk eine Rede, die über alle
deutſchen Sender verbreitet wurde. Herr v. Schleicher
ſagte im weſentlichen folgendes:

Ich muß einem Teil von Jhnen zunächſt eine ge
wiſſe Enttäuſchung bereiten. Jch bin kein Freund
des militäriſchen Ausnahmezuſtandes
und ich bin erſt recht kein Freund von
Militärdiktatur, und das nicht etwa trotzdem,
ſondern weil ich Miniſter für die Wehrmacht bin.
Zwei Dinge ſind dem Soldaten beſonders unſym
pathiſch: als „Poliziſt“ verwendet und in die Politik
hereingezogen zu werden. Beides aber läßt ſich beim
militäriſchen Ausnahmezuſtand nicht vermeiden. Des
halb habe ich mich auch dafür eingeſetzt, daß der zu
einem beſtimmten Zweck über Berlin und Branden-
burg verhängte Ausnahmezuſtand ſo bald als möglich
wieder aufgehoben würde.

Anſere Wehrmacht iſt zu klein
In meiner kurzen Erklärung an die Armee beim

Antritt meines Amtes als Reichswehrminiſter habe
ich zum Ausdruck gebracht, daß ich meine Kraft daran
ſetzen werde, daß die Reichswehr in Zukunft ihre Be
rufsaufgabe, Deutſchlands Grenzen zu ſchützen und
ſeine nationale Sicherheit zu gewährleiſten, erfüllen
kann. Von einem Teil der Linken iſt mir dieſer Hin
weis auf die Zukunft übelgenommen worden. Es
wäre doch ſchon in den vergangenen Jahren alles ge
ſchehen, um dieſes Ziel zu erreichen. Das hat mich
ehrlich erſtaunt; denn daß es in Deutſchland nach all
den traurigen und bitteren Erfahrungen der Nach
kriegszeit noch Menſchen gibt, die unſere kleine Wehr
macht allen Ernſtes zum Schutz der Grenzen für aus
reichend halten, hätte ich nicht für möglich gehalten.

Frankreich und die deutſche Sicherheit.
Wie gern und leicht der Deutſche ſich Jlluſionen

hingibt, zumal wenn es ihm in ſeine Parteirichtung
paßt. Die nackte Tatſache iſt doch die, daß kein an
deres europäiſches Land in ſo geringem Maße die
Sicherheit beſitzt, nach der, ſo paradox es klingt, ge
rade die ſtärkſte Militärmacht der Welt unaufhörlich
ruft. Dieſe Haltung unſeres weſtlichen Nachbarn hat
der Miniſter Streſemann, dem man doch wirk
lich keine Voreingenommenheit gegen das Land ſeines
Verhandlungsparkners Briand nachſagen kann, ſeiner
zeit im Reichstag mit „Heuchelei“ bezeichnet, und ich
glaube, daß es in Deutſchland nur wenige Menſchen
geben wird, die dem nicht zuſtimmen. Nur manchmal
häßt man auch in Frankreich die Katze aus dem
Sack. So, wenn der Generalberichterſtatter des fran
zöſiſchen Staatshaushalts über eine Beſichtigung der
neuen franzöſiſchen Befeſtigung folgendes ſagt: „Die
hier von Frankreich vollbrachte Arbeit ſteht in der
Geſchichte der Völker ohne Beiſpiel da Die
deutſche Armee, ſo mächtig, mütig und hartnäckig
ſte ſein ſollte (ſie iſt leider nur mutig und hartnäckig,
aber nicht mächtig), würde an ſolchen Verteidigungs
anlagen zerſchellen.“

Man vergleiche dieſen Bericht mit dem Verhalten
und Anträgen der franzöſiſchen Delegation in Genf.

Abrüſtung oder Ambau
der deutſchen Wehrmacht.

Wie könnte Deutſchland dieſe Sicherheit bekommen?
Theoretiſch auf zwei Wegen:

Buſe e ehe Mächte bis s erRüſtungsſtand abrüſten, wozu ſie r And woranliſch verpflichtet ſind. Narh dem e Verlauf
der Abrüſtungskonferenz wird es in der Welk nicht
mehr viel Menſchen geben, die an ein ſolches Wunder
glauben.

2. Wir können dieſe Sicherheit erreichen, indem wir
unſere Wehrmacht ſo organiſieren, d. h. umbauen,
nicht ausbauen, daß ſie uns wenigſtens ein gewiſſes
Mäß von Sicherheit gibt, und ich möchte im Anſchluß
an die deutſche Schlußerklärung in Genf keinen
Zweifel darüber gufkommen laſſen, daß wir dieſen
zweiten Weg gehen werden, wenn man uns in
Zukunft volle Sicherheit und Gleichberechtigung weiker
vorenthält.

Die innerpolitiſche Aufgabe
der Reichswehr.

Richtig iſt natürlich, daß die Wehrmacht auch die
Vitima ratio des Stäates darſtellt, und daß ihr Ein
ſatz in kürzeſter Friſt Ruhe und Ordnung wiederher-
ſtellen und die Staatsautorität voll zur Geltung
bringen muß. Daß die Wehrmacht dazu in der Lage
iſt, wird nach den Ereigniſſen der letzten Tage wohl
niemand mehr ernſtlich beſtreiten. Richtig iſt aller
dings auch, daß ſich beim Einſatz der Wehrmacht
ſcharfe Maßnahmen nicht vermeiden laſſen.

Ich möchte hinzufügen, daß mich in den letzten

Reſchswehr steht überden Parteien
des Reſchswehrministers
die Reichswehr in den politiſchen Meinungsſtreit ein
geſpannk.

Das Schlagwort „Junker und Generale“ hätten
die Regierung Brüning geſtürzt, iſt eine glatte Lüge
Solange ich an dieſer Stelle ſtehe, deſſen können alle
Parteien gewiß ſein, werde ich es niemals zulaſſen,
daß die Wehrmacht ihre überparteiliche, nur dem
Volksganzen dienende Haltung ändern oder gar auf
geben wird. Und ein Zweites kann ich den Herren
verſichern die heute mit Kaſſandrarufen ihre Wahl
agitation betreiben:

Ich werde nicht dulden, daß die Wehrmacht die
ihr im Staate zugewieſene Stellung mik irgend
jemand keilt, und daß ſich privake Organifalionen
ihre geſetzlichen Funklionen anmgßen.

Ich begrüße daher beſonders die Ausführungen des
Führers der Nationalſozialiſten in Berchtesgaden vor
ſeinen SA.-Führern, die ſich durchaus mit meinen
obigen Ausführungen über die Stellung der Wehr
macht im Staate decken.

Die politiſchen Verbände.
In dieſem Zuſammenhang einige Worte über die

Verbände: Jch müßte ein ſchlechter Wehrminiſter ſein,
wenn ich mich nicht über jeden jungen Deutſchen
freuen würde, der durch körperliche Übungen, durch
Ertragen von Strapazen und vor allen Dingen auch
durch freiwillige Diſziplin ſeinen Willen, ſeinen Mut,
mit einem Wort ſeinen Charakter ſtählt.

Nun weiß ich natürlich ſehr genau, daß in den
Verbänden auch mancherlei Dummheiten und über
treibungen vorgekommen ſind und noch vorkommen
Das zu tadeln und Anſtoß daran zu nehmen, haben
aber diejenigen am wenigſten Berechtigung, die uns
im Vertrag von Verſailles die allgemeine Wehrpflicht
genommen und durch die Reparationen und andere
wirtſchaftliche Diktate die ungeheure Arbeitsloſigkeit
verſchafft haben. Ohne Arbeitsloſigkeit und
mit einer allgemeinen Wehrpflichthätten wir nicht dieſe Jnflation der
Verbände, deren vollſtändige Unbrauchbarkeit bei
kriegeriſchen Verwicklungen jetzt ſogar, außer natürlich
in Frankreich, von führenden Perſönlichkeiten der ehe
maligen Feindbundmächte anerkannt wird. Betrübend
und beſchämend iſt es nur, daß Frankreich ſeine
Argumente zum größten Teil aus Deutſchland ſelbſt
von den Kreiſen bezieht, denen zur Bekämpfung ihrer
politiſchen Gegner jedes Mittel, ſelbſt das des Landes
verrats, recht iſt.

Die nationale Aufgabe der Reichswehr: das
iſt die alle Volkskreiſe umfaſſende und einigende
Pflicht der Landesperteidigung. Die ſoziale Auf
gabe das iſt die Verbundenheit der Wehrmacht mit
den Schickſalen aller Volksſchichten. So wenig die
Reichswehr eine Parteitruppe iſt, ſo wenig iſt ſie die
Schutzmacht irgendwelcher Klaſſen oder Jntereſſenten,
ſo wenig will ſie überlebte Wirtſchafts
formen oder unhaltbare Beſitzverhält
niſſe decken.

Keine Militärdiktatur.
Zum Schluß laſſen Sie mich noch einmal auf die

ſogenannte Militärdiktatur zurückkommen, von
der ihre Anhänger das große Wunder erhoffen, die
für ihre Gegner aber der Jnbegriff alles Scheußlichen
bedeutet. Zunächſt glaube ich, daß ſich unter Militär
diktatur jeder etwas anderes vorſtellt. Wenn man
darunter das verſtehk, was das Work beſagt, nämlich
die diktakoriſche Regierung der Wehrmacht, ſo halte

berg u len en
befehlshabers, des durch eine überwältigende Mehr
heit des deutſchen Volkes gewählten Reichspräſidenfen
von Hindenburg zu folgen. Wenn man unter Militär
diktatur eine Regierung verſteht, die ſich nur auf die
Bajonette der Reichswehr ſtützt, ſo kann ich dazu nur
ſagen, daß eine ſolche Regierung im luftleeren Raum
ſich ſchnell abnützen und letzten Endes zum Mißerfolg
führen muß. In Deutſchland vielleicht mehr noch als
in manchen anderen Ländern muß die Regierung von
einer breiten Volksſtrömung getragen ſein. Jch glaube
ſagen zu dürfen, daß ich in dieſer Hinſicht gerade in
den letzten Wochen klarer geſehen habe ünd weniger
militariſtiſch geweſen bin, als mancher Politiker, der
ſich oft und gern zur Demokratie bekennt, aber ſofort
zur Diktatur der Bajonette bereit iſt, wenn ſeine
Machtpoſition oder die ſeiner Partei es notwendig
macht. Deshalb, meine verehrten Zuhörer, bin ich kein
Freund der Militärdiktatur, aber ich wünſche Deutſch
land gerade in der jetzigen ſchweren Zeit eine Regie
rung, die die größten Soldatentugenden beſitzt: Mut,Entſchiußtraft und See
Bas Echo cier Schlefcher-Recie

Berlin, 27. Juli. Eine ganze Anzahl Morgen
Wochen nichts ſöſehr geärgert hat und ich ärgere
mich nicht leicht wie die Behauptung, ich hätte

Die Veteranen ſtürmen die Treppe

durch die amerikaniſche Bundeshauptſtadt. Jn ihrer

Nachdem man ſchon die Gefahr des Veteranenmarſches auf W
lungen für gebannt hielt, unternahmen die ehemaligen Kriegsteilnehmer

blätter beſchäftigt ſich mit der geſtrigen Rundfunkrede
des Reichswehrminiſters von Schleicher. In faſt allen

Die amerikaniſchen Kriegsveteranen ſtürmen das Kapitol.

zum Kapitol in Waſhington hinauf.
Waſhington durch den Abzug ſtarker Abtei

erneut einen Demonſtrationszug
Erbitterung ſtürmten ſchließlich die Veteranen, deren

Forderungen abgelehnt worden waren, die Stufen des Kapitos hinauf, um an die Abgeordneten zu appel
lieren. Erſt nach Verhaftung ihrer Führer verließen die Veteranen das Parlamentsgebäude.

fen, de nieetwas anderes kun wird, als den Befehlen ihres Ober

Stimmen kommt die Würdigung der Perſönlichkeit
Schleichers ſtark zum Ausdruck

Die „Germania“ ſpricht von einer „enttäuſchen
den Miniſterrede“, die nicht nur die ſtraffe polttiſche
Form, ſondern auch an einzelnen Stellen jene über
parteiliche Vornehmheit und Sachlichkeit vermiſſen ließ,
die man bei Miniſterreden unbedingt vorausſetzen müſſe.

Das „Berliner Tageblatt“ meint, es bleibe
nur die Frage offen, ob Herr von Schleicher, der ſtärkſte
Mann der jetzigen Regierung, in ſeiner erſten Rede vor
dem deutſchen Volke nicht mehr zu ſagen hatte oder nicht

mehr ſagen wollte.
Der „Vorwärts“ ſchreibt, bisher habe der ſtarke

Mann“ der Reichsregierung den Ruf eines „großen
Schweigers“ genoſſen. Jetzt laufe er Gefahr, in den
gegenteiligen Ruf zu kommen.

Der „Börſenkurier“ ſagt im Gegenſatz dazu,
das war keine von Geheimräten geklitterte Scheide! Was
die Radiowellen geſtern dem deutſchen Volke zutrugen,
war eine Rede von ſtärkſter perſönlicher Prägung. Dieſe
Rundfunkanſprache eines Mannes, der ſo lange ge
ſchwiegen hat, iſt von dem Wunſch erfüllt, nicht weiter
mißverſtanden zu werden. Sie iſt, bei aller Unmittel
barkeit des Ausdrucks, die der guten ſtiliſtiſchen UÜber
lieferung der höchſten Soldaten des alten Heeres folgt,
ſehr ſorgſam aufgebaut. Beſonders erfreulich iſt die
Klarheit, mit der der General eine Militärdiktgtur in
Deutſchland für völlig ausgeſchloſſen erklärt. Ent
ſcheidend bleibt die Verſicherung, daß der Wehr miniſter
nie zulaſſen wird, daß die Reichswehr eine Partei
truppe werde.

Die Deutſche Allgemeine Zeftung“unterſtreicht beſonders die Bemerkung Schleichers,
Deutſchland werde, um ſich die unbedingt notwendige
Sicherheit zu verſchaffen, zum Umbau ſeiner Wehrmacht
gezwungen ſein. Das ſei eine folgerichtige Fortführung
der Erklärung, die Deutſchland in Genf nach dem
Fiasko der Abrüſtungskonferenz abgegeben habe. Von
größter innerpolitiſcher Bedeutung ſei die weitere Ex
klärung Schleichers, er werde nicht dulden, daß die
Wehrmacht die ihr im Staat zugewieſene Stellung mit
irgend jemand teile und daß eine private Organiſation
(womit füglich nur die SA. gemeint ſein kann), ſich ihre
geſetzlichen Funktionen anmaße.

Die Deutſche Zeitung“ nennt die Rede
außen und innerpolitiſch bedeutſam. Schleicher habe
ſich als Gegner der Militärdiktatur bekannt. Außen
politiſch ſeien noch niemals aus dem Munde eines
Miniſters ſo treffende Hiebe gegen Frankreich und die
Abrüſtungsheuchelei gefallen.

Die Frankfurter Zeitung“ ſchreibt Die
Rede des Herrn Reichswehrminiſters brachte für alle
diejenigen, die bereit ſind, die Rolle des Herrn von
Schleicher die nun ſeit Jahren feſtſtehenden Grund
einiger Romantik zu umkleiden, die notwendige Ex
nüchterung. Wie Herr von Schleicher auch etwaigen
Jllüſionen des Nationalſozialismus zu begegnen ver
ſtand, macht ſeinen diplomatiſchen Fähigkeiten alle Ehre.
Weniger jedoch der Verſuch des Herrn Reichswehr
miniſters, von ſich aus einen Beitrag zur außen
politiſchen Debatte zu liefern. Die Art, wie Herr von
von Schleicher die nun ſeit Jahren feſtſtehenden Grund
ſätze der deutſchen Außenpolitik formuliert hat, hat nach
unſerer Auffaſſung nicht dazu beigetragen, fruchtbar an
der Verwirklichung dieſer bekannten Ziele der deutſchen
Außenpolitik mitzuwirken.

organiſationen, ichsve eubehbedgeer und Kriegerhinterbliebener und der Ze

verband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter
bliebener haben ſich zuſammengeſchloſſen. Der neu
gegründete Verband führt die Bezeichnung Reichs
verband Deutſcher Kriegsopfer E. V.,

Sitz Berlin. eDer Leiter der Preſſeſtelle am Berliner Polizei
präſidium, Dr. Haubach, iſt von ſeinen Dienſtgeſchäſten
entbunden worden. An ſeine Stelle tritt bis auf
weiteres Regierungsrat Dr. Bloch.

Die Forkführung der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung.
Aufhebung des Reichskommiſſariaks. Das Reichs
kommiſſariat für die vorſtädtiſche Kleinſtedlung wird
mit dem 31. Juli aufgelöſt werden. Der Reichs
kommiſſar Dr. Saaſen übernimmt mit dieſem Zeit
punkt wiederum ſein früheres Amt, das Regierungs
präſidium in Trier. Die Arbeiten zur Fortführung
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung werden von der Ab
teilung IV. des Reichsarbeitsminiſteriums über
nommen.

Der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt erſcheint
wieder. Auf Anordnung des n
Mittwoch, dem 27. Juli, ab wieder regelmäßig erſcheinen mit der Maßgabe, daß die Verbreitung poli
tiſcher Mitteilungen bis auf weiteres durch die Preſſe
abteilung der Reichsregierung erfolgt. e

Kein Aniformverbok am Wahlkag. Gegenüber
anderslautenden Gerüchten erfährt die Telegraphen
Union, daß die Reichsregierung nicht beabſichtigt, für
den Wahltag ein Uniformverböt zu veranlaſſen. Be
kanntlich hatte der Überwachungsausſchuß des Reichs
tages einen Zentrumsantrag angenommen, wonach die
Reichsregierung wenigſtens für die Dauer vom Sonn
abend bis zum Wahltag ſelbſt ein Uniformverbot ver
fügen möge. Die Reichsregierung hat ſich mit dieſer
Anregung beſchäftigt, iſt jedoch zu dem Ergebnis ge
kommen, daß ein derartiges Verbot geeignet ſein
könnte, die ruhige Abwicklüng des Wahlaktes zu be

einträchtigen. eDie Sicherung der Reichskagswahl. Höchſte
larmbereitſchaft der Polizei. Wie verlautet, iſt ähn

lich wie bei früheren Wahlen für den Wahltag und
die Nacht nach dem 31. Juli die höchſte Alarmſtufe
der preußiſchen Polizei geplant.

Beſetzung des Liebknecht- Hauſes ein Mißverſländ
nis. Infolge eines Mißverſtändniſſes bei der über
mittlung eines polizeilichen Befehls iſt am Montag
das Liebknecht- Haus in Berlin, in welchem ſich außer
der Redaktion der „Roten Fahne“ auch die kom
muniſtiſche Parteileitung und andere kommuniſtiſche
Büros befinden, polizeilich geräumt und beſetzt worden.
Da erſt kürzlich ein Einbruch verſucht worden iſt, um
beſchlagnahmtes Material herauszuholen, ſo ſollte die
ſtarke kommuniſtiſche Wache, die ſich beim Portier auf
hielt, verboten werden. Bei dem Portier ſollten nur
zwei Mann bleiben. Das zuſtändige Polizeirevier
faßte dieſe Anweiſung dahin auf, daß überhaupt nur
drei Perſonen im ganzen Haus bleiben dürften.

Geheimrat Hammerſchmidt p.
Der Vorſitzende des Deutſchen Sänger-

bundes geſtorben.
Nach glücklichem Abſchluß des Frankfurter Sänger

feſtes iſt der verdienſtvolle Vorſitzende des Deutſchen
Sängerbundes, Geheimrat Hammerſchmidt, an ſeinem
Wohnſitz infolge eines Schlaganfalls kurz nach Voll
endung ſeines 70. Lebensjahres plötzlich verſchieden.
ſt Einäſcherung findet am Donnerstag in München

alt.

Bracht wird der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt vom
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Merſeburg und Umgegend

27. Juli.
Abseits.

Es ist so still, die Heide liegt
Im warmen Mittagssonnenstrahle,
Ein rosenroter Schimmer fliegt
Um ihre alten Gräbermale;
Die Kräuter blühn; der Heideduft
Steigt in die blaue Sommerluft,

Laufkäfer hasten durchs Gesträuch
In ihren goldnen Panzerröckchen,
Die Bienen hängen Zweig um Zweig
Sich an der Edelheide Glöckchen;
Die Vögel schwirren aus dem Kraut
Die Luft ist voller Lerchenlaut

Th. Storm.

Das Fahrrad geſtohlen wurde am Mittwoch
vormittag einem Landwirt aus Bad Lauchſtädt, der es
nur ganz kurze Zeit ungeſichert am Kreishaus ſtehen
ließ, da die dort angebrächten Fahrradſicherungs
automaten zufällig ſämtlich beſetzt waren. Es handelt
ſich um ein Herrenrad Marke „Miele Beſonders
peinlich iſt es für den Beſtohlenen, daß das Vehikel
wicht mal ſein Eigentum, ſondern von ihm nur ent
liehen worden war.

Politiſche Abzeichen im Abſtimmungs
raum.

Mitglieder von Abſtimmungsvorſtänden
dürfen keine tragen.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Frage, vb Mitglieder
des Abſtimmungsvorſtandes bei der Reichstagswahl
während der Ausübung des Dienſtes politiſche Abzeichen
vder Uniformen tragen dürfen, hat der Reichsminiſter
des Jnnern verneint, da die Abſtimmungsvorſtände
ſtaatliche Organe ſind und ihre Mitglieder ſtaatliche
Ehrenämter bekleiden. Während dies mit der von den
Mitgliedern des Abſtimmungsvorſtandes zu verlangen
den ſtrengſten Uberparteilichkeit nicht vereinbar iſt, ſind
Wähler, die den Abſtimmungsraum lediglich zur
Stimmabgabe betreten, am Tragen von Abzeichen und
Uniformen nicht gehindert.

Vertrauenskundgebung für Polizei
präſident Krüger.

Gegenüber den in letzter Zeit wiederholt erfolgten
Preſſeangriffen, in denen dem Polizeipräſidenten
Krüger parteiiſche Handhabung ſeiner Dienſtpflichten
zum Vorwurf gemacht wird, gebietet das Gerechtig
keitsgefühl den unterzeichneten Beamten, zu erklären:

Polizeipräſident Krüger hat zu keiner Zeit an einen
von uns das Anſinnen geſtellt, unſere Dienſtobliegen-
heiten anders als in objektiver, unparteiiſcher, durch die
jeweilige Sachlage und die beſtehenden Vorſchriften ge
botenen Weiſe auszuüben.

Regierungsrat Nitſch,
Polizeipräſidenten;

Polizeioberſt Schneider, Führer der Schutzpolizei
Weißenfels

e Herbeck, Leiter der politiſchen
olizei des Polizeipräſidiums;

Regierüngsrat Dr. Herrmann, Leiter des Polizei
amtes Merſeburg

ſtändiger Vertreter des

Eine alte Denkmünze.
Gerade jetzt im Guſtav-Adolf-Jahr hat eine alte

Münze beſonderes Jntereſſe, die ein Leſer unſerer
ſade auf ſeinem Kartoffelfeld am Neumarkt ge

nden hat. Es handelt ſich um eine Gedenkmünze, die
wahrſcheinlich 1843 zur Feier der 300jährigen Wieder
kehr des Tages, an welchem die Reformation in Merſe
burg ihren Einzug hielt, geprägt worden iſt. An
jenem Tage fand bekanntlich auch das erſte Kinderfeſtſtatt, das ihn Jahr für Jahr gefeiert wird.

Die Münze, die leider vom Zahn der Zeit erheb
lich mitgenommen wuürde, trägt auf der Vorderſeite
die Bildniſſe von Dr. Martin Luther und Philipp
Melanchthon. Die übrige Schrift iſt teilweiſe ausge
löſcht und läßt nur noch das Jahr 1549 erkennen. Die
Rückſeite zeigt ein Symbol des heiligen Abendmahls
mit einer zum größten Teil unleſerlichen Schrift, an
ſcheinend: Zur dankbaren frommen Erinnerung
und das Datum: am 2. 1843. Wir ſtellen die
Münze in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

„Am guten Alten in Treue halten
Erhaltung der Denkmäler und Bauwerke von

hiſtoriſchem, wiſſenſchaftlichem und künſtleriſchem Werte.
Es iſt bei verſchiedenen Gelegenheiten beobachtet

worden, daß Kirchenvorſtände, ſtädtiſche und andere
Behörden, Korporationen und Privatperſonen es unter
laſſen, der Regierung oder dem Provinzial Konſervator
in Halle von beabſichtigten Veränderungen an den
ihrer Obhut anvertrauten öffentlichen Gebäuden und
deren IJnbentar, von geplanten Veräußerungen, von
gemachten Funden uſw. rechtzeitig Anzeige zu erſtatten.
Im Intereſſe der Denkmalspflege wird dringend er
ſucht, die Anzeige von beabſichtigten Veränderungen
uſw. nicht zu unterlaſſen.

165 Kanciicceten sehen Wähler
Der Aufmarſch zum 31. Juli.

Wie wir bereits vor Wochenfriſt mitteilten, haben
21 Parteien Wahlvorſchläge im Wahlkreis 11 (Merſe
bürg) eingereicht. Jm ganzen ſind von den Parteten
nicht weniger als 165 Kandidaten nominiert worden.
Die größte Anzahl, nämlich 32, weiſt der Kreiswahl
vorſchlag Nr. 2 der NSDAP. auf. Die übrigen alten
Parteien des Reichstages haben zumeiſt nur 10 bis 12
Kandidaten genannt, bis auf die Kommuniſten, deren
Liſte 19 Namen enthält. Jm folgenden ſind die am
Anfang der Liſten ſtehenden Kandidaten der einzelnen
Kreiswahlvorſchläge in der Reihenfolge des amtlichen
Wahlzettels aufgeführt:

Nr. 1 Sozialdemokratiſche Parkei.
Dr. Paul Hertz, Schriftſteller, BerlinCh.; 2. Franz

Peters, Bezirksſekretär, Halle; 3. Albert Bergholz,
Schriftleiter Zeitz; 4. Anna Schob, Hausfrau, Halle
5. Bernhard Zober, Bergarbeiter, Gerbſtedt

Nr. 2: Nalionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeilerparkei
(HiklerBewegung)

1. Franz Stöhr, Handlungsgehilfe, Berlin; 2. Ernſt
Schlange, Landwirt, Naumburg 3. Fritz Diebel, Poſt
inſpektor, Wittenberg; 4. Hans Wolkersdörfer, Kauf
mann, Halle; 5. Joachim Wünning, Landwirt, Ritter
gut Klein Helmsdorf.

Nr. 3: Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands.
Ernſt Thälmann, Transportarbeiter, Hamburg

Ettendorf; 2. Otto Walter, Zimmermann, Teuchern
3. Marie Ahlers, Arbeiterfrait; Eisleben; 4. Fritz Em
rich, Textilarbeiter, Berlin; 5, Walter Biering, Land
wirt, Söheſten.

Nr. 4: Deutſche Zenkrumsparkei.
1. Dr. Heinrich Brüning, Reichskanzler a. D., Berlin

2. Joſef Pradel, Studienrat, Heiligenſtadt; 3. Aloys
Wand, Landwirt, Breitenworbis; 4. Heinrich Hüls-
mann, Geſchäftsführer, Heiligenſtadt; 5. Franz Weichſel,
Kaufmann, Magdeburg Fermersleben.

Nr. 5: Deutſchnationale Volksparkei.
1. Thilo von Trotha, Landwirt, Schloß Scopau b.

Merſeburg; 2. Dr. Georg Schiele, Sanitätsrat, Naum
burg; 3. Albert Heft, Arbeiter, Freyburg a. d. U
4. Katharinag Hertwig, Geſchäftsführerin, Halle
5. Heinrich Werner, Dipl.Ing Bitterfeld.

Nr. 6: Deutſche Volkspartei
1. Dr. ſur. Friedrich Pfeffer, Verbandsgeſchäfts

führer, Weimar; 2. Wilhelm Gohlke, Oberſteuerinſpek
tor, Halle; 3. Frl. Emma Wittſtock, Telegraphen-
ſekretärin, Halle; 4. Hermann Menſching, Maurer und
Zimmermeiſter, Halle; 5. Walther Prietze, ev. Pfarrer,
Königrode.

Nr. 7. Reichsparkei des Deutſchen Miltkelſtandes
(Wirtkſchaftsparkei).

1. Jakob Mollath, Kaufmann, Berlin; 2. Hermann
Pfeiffer, Stadtrat und Baumeiſter, Halle 3. Erich
Reinhardt, Schloſſer und Elektroobermeiſter, Magde

burg; 4. Hugo Keßler, Kaufmann, Arnſtadt i. Th.
5. Wilhelm Richter, Schloſſermeiſter, Wittenberg.

Nr. 8: Deutſche Skagksparkei.
I. Ernſt Lemmer, Generalſekretär, Berlin-Zehlen-

dorf; 2. Philipp Kallenbach, Reichsbahnrat, Halle;
3. Edgar Quasdorff, Kaufmann, Gerbſtedt; 4. Edith
Habe, Hausfrau, Halle; 5. Ortwin Werther Lehrer,
Brachſtedt (Saalkreis).

Nr. 10: Deutſches Landvolk (Chr.-nak. Bauern
und Landvolkparkei).

1. Karl Ronneburg, Landwirt, Golben (Kr. Zeitz);
2. Daniel Merkel, Landwirt, Eßbach (Kr. Ziegenrück).

Nr. 11 Chriſtl.-ſoz. Volksdienſt (Ev. Bewegung).
1. Franz Behrens, Vorſitzender des Reichsverbandes

ländlicher Arbeitnehmer, BerlinSchöneberg; 2. Dr.
wed, Horſt Börngen, Aſſiſtenzarzt, Halle 3. Georg
Spellmeyer, Gewerkſchaftsſekretär, Halle.

Nr. 11a: Volksrechlparkei.
1. D. Dr. Graf Poſadowsky Wehner, preußiſcher

Staatsminiſter i. R. Naumburg; 2. Adolf Banſer,
Oberſchulrat, Stuttgart; 3. Alſa Teuffert, Beamten-
witwe, Harburg-Wilkelmsburg.

Nr. 17: Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands.
Max Seydewitz, Redakteur, Berlin 2. Kurt

Roſenfeld Rechtsanwalt, Wilmersdörf; 3. Georg
Ledebour, Schriftſteller, Berlin.

Nr. 19: Deutſche Einheitspartei für wahre Volks
wirkſchaft, Ankerſtützungsempfängerparkei Deutſchlands.

1. Wilhelm Mehling, Subdirektor, Magdeburg.
Nr. 21: Polenliſte.

1. Joſef Kwietniewſki, Privatſekretär, Berlin.
Nr. 24: Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und Bauern.

1. Wilhelm Richter, Brachſtedt 2. Hans Köppe,
Nebra.

Nr. 25: Freiwirkſchaftliche Partei Deulſchlands
(Parkei für kriſenfreie Volkswirtſchaft).

1. Albert Lindenberg, Straßenbahnführer, Halle;
2 Arthur Weigert, Kaufmann, Halle; 3. Oskar
Schwan, Straßenbahner, Halle.

Nr. 28: Landwirke, Haus und Grundbeſitzer.
1. Oskar Raſt, Kaufmann, Halle.

Nr. 29: Großdeutſche Liſte Schmalix.
Adolf Schmalir, Schriftleiter und Verleger, Erfürt.

Nr. 30: Nationalſozialiſtiſche Kleinrenkner, Jnflations
geſchädigte und Vorkriegsgeldbeſitzer.

1. Hans Beer, Verleger, Berlin-Lichterfelde.
Nr. 31: Nationgle Kampfliſte für Handwerk,

Gewerbe, Hausbeſitzer und Land wirtſchaft.
1. Franz Thier, Verwaltungsdirektor a. D., Halle.

Nr. 32: Kampfgemeinſchaft der Renkner, Sparer
und Jnflationsgeſchädigken.

1. Jda Hoffmann, Ehefrau, Bitterfeld.

Ge hemmte Kinder
Die Arbeit der Hilfsſchule will

Lohnt es, Geiſtesſchwache zu bilden, wenn der
Staat heute ſchon viele Vollſinnige unbeſchäftigt laſſen
muß? Sind die höheren Koſten (Eleinere Klaſſen
uſw.) nicht unnötig So hört man auch heute noch
manchmal über die Hilfsſchule urteilen. Die Meinung
iſt aber falſch und fußt auf einer ganz irrigen An

orurteil gegen die Hilfs
che. Be

en, i Ifsſchule laſſen,und allen möglichen Anſtrengungen quält man
das Kind, das dem Normalunterricht einfach nicht
folgen kann, und hindert den Schulbetrieb, das Fort
ſchreiten der anderen Schüler, ohne dem eigenen Kinde
zu nützen. In der Hilfsſchule mit kleineren Klaſſen iſt
dem beſonders für ſein ſchweres Amt vorgebildeten
Lehrer viel eher die Möglichkeit gegeben, ſchlum
mernde Fähigkeiten der Kinder zu wecken, aus dem
Nachzügler, dem Lebensuntüchtigen noch ein brauch
bares Glied der Geſellſchaft zu machen.

Wie arbeitet die Hilfsſchule eigentlich? Die heu
tige Sonderſchüle für geiſtesſchwache Kinder iſt durch
beſonders vorgebildete Lehrkräfte in der Lage, den
geiſtesſchwachen Kindern durch beſondere Arbeitsart
zu helfen. Es findet eine gründlegende Umerziehung
des geiſtesſchwachen Kindes ſtatt. Sein Wollen, ſeine
Arbeitsbereitſchaft wird geweckt und neu ausgerichtet.
Durch praktiſches Tun wird ihm ein Durchfinden
durch die verwickelten Prozeſſe der Lebensführung ge
geben, in denen auch Fragen des Menſchentums ent
halten ſind. Aus dem Mitläufer, aus dem verſtänd
nislos Daſtehenden wird im Laufe der Hilfsſchul
erziehung ein tätiger Mitarbeiter, zwar an beſcheide
nem Platze, aber mit brauchbarem Wollen zum Tätig
ſein, zum Mitmachen verſehen. Die Hilfsſchule macht
das ſchwache Kind dadurch brauchbar, daß ſie durch
ſpezielle Methoden die Reſt kräfte des ſchwachen
Kindes entdeckt, fördert und ſo auszubauen verſteht,
daß die noch vorhandenen Kräfte des Kindes nutz
bringend angeſetzt werden können. Das kann natür
lich nur durch beſondere Einrichtungen erreicht
werden, die der Hilfsſchule zur Erreichung dieſes
Zieles zugeſtanden werden müſſen.

Aus dem in der Normalſchule nur mitgeſchleppten
Kinde kann alſo ein Mitarbeiter werden, wenn es
rechtzeitig zur Hilfsſchule kommt. Dieſer Er
folg iſt produktive Vor ſorge; denn das ſchwache Kind
wird in die Lage verſetzt, durch ſeine Ausbildung nach

le notonie der Arbeit braucht Menſchen, denen das ſtür

produktive Menſchen ſchaffen.
ſeinen Kräften an ſeinem Arbeitsplatz als Mehrer der
Werte des Volksganzen zu ſtehen und nicht der Für
ſorge zur Laſt zu fallen. Die weitaus über
wiegende Mehrzahl der Hilfsſchüler
wird ſo vor der Almoſenempfängereibewahrt. Und der Staat ſpart Wohlfahrtslaſten,
die ohne die vor ſorgende Arbeit der Hilfsſchule zu
leiſten wären.

Die Rationaliſierung der Wirtſchaft und die da
mit verbundene vermehrte Speziäliſterung und Mo

miſche Drängen eines ſchulentlaſſenen Volksſchülers
fehlen kann. Arbeit am laufenden Band, angelernte
Wald, Land und Transportarbeiter uſw. brauchen
Stetigkeit der Leiſtung, Aushalten am Arbeitsplatz
und Augenblicksverantwortung, auf die man ſich ver
laſſen kann. Der ſchulentlaſſene Hilfs
ſchüler will und kann arbeiten. Seine
früher ungebändigten, oft zum Schaden der Ge
meinſchaft betätigten Kräfte ſind durch die Hilfsſchul
erziehüng ausgerichtet. Ein Stück Volkskraft, das
ſchon als verloren anzuſehen war, iſt dem Ganzen
durch einen pädagogiſchen Eingriff beſonderer Art,
nämlich die Hilfsſchule, zugänglich gemacht worden.
Die Datſache, daß der frühere Hilfsſchüler ſich im
Wirtſchaftskampf behaupten kann, daß oft nicht der
IJntellekt, ſondern däs Herz, das rechte Wollen, ihn
der Wirtſchaft angenehm Und wertvoll macht, zeigt,
daß die Hilfsſchule mit ihren beſonderen Einrichtungen
zur Ausbildung geiſtesſchwacher Kinder den rechten
Weg im Intereſſe des Volksganzen beſchreitet, indem
ſie un produktive Fürſorge entlaſtet und
ſchadhafte Volkskraft brauchbar geſtaltet.

Wie manches törichte Vorurteil aus Elternkreiſen
würde ſchwinden, wenn alle Eltern einmal das unſchein
bare Gebäude in der Mühlſtraße ſehen könnten, das
von außen einen ſo düſteren und kaſernenmäßigen Ein
druck macht und im Jnnern Räume voll Freude und
Sonne enthält. Es ſind die Armſten der Schulkinder,
für die ſie beſtimmt ſind, für junge Menſchen, die leider
auch oftmals daheim wegen ihrer Eigenart nicht die
rechte Behandlung, die wirkliche Liebe finden, die eben
jedes Kind haben muß, notwendig braucht wie die
Pflanze die Sonne. Niemand beſchäftigt ſich ſo mit
ihnen, wie es ihrem geiſtigen Faſſungsvermögen ent
ſpricht, jeder behandelt ſie geringſchätzig, nichtachtend,
beleidigt ihr Selbſtgefühl bei jeder ungeſchickten Auße
rung. Und dieſes Selbſtgefühl zu heben, den Kindern
Freude an der eigenen Arbeit, am Lernen und Schaffen
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zu geben das iſt die Aufgabe der Lehrer, die die Kinder
betreuen. Unter Leitung des Rektors K nittel, der
nach dem Ubertritt des verdienten Rektors Röthe in
den Ruheſtand hier die Leitung der Hilfsſchule über
nahm, ſie ſchon mit ſeinem Vorgänger zuſammen neu
geſtaltete und ausbaute, arbeiten noch vier Hilfsſchul-
lehrer (davon zwei Werklehrer), zwei Lehrerinnen und
eine techniſche Lehrerin, zuſammen 8 Lehrkräfte.
167 Kinder, 89 Knaben und 78 Mädchen, verteilen ſich
auf ſechs aufſteigende Klaſſen und eine Vorklaſſe-
Langſame, ſorgfältige Arbeit, der Eigenart jedes Kindes
genau angepaßt, iſt in der Hilfsſchule notwendig ſo
daß es ſelbſtverſtändlich iſt, daß die Zahl der Kinder
in einer Klaſſe bedeutend geringer ſein müß, als es für
die Normalvolksſchule vorgeſchrieben iſt. Eigentlich
ſieht die reichsgeſehliche Regelung nur eine Kinderzahl
von 15 für jede Klaſſe vor, die wegen beſonderer Ver
hältniſſe in Merſeburg ſchon auf 20 erhöht wurde. Aber
leider iſt auch bei der Hilfsſchule die Schwere der Zeit
ein großes Hemmnis, und ſo finden wir gegenwärtig
im Durchſchnitt 25 oder 26 Schüler in einer Klaſſe
bis auf die Vorklaſſe, die nur 14 Kinder enthält
Jedes einzelne Kind mehr bedeutet natürlich bei der
Schwierigkeit des Unterrichts für die Lehrkräfte eine
fühlbare Belaſtung, und wenn ein Lehrer an der Hilfs
ſchule im Durchſchnitt 30 Wochenſtunden, die Lehrerin
28 unterrichtet, ſo kann man das gar nicht in Vergleich
ſtellen mit einer höheren Stundenzahl bei Lehrern in
der Normalvolksſchule. Beſonders ſchwierig wird der
Unterricht natürlich noch bei Kindern mit Sprach
gebrechen, wie ſie bei Hilfsſchülern nicht ſelten vor
kommen. Dieſen Bedauernswerten ſind weitere vier
Stunden, nur zur Behebung dieſer Sprachhemmungen,

gewidmet.
Bei dem Mangel an verſtandesmäßigem Denken legt

der Hilfsſchulunterricht natürlicherweiſe ſehr viel Wert
auf praktiſche Betätigung, auf Zeichnen, was ja dem
Kinde meiſt viel Spaß macht, auf Werkarbeit, die dem
Kinde die Freude am eigenen Schaffen, am ſichtbaren
Fortſchreiten der Arbeit ſeiner Hände, vermittelt.
Praktiſche Verkehrskunde lehrt die Kinder mit den
Einrichtungen des täglichen Lebens vertraut werden,
nimmt ihnen die Unſicherheit, die das größte Hemmnis
der ſelbſtändigen Betäligung im käglichen Leben bildet.
Der ganze Unterricht unterſcheidet ſich dadurch natürlich
ganz erheblich von dem an anderen Schulen, muß der
Eigenark der ſchwach begabten Kinder angepaßt ſein.

Schwer und aufreibend iſt die Arbeit der Lehrer
an der Hilfsſchule, und doch muß es für ſie Freude ſein,
wenn ſie das wenn auch nur langſaäme Fortſchreiten
ihres Erfolges bemerken, den Funken des Verſtändniſſes
er ſehen, erkennen können, daß das Kind mit
geht, freiwillig mitgeht, Hoffnung gibt, daß die
Arbeit ſeiner Erziehung von Erfolg gekrönt wird daß
aus dem Gehemmtken, dem Wertloſen doch noch ein
Menſch wird, der den Platz ausfüllt, auf dem er einſt
ſteht. Schwer e die Arbeit, aber von hohem Wert, und

der Erzieher verdient den Namen Vater oft mehr,
als der Erzeuger“, ſo ſteht in den uralten Weisheiten
des Talmud.

Deutſchland Amerika erſt heute.
Der Amakeur Box Länderkampf Deutſchland

Amerika, der in Chikago ſtattfinden ſollke, fiel dem
Regen zum Opfer. Alles war glänzend vorbereitet,
als es narhmikkags heftig zu gewiktern begann, ſo
derz die Veranſtaltung um 24 Skunden verſchoben
werden mußte. Der Kampf wird nunmehr Donners
tag früh, 4.30 Uhr MEs5., beginnen.

Die Börſe der Hausfrau.
Das Angebot in Landgurken wird auf dem Wochen

markt nun ſchon größer, demzufolge ſtellten ſich die
Einleger die Mandel auf 40—50 und Salakgurken

Kirſchen waren nur noch vereinzelt
in der Preislage von 40 und 45 Pf. zu haben, in
Sauerkirſchen hingegen große Auswahl zum Preiſe
von 20——25 Pf. zu verzeichnen. Johannisbeeren fanden
guten Abſatz, die bei Mehrabnahme mit 11 Pf. an
geböten wurden. Jm übrigen koſteten: Butter Stck.
60——65, Eier 10 Stck. 75, Matz Pfd. 20--25, Bananen
35, Tomaten 20—30, Zitronen Stck. 8--10, Zwiebeln
Bund 10, Apfel 30-40, Falläpfel 8, Birnen 20-25,
grüne Bohnen 8—10, Wachsbohnen 10-15, Rotkraut
10—13, Wirſing 8—10, Weißkraut 8—-10, Spinat 10,
Mangold 10, Blumenkohl Stück von 20 an, Möhren
Bund 8, Karotten 10, Salatkopf 5, Radieschen Bund
5, Rettiche Stck. 7--10, Porree Bündchen 10, ſaure
Gurken Stck. 5--10, Pfifferlinge 45, Champignons 60,
Kohlrabi 3 Stck. 10, Stachelbeeren 15, Johannis
beeren 13-—15, ſchwarze 18—20, Himbeeren 50,
Heidelbeeren 30, Pflaumen 35--45, Aprikoſen 35-40,
Pfirſiche 40—50, Schoten 10—13, Kartoffeln 10 Pfd.
40—45, Schellfiſch 35, geräuchert 50, Rotbarſch 30,

Gemeinde Leuna.

Wahlaufruf auf dem Dache.

X Leunga. Die hieſigen Kommuniſten ſcheinen in
ihrer Wahlpropaganda auf ganz abſurde een zu
kommen. Nachdem erſt am Sonntag am Schornſtein
des Waſſerwerkes eine rote Fahne gehißt worden war,
iſt man diesmal auf das Dach der Ludwig JahnSchule
geklettert, wo in großen Lettern die Wahlparole:
„Wählt Liſte 3!“ angebracht wurde. Die KPD.
ſcheint in ihren Reihen wirklich Akröbaten zu haben,
die ihre Kunſt aber doch lieber an anderer Stelle
ausüben ſollten.

Einbruch
X Röſſen. Am Dienstag drangen gegen 23.50 Uhr

Diebe nach Einſchlagen einer Türſcheibe vom Garten
aus in die Wohnung des Direktors Berenbruch,
Mittelſtraße 17, ein. Ob etwas geſtohlen wurde, konnte
nicht feſtgeſtellt werden, da der Wohnungsinhaber ver
reiſt iſt. Die Täter ſind unerkannt entkommen.
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ein gemütlicher Teil mit Tanz an.
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Nr. 174. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 27. Juli 1932. Nr. 174.

CLancdkreis Merseburg
Kirchenſteuern.

Schkopau. Nach dem von der Kirchen und
Staatsbehörde genehmigten Kirchenſteuerbeſchluß wer
den 15 Prozent von der Reichseinkommenſteuer,
15 Prozent von der Grundvermögensſteuer und von
allen über 20 Jahre alten Gemeindemitgliedern ein
Kirchgeld von je T RM. erhoben. Um die Zahlung
zu erleichtern, ſind von der kirchlichen Gemeinde
vertretung diesmal 3 Zahlungstermine (1. Auguſt,
1. November und 1. Februar) feſtgeſetzt. Vom Kirch
gelde frei bleiben alle die Gemeindeglieder, die öffent
liche Fürſorge genießen.

Anglücksfall.
S. Anterkriegſtedt. Beim Hantieren mit

Teſching löſte ſich ein Schuß, der dem Fleiſcher O. R.
durch den Fuß ging und in der Schuhſohle ſteckenblieb

Flurſchutz.

S Trebnitz. Die in unſerer Flur ſtark überhand
nehmenden Flurdiebſtähle veranlaßten die Feldbeſitzer,
eine Verſammlung einzuberufen, um über einen wirk
ſamen Flurſchutz zu beſchließen. Man kam dahin über
ein, den Schutz ſelbſt zu übernehmen und über eine
Sperrung der Flur für Unbefugte zu verfügen.

Ein Fußball ſtört die Stromzuleitung.
S Schkenditz. Ein Ball, der bei einem Fußballſpiel

die Lichtleitung getroffen und beſchädigt hakte, verurſachte in einem Teil des ſtäbliſchen Stromnetzes

Störungen. Jm Elektrizitätswerk brannten verſchiedene
Sicherungen durch. Für das Licht und Kraftſtromnetz
der e n Straße, Mühlſtraße und des Mühlbergs
trat eine Unterbrechung ein.

einem

Obſtverpachtung.
S Werlitzſch. Der Obſtbehang, der im Gaſthof im

einzelnen öffentlich zur Verpachtung gelangte, brachte
einen Geſamtpachterlös von 222,50 RM. ein.

Selbſtſchutz gegen Felddiebſtahl.

S Werlitzſch. Auf Grund der in letzter Zeit ſich
mehrenden Felddiebſtähle traten die hieſigen Feldbeſitzer
im Gaſthof zuſammen, um einen Selbſtſchutz der Fluren
zu organiſieren. Die Landwirte, die geſchloſſen dem
gebildeten Selbſtſchutz beitraten, beſchloſſen, die Fluren
jede Nacht durch einen Flurhüter in Begleitung von
hieſigen Landwirten bewachen zu laſſen. Oberlandjäger
Schw. wird von Zeit zu Zeit an der Überwachung teil
nehmen.

Aus der Landwirtſchaft.
s Großlehna. Jn hieſiger Gegend ſind in dieſem

Jahr die Landwirte leider gezwungen, zu ihren längſt
der Vergangenheit angehörenden Arbeiten zurückzu
kehren. Da man das Getreide nicht, wie ſonſt, mit
Maſchinen mähen kann, ſieht man am frühen Morgen
Schnitter und Schnitterinnen mit Senſen und e
hinausziehen, um das von Sturm und Regen danieder
liegende Getreide zu mähen. ß

Bezirksübung der Samariter.
S Teuditz. Der III. Samariterbezirk hielt am Sonn

tag in unſerm Orte ſeine Bezirksübung ab, die be
ſonders von der Kolonne Teuditz ausgeführt wurde.
Als Bezirksarzt war Dr. Seifert, Bad Dürrenberg,
anweſend. Ferner waren Bezirksleiter Luppe (Halle),
Kreisleiter Schatz (Weißenfels), Bezirkstechniker Beuſchel
(Merſeburg) erſchienen. Auch Amtsvorſteher und Ge
meindevorſteher waren zugegen. Von den Nachbar
kolonnen waren r Halle, Merſeburg, Weißen
fels und Lützen. egen des ſchlechten Wetkers hatten
verſchiedene Kolonnen in letzter Stunde noch abgeſagt.
Jn dankenswerter Weiſe hatte auch die Feuerwehr
Lützen ihr Kommen zugeſichert. Angenommen würde
14.23 Uhr eine durch Heißlauf entſtandene Benzin
exploſion eines Dreſchmotors in der großen Scheune des
Rittergutes, wodurch ein größerer Brand entſtand, der

durch künſtliche Rauchentwicklung markiert wurde.
Sofort wurde die Lützener Feuerwehr alarmiert und
Sturm im Orte geläutet. Nach 7 Minuten ſchon er
ſchien die Feuerwehr und gab bald darauf Waſſer.
Erſchwerend war, daß insgeſamt 30 Erwachſene und
Kinder in der Brandſtelle eingeſchloſſen wären, und
nur durch Vorgehen der Feuerwehr mit Rauchmasken
befreit werden konnten. Die hilfsbereit anrückende
Samariterkolonne legte den verſchiedenartig und
kompligiert Verletzten Notverbände an und brachte ſie
zum Rotverbandsplatz. Bei den Rauch- und Gas
vergifteten wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt.
Vom Notverbandsplatz wurden die Verletzten zum
Hauptverbandsplatz im Saale des Gaſthauſes Voigt
länder gebracht, wo Dr. Seifert als Bezirksarzt nun
die weitere Behandlung der Verletzten anordnete. In
zwiſchen war auch das Feuer gelöſcht. Alles traf ſich
nun im Gaſthaus Voigtländer, woſelbſt jeder erklären
mußte, was für Notmaßnahmen an den Verletzten ge
troffen worden waren. Bezirkstechniker Beuſchel gab
dann ſeitens der Samariter die Hauptkritik, während
Dr. Seifert die Ubung vom ärztlichen Standpunkt be
gutachteke. Man kann wohl ſagen, daß die Ubung gut
vorbereitet war, woran Kolonnenführer Walther und
Techniker Zeiſing das Hauptverdienſt mitſamt der
Kolonne Teuditz tragen. An die übung ſchloß ſich dann

Auch für Kegel
brüder war für Unterhaltung geſorgt. Als Beweis
der gelungenen Veranſtaltung kann man auch die große
Beteiligung und das Ausharren der Auswärtigen bis
zum letzten Zuge betrachten.

Naſſe Badweihe.
s Teuditz. Am vergangenen Sonntag ſollte die

„Badweihe“ des Schwimmvereins am Herrnteich ſtatt
finden. Schon am Abend vorher zeigte der hieſige
Vexein in Verbindung mit 2 Leipziger Vereinen ſein
Können in Form von verſchiedenen Schwimm
vorſührungen. Beſonders erwähnt ſei der Lampion
reigen und das Fackelſpringen, was gerade in dieſem
Teiche beſonders gut wirkte, denn für die Zuſchauer
war auf der Höhe und am Abhange Sitzgelegenheit ge
ſchaffen, ſo daß die Vorführungen von allen Seiten gut
geſehen werden konnten. Die hieſige Muſikkapelle um
rahmte mit ihren Klängen die Vorführungen. Leider
konnte am Sonntag die eigentliche Feſtlichkeit infolge
des ſchlechten Wetters nicht ſtattfinden und wurde daher
auf den 21. Auguſt verſchoben Hoffentlich hat an
dieſem Tage der Wettergott ein beſſeres Einſehen. Esn jedoch anerkannt werden, was der Schwimmverein

in dieſer kurzen Zeit für eine ſchöne Badeanlage aus
dem einſamen Herrnteich geſchaffen hat.

Die Volksbücherei geſchloſſen.
g Teuditz. Während der Schulferien bleibt die

Volksbücherei des Kreiſes Merſeburg geſchloſſen. Der
Leſerkreis dieſer Bücher hat ſich in kurzer Zeit der
maßen erweitert, daß von der Hauptbücherei Merſe
burg neue Bücher angefordert werden mußten. Zu
den Leſern gehört erfreulicherweiſe auch ein großer
Teil Arbeitsloſer, die keine Leihgebühr zu entrichten
brauchen, und dadurch einen Teil ihrer Langeweile
ausfüllen können.

Schont die Linden.
s Teuditz. Von den Linden an der Kirche mußten

jetzt mehrere Zweige entfernt werden, da ſie ab
ebrochen und verkrocknet waren. Möge dieſes denKimndenblutenſammlern eine ſchonende Mahnung für

kommende Jahre ſein.

Bekreken der Bruchfelder verboken.
S. Tollwitz. Trotz der Warnungsſchilder und

ſonſtiger Ermahnungen betreten Futter ſuchende
Frauen und Kinder immer wieder die Bruchfelder, be
ſonders die Gegend an der Straße. Da ſich fortlaufend
Brüche ſenken und die Salinenverwaltung für keinerlei
Schaden aufkommt, möge jedermann ſich beim Be
treten dieſer Bruchfelder ſeine leichtſinnige Hand
lung überlegen.

Vergrabt verendele Tiere.
S Tollwitz. Wiederholt ſind jetzt verendete Tiere
ins ſogenannte Kohlenloch, Gemeindeaſchengrube, ge
worfen worden, die dort ſo lange liegen, bis ſie reſt
los von den Aas freſſenden Fliegen und Käfern ver
ſpeiſt werden. Beſtimmt trägt dieſe Handlungsweiſe
bequemer Menſchen, die ihr verendetes Kleinvieh nicht
vergraben wollen, nicht dazu bei, die Hygiene im Dorfe
zu fördern. Auch erſcheint es nicht angebracht, wenn
verendetes Getier, wie Schweine, junge Hunde u. dgl.
in den Perſebach geworfen werden, wie es in ver
gangener Woche beobachtet wurde.

Das „leere Loch“ im roten Feld.
S Goddula. Auf dem Wohngebäude des Barons

von Fritzſche wehte ſeit einiger Zeit die nationalſozia
liſtiſche Flagge. Jn vergangener Woche haben es
artiſtiſche Kletterer der politiſchen Gegenpartei fertig
gebracht, auf das hohe Dach zu kommen und an der
Fahne den Kreis mit dem Hakenkreuz herauszuſchneiden,
ſo daß nur noch das rote Tuch weht.

Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Fahrrad.
S Otzſch. Jn der Kurve an der Floßgrabenbrücke

überholte ein Motorradfahrer einen Radler und ſtreifte
ihn dabei, ſo der Radfahrer ſtürzte, wobei er ſich
den Anzug zerriß und Hautabſchürfungen zuzog. Das
Rad würde dabei verbogen und mußte in Reparatur
gegeben werden. Schon aus eigenem Intereſſe ſollten
die Motorradler in den Kurven etwas langſamer und
mit mehr Vorſicht fahren.

Der Fenchel blüht.
s Sbles. Der Fenchel blüht und ſpendet ſeinen

wohlriechenden Duft. Beſonders freut ſich der Jmker,
der aus der Fenchelblüte noch einen Teil Honig ernten
will. Bekanntlich honigt beim Fenchel nur die innere
Dolde. Hoffentlich iſt es dem Jmker vergönnt, dieſe
Blüte reſtlos auszunutzen, da ihm von der Obſtblüte
an faſt alle Hauptblütezeiten verregnet ſind.

„Waſſer auf die Mühle.“

S Kauern. Infolge des Hochwaſſers im Elſter
gebiete war der Waſſerſtand des Floßgrabens längeree Uunregelmäßig, worunter die Mühlenbeſitzer ſtark

zu leiden hatten. Beſonders nach der Ernte der
Wintergerſte, als der Waſſerzulauf des Floßgrabens
wegen der Hochwaſſerſchäden an der Regulierungsſtelle
abgeſperrt werden mußte, erreichten die durch den
Maſſermangel hervorgerufenen Schwierigkeiten den
Höhepunkt. Die plötzlich in ſtarkem Umfang de
Müllerarbeiten mußten faſt ausſchließlich unter Zuhilfe
nahme des elektriſchen Stromes bewältigt werden. Da
durch iſt den Mühlenbeſitzern erheblicher Schaden ent
ſtanden. Jetzt endlich, nachdem ſie ſich dringlich an die
zuſtändigen Stellen gewandt haben, dürfen ſie auf
atmen: es iſt wieder Waſſer auf der Mühle.

Aus dem Geiseltal
Erhöhte Steuern.

S Atzendorf. Jnfolge der ſteigenden Wöhlfahrts-
laſten mußten auch in unſerer Gemeinde die Gewerbe
und die Grundvermögensſteüer nicht unerheblich er
höht werden. Erſtere erfuhr eine Steigerung von 600
auf 800 Prozent, letztere von 200 auf 250 Prozent.

Diebesfrechheit.

Atzendorf. Wie weit die Frechheit der Spitzbuben
geht, beweiſt die Tatſache, daß dem Landwirt Gaudig
die KleeErnte eines ganzen Morgens geſtohlen worden
iſt. Jedenfalls ſteht feſt, daß zum Abtransport des
Futters ein größerer Wagen oder ein Laſtauto benutzt
worden iſt. Infolge der ſich immer mehr häufenden
Felddiebſtähle ſah man ſich veranlaßt, Flurſchutz ein

zurichten.
Große Kartoffeldiebſtähle.

S Zſcherben. Nachdem erſt vor kurzem beim Ge
e e Weißhahn und beim Landwirt
Wolf erhebliche Mengen Kartoffeln geſtohlen worden
ſind, ſuchten Diebe in der Nacht zum Dienstag die

Kartoffeläcker des Landwirts Ködelpeter auf, um
auch hier, trotz des beſtehenden Feldſchutzes, reiche Beute
davonzutragen.

Kirchliche Vertretung.

Geuſa. Wegen Beurlaubung des Pfarrers
Boit vom 27. Juli bis 24. Auguſt ſind die Pfarrer
Kalkofen, Niederbeung, und Kitzig, Frankleben,
als Vertreter beſtellt worden. Die Gottesdienſte, die
wegen Reparaturarbeiten an der hieſigen Kirche in
Atzendorf abgehalten werden, beginnen am 7. und
21. Auguſt 8 Uhr.

Guter Beſuch des Freibades.
S Kämmeritz. Der Beſuch des Freibades war in

dieſem Jahre bisher ein guter. Bis jetzt wurden ca.
4000 Eintrittskarten für Erwachſene und ca. 3800 für
Kinder verabreicht.

Autozuſammenſtoß.

Mücheln. In der Bahnhofſſtraße ſtieß ein Vieh
e mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen, wobei eine Frau leicht verletzt wurde.

Rund um Querfurt
Holzleſezettel gegen Arbeitsdienſt.

S Huerfurk. Wie die Staatsförſterei bekanntgibt,
ſind neue miniſterielle Beſtimmungen über die Er
teilung von Holzleſezetteln in Staatsforſten getroffen
worden. Danach werden Holgzleſegettel gegen eine Ge
bühr von 3 RM. ausgeſtellt. Freie Holzleſezettel er
halten n Schwerkriegsbeſchädigte, Er
werbsloſe und Wohlfahrtsunkerſtützungsempfänger nur
bei gusgeſprochener Erwerbsunfähigkeit. Andere Per
ſonen müſſen die Anwartſchaft ſich erſt durch einen
zweitägigen Arbeitsdienſt im Forſte erwerben. Männer
ſollen mit Forſtwegereparaturen und e r von
Abzugsgräben beſchäftigt werden, Frauen für Reini
gung der Pflanzungen Sorge tragen. Als Entgelt für
dieſe Arbeit erhalten ſie alsdann den Holzleſezettel
koſtenlos.

Vom Gewerbeverein.

O Huerfurk. Der Gewerbeverein hatte ſeine Mit
glieder nach dem Hotel „Zur Sonne“ eingeladen, um
endgültig über die Umwandlungsfrage der Kranz-
e in eine rechtliche Verſicherung zu beraten.

eider war der Beſuch nicht guk. Der Vorſitzende,
Obermeiſter Rühlemann, ſprach nochmals über
die Urſachen zu dem vorzunehmenden Schritte, und
Dr. Teutloff, der Vertreter der Verſicherung
ſächſiſcher Gewerbekammern ging überzeugend auf die
ſich ergebenden Vorteile ein. Schließlich wurde der
generelle Verſicherungsabſchluß für jedes Mitglied mil
150 RM. gefaßt. Vorläufig ſoll erſt noch eine ſchrift
liche Rundfrage bei jedem einzelnen Mitgliede vor
genommen werden. Das kleine Sommervergnügen

wird am 14. Auguſt im ſtädtiſchen Schützenhauſe be
gangen. Die Bettlerplage der letzten Wochen führte
dazu, für die Einführung von Gutſcheinen über
2 Pf. Sorge zu tragen, die nur am Orte Gültigkeit
für Lebensmittel und Herberge haben ſollen.

O Querfurt. Der Kreis erhebt für das Halten
jeden Frettchens eine Steuer von 50 RM. für das
Kalenderjahr, die auch für den Fall zu zahlen iſt, daß
das Frelktchen nur einen Teil des Jahres hindurch
gehalten wird. Ausgenommen ſind Frettchen von
Jagdinhabern und von ſolchen Perſonen, die von dieſen
mit der Ausübung des Jagdſchutzes beauftragt ſind.
Für änerkannte Züchter kann die Steuer ermäßigt oder
erlaſſen werden. Die Steuer iſt von derjenigen Per
ſon zu zahlen, in deren Gewahrſam das Frettchen ſich
befindet, jedoch auch von denjenigen, die außerhalb des
Kreiſes Querfurt wohnen, aber die Jagd mit Frettchen
im Kreiſe Querfurt ausüben. Wer ein Fretktkchen in
Verwahrung hat oder ſpäter in Verwahrung bekommt,
hat hiervon dem Kreisausſchuß innerhalb 48 Stunden
Anzeige zu machen. Zuwiderhandlungen gegen dieSorten dieſer Ordnüng ziehen eine Geldſtrafe bis

zur Höhe von 150 RM. nach ſich.

Verwerfliche Tat.

O Querfurt. Auf dem Fauſtballplatz des Männer
Turnvereins wurden zwei einbetonierte Ständer ver
bogen und abgebrochen. Die Täter konnten leider noch
nicht ermittelk werden.

Maumburg und Unstreutta!
Beſtandene Prüfungen.

Naumburg. Vor dem Oberlandesgericht Don
die erſte juriſtiſche Prüfung die Rechtskandidaten
Albrecht, Caeſar, Hartmann, König und

ieſche. Max Doege beſtand vor dem
Prüſungsamt I beim Gemeinſchaftlichen Thüringiſchen
Oberlandesgericht in Jena die Referendarprüfung.

Auf dem Wege zur Arbeit verſchieden.

Naumburg. e dem Wege zur Arbeitsſtätte
ereilte den Tiſchlermeiſter Meiner ein Herzſchlag,
der ſeinem Leben ein Ende bereitete.

Sturz mit dem Fahrrad.
Naumburg. Auf dem Steinweg ſtürzte ein Rad

fahrer ſo unglücklich, daß er ſich dabei ein Bein brach.
Er mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stck. 55—65, Eier 6--7, Matz Pfd. 20--25,

Erdbeeren 40——50, Apfelſinen 50, Mandarinen 35,
Bananen 25——30, Tomaten 20—35, Zitronen 3 Stck. 20,
Zwiebeln 20, Apfel 40—50, grüne Bohnen 2 Pfd. 25,
Mangold 16, Rotkraut 18, Wirſing 15, Weißkraut
S Pſo, 25, Spinat 2 Pfo. 15, Blumenkohl 10—20,Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stck. 10-20 Kopf
ſalat 8 Stck. 10, Schwarzwurzel 25, Teltower Rübchen
25, rote Rüben 12, Endivien 15—20, Rapünzchen 40,
Radieschen 2 Pfd. 15, Rettiche 10, Porree Bündchen 20,
Gurken 10—20, Senfgurken 50, Pfeffergurken 40, Ge
würzgurken 10—15, Morcheln 85, Steinpilze 95,
Pfifferlinge 45, Spargel 50, neue ſaure Gurken
3 Stck. 20, Kohlrabi 5 Stck. 20, Stachelbeeren 10—15,
Kirſchen 40—45, Johannisbeeren 15, Himbeeren 35-40,
Heidelbeeren 35, Aprikoſen 60—65, Schoten 10-15,
Karotten 20, Brunnenkreſſe 3 Bund 20, Rhabarber 6—-7,
Kartoffeln 450—550, Schellfiſch 40—45, Rotbarſch 40,
Seegal 30, Seelachs 28, Seeforellen 50, Rotzunge 55,
Flundern 50, Filet 40-45, Barſch 50, Weißfiſche. 50,
kleine Aale 60, Makrelen 35, Bücklinge 35--45, See
lachskotelett 30, Aal 185, Schleie 145, Karpfen 80-85,
Schweinefleiſch 70—-100, Rindfleiſch 70--110, Hammel
fleiſch 70-110, Kalbfleiſch 70—120, Tauben Stck. 50
bis 60, Hühner 75, Kaninchen 70, Bockfleiſch 60—-70,

Puten 80, Gänſe 80-85, junge Hähnchen 120-140,
Champignons 90, Pfirſiche 60, Einlegegurken 80—90 Pf.

Verkehrsunglück.

O Freyburg. Auf der Huerfurter Straße unweit
des Reußendenkmals ereignete ſich ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Dort kam zwei aus Naumburg ſtammen-
den Motorradfahrern das Geſchirr eines Landwirtes

en ſchwerenh e grettkchenſtener. h

entgegen. Da das Pferd ſcheute, wurden die beiden

Motorradfahrer zur Seite gedrückt, wobei ſie ſtürzten
und blutige Kopfverletzungen davontrugen. Sie wur
den dem Naumburger Krankenhaus überführt.

Geſperrtke Skraße.
O Freyburg. Die Eckſtädter Straße iſt für jeden

Verkehr geſperrt worden. Das Verbotsſchild iſt bereits
angebracht.

Ferkelmarkt.

Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt76 en en Verkauf. Jm Gegenſatz zum letzten
Markt waren diesmal nur wenige Käufer erſchienen,
ſo daß ſich das Geſchäft nur in langſämen Bahnen
bewegte. Es konnte nur ein Teil des Auftriebes ver
kauft werden. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 18 und
24 RM. für das Paar, je nach Größe und Qualität.

Stadt Halle und Saalkreis.

Der „Klaſſenkampf“ erneut verboken.
Halle. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

hat die hier erſcheinende Tageszeitung „Klaſſenkampf
auf weitere 5 Tage verboten. Das Verbot iſt erfolgt,
weil durch neuerliche Ausführungen in dieſer Zeitung
zur revolutionären Selbſthilfe, zur Gründung von
Bauernkomitees gegen Steuerausbeutung und Zwangs
enteignung und zur Bildung einer Arbeiter und
Bauernregierung aufgefordert wird.

Der Tod auf den Schienen.
2 Halle. Am Montagabend warf ſich plötzlich,

ehe ihn jemand hindern konnte, ein 48jähriger Mann
vor den 20.46 Uhr einlaufenden, von Bitterfeld kommen
den Perſonenzug. Er wurde von der Maſchine ſo
ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Es handelt ſich bei dem Lebensmüden um einen
aus Seddin ſtammenden Eiſenbahnſekretär, der gegen
wärtig auf Urlaub bei ſeiner hier wohnenden Mutter
weilte. Die Gründe zu der verzweifelten Tat ließen
ſich noch nicht in Erfahrung bringen.

Von der Gemeindekaſſe.

2 Ammendorf. Die ſchon des öfteren im Rathaus
bei Auszahlungen eingetretenen Störungen haben die
Gemeindekaſſe zu der Maßnahme veranlaßt, daß für
die Zukunft durch die regelmäßige Auszahlung der
Unterſtützungsgelder der Kaſſenbekrieb am Freitag einer
jeden Woche für den öffentlichen Verkehr ab 11 Uhr
vormittags geſchloſſen bleibt.

Jn der Klinik verſtorben.
2 Gröbers. Zu unſerem geſtern berichteten

Motorradunglück an der Kurve des Randahnſchen
Lokales erfahren wir, daß der Motorradfahrer
Peſchke in der Chirurgiſchen Klinik in Halle ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Fürſorgeerziehung in Gefahr!
Mit dieſem Alarmruf haben kürzlich ſämtliche

preußiſchen Provinzen gegen die radikale Kürzung des
Staatszuſchuſſes zur Fürſorgeerziehung Stellung ge
nommen. Der preußiſche Staat hat ſeinen Zuſchuß
zu den Fürſorgeerziehungskoſten, der im Jahre 1931
etwa 25 Mill. RM. betrug, auf 15 Mill. RM. geſenkt.
Die Provinzen wurden be h i überaus
wungen. So z. B. ſt Tatſache,

faſt alle beſtrebt waren, zum 1. April
über 20jährigen Jugendlichen aus der
Fürſorgeerziehung zu enklaſſen. An
ſtalten, die erfolgreich gearbeitet haben, müſſen ge
ſchloſſen werden. Und trotz allen Sparmaßnahmen
werden das ſteht ſchon jetzt feſt die nach jener
Senkung des Staatszuſchuſſes für 1932 noch zur Ver
fügung ſtehenden Mittel entfernt nicht ausreichen, um
die Fürſorgeerziehung gemäß den beſtehenden Vor
ſchrifken durchzuführen.

Beſonders ſchwer ſind die privaten Anſtalten
betroffen. Sie kamen bekanntlich infolge ſparſamſter
Wirtſchaftsführung bisher mit Pflegegeldern aus, die
weit unter den Sätzen lagen, die den Anſtalten der
öffentlichen Hand bezahlt wurden. Um ſo be
denklicher, ja völlig untragbar iſt aber eine weitere
Senkung der Pflegeſätze gerade für ſie. Der ſtaatliche
Verteilungsſchlüſſel begegnet hier ernſter Kritik, weil
er diejenigen Anſtalten benachteiligt, die bisher billig
gearbeitet haben. Dabei e von einer Geſamtzahl
von 80560 deutſchen Fürſorgezöglingen (im Jahres
durchſchnitt) nicht weniger als 28650 in privaten
Heimen untergebracht; die Erſparnis, die dadurch der
öffentlichen Wirtſchaft erwächſt, wird auf 21,5 Mil-
lionen Reichsmark errechnet. Es rächt ſich jetzt, daß
im Widerſpruch zu der Fürſorgepflichtverordnüng von
1924 eine Reihe kommunaler Heime erſt in den letzten
Jahren neu geſchaffen wurden, auch dann noch, als
in den weit billiger wirtſchaftenden freien
Heimen die Reihen der Zöglinge ſich ſchon zu lichten
begannen und die Belegzahl geſenkt werden mußte.
Wenn alſo die Fürſorgeerziehüng, deren Dienſt an
geſichts der unheimlich anſchwellenden Jugendnot un
entbehrlicher iſt denn je, durch die gegenwärtige Kriſe
hindurchgerettet werden ſoll, ſo wird der bis
herige Weg eines einſeitigen und
ſchematiſchen Abbaues der Zuſchüſſe
und Pflegegelder zu verlaſſen, jeden
falls ſtark zu modifizieren ſein.

Wochenencd-Arbeitstagung
er Arbeftsrichter

Vom Bezirkskartell Mitteldeutſchland des v
meinen freien Angeſtelltenbundes, Sitz Hälle a. d. S.
wurden im Juni drei Arbeitstaguüngen der freigewerk
ſchaftlich organiſterten Arbeitsgerichtsbeiſitzer der Ar
beitsgerichts- Behörden (Angeſtelltenkammern-Beiſitzer)
durchgeführt. Sie fanden ſtatt am 4. und 5. Juni in
Sondershauſen, am 18. und 19. Juni in Stecklenberg
und am 25. und 26. Juni in Probſtzella. Die Leitung
der durchgeführten Schulungskurſe lag in den Händen
des AfaBezirksleiters Keßner, Halle a. d. S. Die
Behandlungsſtoffgebiete waren beſonders ausgewählt
und umfaßten:

1. Weſentliche Verfahrensvorſchriften aus dem Be
triebsrätegeſetz (vom Gauleiter Blumenſchein, Halle,unter reger Beteiligung der Kurſusteilnehmer behandelt

2. Verfahrens- und Prozeßrecht (ein ſchwieriges,
V n Rechtsgebiet, behandelt von Bezirksleiter

eßner).
3. Reichsarbeitsgerichts- Entſcheidungen in materieller,

wie auch formaler Hinſicht (behandelt von Gauleiter
Kübler, Halle).

Die Beteiligung und Mitarbeit der Arbeitsgerichts
beiſitzer war in allen drei Kurſen eine ſehr lebhafte,
und die Veranſtaltungen können als gut gelungen an
geſprochen werden. Jnſonderheit wurde durch die
Teilnehmer zum Ausdruck gebracht, daß es ein Ver
dienſt der Bezirkskartell-Leitung ſei, gerade in der

jetzigen Notzeit ſolche Schulungen e Mehr
denn je iſt es jetzt notwendig, die Rechtſprechung der
Arbeiksgerichtsbehörden mit dem Arbeiterleben in Ein
klang zu bringen. Der ſtarre Geſetzesbuchſtabe kann
nur lebendig und dem Rechtsempfinden der unter dieſe
Sondergerichtsbarkeit fallenden Menſchen verſtändlich
gemacht werden, wenn berufene Funkkionäre der Ge
werkſchaften die geſamte Geſetzesmaterie beherrſchen.
Die Zielſetzung der Bezirkskartell- Leitung geht gerade
nach der Richtung, den Arbeitsrichtern das Wiſſen zu
vermitteln, was ſie auf ihrem Poſten im Intereſſe ihrer
Gruppenangehörigen brauchen

Es darf noch beſonders herausgeſtellt werden, daß
auch in den früheren Jahren ſchon die Bezirkskartell
Leitung ſich immer und immer wieder bemüht hat, der
Kollegenſchaft, den Funktionären bei den Arbeits
gerichts und Verſicherungsbehörden das notwendige
Rüſtzeug für ihre verantwortliche Arbeit zu vermitteln.
Trotz Kriſe, trotz Notzeit ſind für den Herbſt neue
Arbeitstagungen vom Bezirkskartell in Verbindung
mit der Zentrale des AfaBundes in Ausſicht ge
nommen.

Zum Schluß darf noch geſagt werden, daß die 140
Arbeitsrichter der Afa Verbände ſich faſt reſtlos an
dieſen Arbeitsrichtertagungen beteiligten nur einige
Arbeitsrichter waren infolge Krankheit verhindert,
teilzunehmen.

h
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ſich eine Schlägerei, bei der es Verletzungen gab, die

Maurers P. geriet
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u itteldeutschleno
Zwiſchenfall beim RNangieren.

f. Roitzſch. Beim Rangieren eines Güterzuges in
den Nachtſtunden geriet ein mit Eiſenbahnſchienen be
ladener Waggon an einer Abzweigung teilweiſe auf
ein Abzweiggleis. Das Zugperſonal konnte ein Ent
gleifen des ſchwerbeladenen Wagens verhindern Da
jedoch beide Hauptgleiſe geſperrt waren mußte der
Hilfsgerätewagen der Betriebswerkſtatt Bitterfeld alar
miert werden. Das eine Hauptgleis war nach kurzer
Zeit, das zweite erſt nach eiwa 3 Stunden wieder frei.
en dieſer Zeit mußten zwei Züge umgeleitet
werden.
Zwei Perſonen durch Exploſion verletzt.

f. Bikterfeld. Am Monkag entſtand im Labo
ratorium der J. G. Farbeninduſtrie, in dem
erſt kürzlich durch eine Exploſion zwei Perſonen lebens
gefährlich verletzt worden waren, wieder eine ſchwere
Exploſion, bei der ein Chemiker und ein Laborant
ſchwere Verletzungen davonkrugen. Das Laborgforium
wurde ſo ſtark veſchädigt, daß es geſchloſſen werden
u Die beiden Verletzten wurden ins Bilterfelder
Kränkenhaus gebracht.

Der Schuß im Wirtslokal.
Magdeburg. Jn einem hieſigen Lokal in der

Steinernentiſchſtraße brachte jemand aus Unvorfſichtig
keit ſeinem Freunde einen Schuß bei. Der Schütze, ein
Oberkellner, zeigte während einer Unterhaltung ſeine
Piſtole, die er aus der Hoſentaſche hervorgeholt hatte,
und wollte ſie wieder in die Taſche ſtecken. Hierbei
löſte ſich ein Schuß und traf den am Nebentiſch
ſitzenden Freund, der durch einen Bauchſchuß lebens
gefährlich verletzt wurde.

Beim Einbruch ertappt.
Burg. Durch Zufall wurden nachts zwei ſchwere

Jungen durch Aufmerkſamkeit zweier Burger Ein
wohner beim Einbruch erwiſcht. Beide befanden ſich
auf dem Heimwege, als ſie in der Schartauer Straße
hinter dem Gitter des „Naverma- Hauſes verdächtige
Geräuſche hörten. Sie zogen einen Mann, der mit
Einbruchswerkzeugen bewaffnet war, hinter dem Gitter
hervor. Ein zweiter Mann hatte an der Ecke der
Nachſtraße Schmiere geſtanden und verſuchte zu
fliehen. Auch er konnte noch ergriffen werden. Die
Einbrecher wurden als die Arbeiter Mörſchen und
Prätorius feſtgeſtellt und dem Gerichtsgefängnis
zugeführt.

Domänenpachtland für Kleinbanern
Torgau. Auf eine Kleine Anfrage der kommu

ſener e e hat der preußiſche Landwirt
chaftsminiſter jetzt mitgekeilt, daß das Landbedürfnis
er in der Amgebung der Domäne Lichtenberg vor

handenen Kleinbauern und Häuſer vor kurzem einer
eingehenden Prüfung durch das Kulturamt unkerzogen
worden iſt. Die Entſcheidung über die Abgabe von
Pachtplätzen aus der Domäne werde ſo beſchleunigt
werden, daß das Land noch im Herbſt zur Verfügung
geſtellt werden könne. Der Pachtzins werde ſich in

ßigen Grenzen halten.

Wie aus einem Anglück zwei werden.
Sangerhauſen. Hier lief einem im langſamen

Tempo fahrenden Auto vom Bürgerſteig her ein Kind
vor die Räder. Das Kind wurde vom Kotflügel er
aßt und leicht verletzt. Kurz nach dem Vorfall er

ſchien der Vater des Kindes auf der Bildfläche und
ſchimpfte auf den Automobilführer. Daraus ergab

weitaus ſchwerer waren als die des Kindes

abge chr Söhnchen des
auf dem Felde in die Korn

Dem Kleinen würde die rechte Handmähmaſchine.
abgeſchniften.

Folgenſchwere Schlägerei.
f. Gatersleben (Kreis Huedlinburg). Vor der

Arbeiterkaſerne der Domäne entſtand in den Abend-
ſtunden eine Schlägerei, bei der einem jungen
Burſchen aus Königsaue der linke Kiefer eingeſchlagen
wurde. Der Verletzte wurde ſofort dem HOuedlin
burger Kreiskrankenhaus zugeführt, während der
Täter, ein Schweizer, ins Gefängnis wanderte.

Keilerei nach der Obſtverpachtung.
e a Jm Anſchluß an die vom Kreis

ausſchuß veranſtaltete Hartobſtverpachtung entſpann
ſich zwiſchen den zur Verſteigerung erſchienenen SHbſtern
eine Schlägerei. Der Grund war, daß trotz der von

aufgelebt.e ne
7 die

Ausgebrochener Einbrecher
Jhm waren 7 Jahre Zuchthaus zuviell Ein Schinderhannes des Franken

wal
Koburg. Der berüchtigte Einbrecher Georg

Bauernfachs aus Dobersgrund bei Kronach er
freut ſich trotz mehrfacher Poligeiſtreifen immer noch
der goldenen Freiheit und zeigt ſich ſogar in gut bür
gerlicher Kleidung in den Dörfern ſeines Heimatbegzirks.
Da er aus dem Koburger Gefängnis in Sträflings
kleidern ausgerückt iſt, ſcheint er alſo bereitwillige
Helfershelfer gefunden zu haben. Jhm wird
bereits der dritte Einbruch nach ſeiner Flucht
nachgeſagt; jetzt beſitzt er wieder ein Fahrrad.

Mit der Beute eines Einbruchs in einem Kro
nacher Schuhwarengeſchäft kreibt Bauernſachs in
der Sonneberger und Reuſtädter Gegend einen
Hauſierhandel.

Am Sonnabendabend hat er ſich noch ungeniert ber
ſeiner Frau zum Sonntag Klöße beſtellt
Die Vorbereitungen der Gendarmerie zur Verhaftung

des.
waren von Helfershelfern „verpfiffen“ worden, ſo daß
er gewarnt war und ſeine Wohnung nicht betrat.

Entrüſtet hat er ſich im Schreiben an ein Kronacher
Blatt gegen die Meldung gewendet, daß er auf einen
Gendarmen geſchoſſen habe und daß er gelegentlich
eines Spagierganges im Gefängnis ausgerückt ſei. Er
ſei vielmehr direkt aus ſeiner Zelle gus-
gebrochen.

Als Grund für ſeine Flucht gibt er an, daß ihm
die Strafe von 7 Jahren Zuchthaus zu hoch ſei;
zwei Jahre ſeien auch genug.

Im übrigen hat er der Behörde ſchriftlich mitgeteilt,
daß er ſich demnächſt freiwillig ſtellen wolle; die Polizei
wird jedoch trotzdem die Suche nach dem Gauner
energiſch fortſetzen; denn im Ernſt glaubt ihm nie
mand, daß er freiwillig ins Zuchthaus geht. Bauern
ſachs iſt 30 Jahre alt, 1,64 Meter groß, mittelſtark
und hat ein lückenhaftes Gebiß.

e

den Sbſtern geſchloſſenen S und des
mittelmäßigen Behanges, von mehreren Hbſtern hohe
Gebote abgegeben worden waren.

Verluſtabſchluß des Eiſenhüttenwerks.
Thale. Der Abſchluß des Eiſenhüttenwerks

Thale AG. für den 31. Dezember 1931 ergibt nach
Abſchreibungen in ungefähr vorjähriger Höhe (rund
350 600 Mark) einen Verluſt von 540 457 Mark, der
zuſammen mit dem vorjährigen Verluſt von
1399 442 Mark auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Das ungünſtige Ergebnis iſt verurſachteinerſeits durch die ſtarke lagung und den
zum Teil erheblichen Mindererlös für die Fabrikate,
andererſeits durch den Konjunkturverluſt aus dem
Preisrückgang der Beſtände, die zu den Tagespreiſen
bewertet ſind, ſowie durch größere Ausfälle an den
Außenſtänden. Die Liquidikät hat ſich im Berichts
jahr verbeſſert.

Einbrecher im Mädchenpenſionat.
f. Goslar. Die Polizei nahm hier einen ehe

maligen Diener aus Wernigerode feſt, der in
Bad Harzburg einen Raubverſuch in einem Töchter
penſionak unkernommen hatte. Er war in ein Zimmer
eingeſtiegen, in dem drei Mädchen ſchliefen. Mit vor
gehaltenem Revolver forderte er Geld oder Wertſachen.
Anſcheinend war ihm das, was ihm ausgeliefert
wurde, aber zu wenig, denn er gab es wieder zurück
und verließ auf dem Wege, auf dem er gekommen
war, das Haus wieder.

Das Loch im Schaufenſter.
Kolbitz. Nachts wurde im Kaufhaus Franz

Hammecke eingebrochen. Aus einer großen Scheibe
der Schaufenſterreihe wurde eine Ecke herausgebrochen
und durch das Loch die geſtohlenen Waren heraus
geangelt. Geſtohlen wurden Textilwaren, Damen und
Herrenbekleidüng, Tabakwaren und Schmuckſachen.
Der Schaden iſt beträchtlich. Jrgendwelche Spuren ſind
bisher nicht feſtgeſtellt worden. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

SchnauderRegulierung durch freiwilligen Arbeitsdienſt?
Meuſelwitz. Jm Hinblick auf die im Elſtertal

und im Holzland niedergegangenen Unwetter iſt hier
der Plan einer Regulierung der Schnauder wieder

Bereits vor einigen Jahren, als ein ähnSchaden anrichtete,
e naſſen nicht ſchnell genug ableiten konnte,

war der Gedanke aufgetaucht. Er erwies ſich aber
wegen der großen Koſten als undurchführbar. Man
laubt, daß der Plan jetzt mit Hilfe des freiwilligen
Irbeitsdienſtes verwirklicht werden könnte. Allerdings
müßte hierfür ein Zuſammenwirken des thüringiſchen
Landkreiſes Altenbur des Preußiſchen Landkreiſesa und der ſächſiſchen Amtshauptmannſchaft Borna

erbeigeführt werden.

Thüringens Sorge für die Hochwaſſer
geſchädigten.

Weimar. Die geſchäftsführende thüringiſche Re
gierung hat dem Landtag eine Vorlage zugehen laſſen,
in der ſie die Bewilligung von 200 000 RM. zugunſten
der durch das Hochwaſſer geſchädigten Bevölkerung in
Oſtthüringen verlangt. Da der alte Landtag vor den
Neuwahlen nicht mehr zuſammentritt, wird die Regie
rung die Gelder verwenden und ihre Ausgabe nachträg
lich vom neuen Landtag gutheißen laſſen.

ſteke, weil die Schnauder

Vier Schuljungen ſtehlen 400 RM.
Zeit. In einem Geſchäft wurde ein Diebſtahl

ausgeführk, bei dem bares Geld in Höhe von 400 RM.
enlwendet wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich
bei den Dieben um vier Schuljungen handelk, von
denen einer die Hälfte der Beute, die in einem blauen
Geldbeukel ſtak, mit dieſem in der Nähe der Klär-
anlage bei Rasberg weggeworfen hatte. Zeugen
wollen wiſſen, daß dieſer Geldbeutel von einer un
beteiligten Perſon aufgehoben worden iſt, die jedoch
noch nicht ermittelt werden konnte.

Motorradunfall durch Leichtſinn
Oberweimar. Ein Landwirt aus Stedten

hatte ſein Motorrad an die Polenkaſerne des Staats
gutes gelehnt, um Beſorgungen zu machen. Ein an
getrunkener polniſcher Landarbeiter ſetzte ſich auf das
Rad und fuhr die ſteile Taubacher Straße hinunter.
Da er des Fahrens unkundig war, zog er den Gashebel
ſtatt die Bremſe, fuhr mit aller Gewalt auf den
Bürgerſteig und riß einen Mann um. Durch die Wucht
des Anpralls ſtürzte auch der Fahrer und blieb mit
ſchweren Verletzungen liegen. Der überfahrene erlitt
a Rippenbrüche und wurde auch am Kopf
verletzt.
Der mutmaßliche Mörder des Gaſtwirts

Schnabelrauch verhaftet.
e e Bekanntlich wurde in der Nacht zum

9. Juli der Gaſt- und Landwirt Schnabelr an ch
im benachbarten Seisla durch drei Schüſſe getötet. Als
mutmaßlicher Täter konnte jetzt der ledige Schloſſer Kurt
Müller aus Thörey bei Arnſtadt verhaſtet werden.
Müller wurde dem Landgerichtsgefängnis Rudolſtadt
zugeführt.

Viertransport von den SundaInſeln
für den Leipziger 300

Leipzig. Jn dieſen Tagen kam Eberhard Gärtner
aus Leipzig mit einem größeren Tiertransport von
den Sunda Inſeln hier an und ſtellte ſeinen ſeltenen
Beſitz im Zoologiſchen Garten ein. Unter den
Schlangen fällt eine ſchwarze, temperamentvolle
Brillenſchlange aus Oſtjava auf. Zwei Rieſenſchlangen,
eine dunkle Python und eine Gitterſchlange wurden in
javaniſchen Grotten gefangen und haben hier gleich
drei Hühner zu ſich genommen. e h u Binden
Warane blähken beim Auspacken die Kehle nicht ſchlecht
auf und häkten den Wärter beinah an der Hand er
wiſcht. Das Schönſte machen zwei Gruppen Vögel
aus, voran eine ganze Schar Nashörnvögel
mit den gurkenförmigen Rieſenſchnäbeln. Bei manchen,
wie dem javaniſchen Jahrvogel, ſind die helmartigen
Aufſätze auch noch quer gewulſtet. Gerade bei dieſer
Art laſſen ſich die Geſchlechter an der ſeltſamen nackten
Kehlhaut unkerſcheiden? beim Männchen iſt ſie grell-
gelb, beim Weibchen tiefblau. Nashornvögel niſten
bekanntlich in Baumhöhlen. Das mauſernde Weibchen
vermauert von innen her mit ſeinem Kot den Eingang
bis auf einen ſchmalen Schlitz; durch dieſe Sffnung
füttert der fürſorgliche Gatte ſeine brütende Frau und
ſpäter auch die ausgeſchlüpften Jungen. Weiter
ſehenswert ſind herrliche Faſanen, allen voran ein
männlicher Argüs mit dem unbeſchreiblich fein ge
zeichneten Gefieder; der mitgebrachke Hahn iſt mit
ſeinen mächtigen mittelſten Schwangfedern faſt zwei
Meter lang. Jn prachtvoll ſeidigem Glanz ſtehen zwei

andere Arten: das gelbſchwänzige Faſanhuhn und der
Borneofaſan, in deren Kleid ſchimmerndes Schwarz
blau und Rotbraun, ins Kaſtanienfarbene oder
Veilchenrote ziehend, überwiegen. Nachtreiher und
malaiiſche Rieſenreiher kommen natürlich gegen dieſen
Prunk nicht auf.

Raubüberfall in einem Friſterſalon
f. Dresden. Die Tatſache, daß ſich die Raub-

überfälle aller Ark in und bei Dresden in den letzten
Monaken in beſorgniserregender Weiſe gehäuft
haben, läßt ſich nicht wegſtreikten. Ein neuer Fall hat
ſich in der verkehrsreichſten Straße Dresdens ab
geſpiell. Jn den Abenöſtunden trat in einen be
kannken Friſierſalon in der Prager Straße ein junger
Mann ein und hielt der Kaſſiererin eine Schrecſchuß
piſtole vor. Er verlangte die Herausgabe der Ge
ſchäftskaſſe. Die Aberfallene rief laut um Hilfe, wor
auf der Täker flüchtete. Es gelang erfreulicherweiſe,
ihn zu verfolgen und Polizeibeamte herbeizurüfen, die
den Mann feſtnahmen. Es ſtellte ſich heraus daß
zwei weitere Männer Helferdienſte geleiſtet hatten.
Alle drei konnten ermittelt und feſtgenommen werden.
Es handelt ſich um von auswärks zugezogene Leute

Todesſturz vom Motorrad.
f. Oelsnitz i. Erzgeb. Die 29jährige Ehefrau

Markha Börner ſtürzte während ziemlich ſchneller
Fahrt vom Soziusſitz des von ihrem Manne geführten
Mokorrades. Frau Börner erlikt einen ſchweren
Schädelbruch und ſtarb innerhalb weniger Minuken.

Eine merkwürdige Naturerſcheinung.
Es iſt nichts Neues, wenn man hier und da auf

Wieſen oder ſonſtigen Grasplätzen die merkwürdige
Erſcheinung des „Hexenrings“ antrifft. Aber ein be
ſonders eigenartiges Phänomen dieſer Art findet ſich
unweit Wilflingen im Oberamt Riedlingen (Saul
gau). Jn einem Durchmeſſer von nicht weniger als
32 Meter zieht ſich ein kahler Ring durch die mit
jungen Fichten beſtandene Grasfläche. Der Ring iſt
bis zu 1 Meter breit, und alles, was in ſeinem Bereich
iſt, ob Halm oder Strauch, dorrt ab, ſelbſt junge
Tannen ſterben dahin. Dieſe Erſcheinung iſt vom
eigentlichen Hexenring inſofern verſchieden, als hier
nie die oberirdiſchen Teile eines Pilzes, nämlich die
Fruchtſtänder, ſichtbar werden. Dieſer Hexenring be
ſteht ſchon ſeit mehr als 25 Jahren und wandert jedes
Jahr zentrifugal nach außen. Dabei zeigt immer der
vorjährige, alſo nach innen anliegende Ring, auf
fallend ſaftigen und dichten Graswuchs. Dieſe Natur
erſcheinung läßt ſich nur ſo erklären, daß das Myzel
irgendeines Pilzes ſich von einem Ausgangspunkt
radial und in jeder Richtung gleichmäßig ausbreitet,
dann aber gegen das Zentrum abſtirbt. Der Boden
aber wird ſeiner Nährſtoffe beraubt und Pflanzen
können auf ihm nicht mehr gedeihen. Jm folgenden
Jahre werden dem Boden die Nährſtoffe zurückgegeben,
da das Pilzmyzel abſtirbt. Der Pilz hat aber die
Nährſtoffe zubereitet und daher nützliche Vorarbeit
geleiſtet. Der kahle Ring wird durch einen übermäßig
hohen und fetten Grasring abgelöſt.

Bezwingung des Huascaran.
Der vom Deutſchen und Hſterreichiſchen Alpenverein

unter Leitung ſeines dritten Vorſitzenden, Regierungs
rats Dr. Philipp Borchers, im April in die Cor
dillera Blanca in Peru entſandten Expedition war
dieſer Tage ein bedeutender Erfolg beſchieden. Die
Bergſteigergruppe unter Führung von Erwin
Schneider aus Hall in Tirol hat unter Teilnahme
von Borchers; Hgerlin, Stuttgart; Hein, Linz; und
Dr. Bernard, Hall (Tirol) am 20. Juli den Haupt
gipfel der Kette, den 6750 Meter hohen Hugas-
caran, erſtiegen. Während der letzten 400 Meter er
gaben ſich beſondere Schwierigkeiten: Eisbrüche und
insbeſondere ein einen halben Meter tiefer Bruch
harſch. Sämtliche Teilnehmer befinden ſich wohl.
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11] (Nachdruck verboten.
In der Tat, wie Oberſt Drew dieſem Vorwurf

Ausdruck gab, lag etwas, das ſeinen Worten den
Stachel nahm, eine herzliche Anteilnahme. Wie pein
lich Charlie auch berührt war, von Kates Vater ge
tadelt zu werden, er konnte ihm darum nicht böſe ſein.

„Wir leben in einer komiſchen Welt, Herr Oberſt“,
erwiderte er ausweichend. „Und manchmal ſtellen ſich
die törichſten Handlungen hinterher als durchaus ver
nünftig heraus. Jch habe mir gewiſſermaßen Urlaub
genommen, den ich genießen will, bevor ich wieder zu
arbeiten anfange.“ e

„Jch fürchte, die Arbeit wird Jhnen danach ver
flucht ſchwer fallen, Charlie“ entgegnete der alte Herr.
„Jch an Jhrer Stelle hätte mir das Leben anders ein
gerichtet.

„Wahrſcheinlich hätten Sie auch recht damit“, ant
workete Charlie, „aber ich habe mir vorgenommen,
einmal das Leben gründlich zu genießen. Die Er
innerung daran kann mir niemand wegnehmen, was
immer auch aus mir werden mag.“

Am Hauptportal blieb der Oberſt ſtehen und ergriff
den jungen Mann beim Rorkaufſchlag. Ein Gedanke
war ihm bei Charlies letzten melancholiſchen Worten
aufgeſtiegen: War die Lebensführung des jungen
Mannes vielleicht mit unglücklicher Liebe zu erklären?
Wollte Charlie ſich bekäuben?

„Charlie“, ſagte er, „ich weiß, daß Kate ſich das
Zerwürſnis mit Jhnen ſehr zu Herzen nimmt. Worin
es beſteht, entzieht ſich meinem Urteil, und wahr
ſcheinlich würde es nicht leicht ſein, die Sache wieder
einzurenken, aber was ich dazu tun kann, ſoll gern
geſchehen.“

„Sie würden mich ſehr glücklich damit machen,
Herr Oberſt“, erwiderte Charlie, „aber ich fürchte, Jhre
Mühe wäre vergebens. Kate hat nichts mehr für mich
übrig. Sie hat es mich auf mehr als eine Weiſe
fühlen laſſen.

„Aber ich habe ſehr viel für Sie übrig, Charlie“,
antwortete Oberſt Drew, „und wenn Sie mich je
brauchen, kommen Sie zu mir. Sie können jederzeit
auf mich zählen. Leben Sie wohl, mein Junge.

Zwei Tage ſpäter dampfte der „Argonaut“ aus
dem Hafen von Neuyork, mit dem verlorenen Sohn
Charlie Barker an Bord. Eine fröhliche Geſellſchaft
begleitete ihn, aus 25 Perſonen beſtehend, mit reich
lichem Zubehör von Zofen, Kammerdienern und Ge
päck. Erſt Wochen ſpäter las Charlie die Berichte der
RNeuyorker Geſellſchaftsblätter über die Ausfahrt des
„Argonaut“, aber zu der Zeit war er bereits un
empfindlich gegen die darin enthaltenen Sticheleien.

Als die unförmlichen Umriſſe der Stadt im Nebel
verſchwanden, ſtanden auf Deck Herr und Frau de
Mille, Peggy Gray, etliche der „armen“ Söhne, dar
unter van Winkel, Gardner, Gilbert, Allan, Reginald
Vanderpool, Dr. Lotleß und ſeine Schweſter, ſowie
einige andere nicht weniger diſtinguierte Perſonen
männlichen und weiblichen Geſchlechts, die meiſten von
ihnen unverheiratet. Als Charlie ſie betrachtete, wurde
ihm wärmer Ums Herz. Es waren ſeine beſten Freunde,
und er wußte, ſie würden zu ihm ſtehen, was auch
die Zeit bringen mochte.

Jedermann empfand überraſchung über die An
weſenheit Daniel des Milles, von dem bekannt war,
daß er ohne ſeinen Klub nicht leben konnte. Alsbald
nach Ausfahrt wurden Wetten geſchloſſen, daß er ver
langen würde, mit dem nächſten Dampfer, der dem
„Argonaut“ begegnete, nach Neuyork zurückfahren zu
dürfen. De Mille lächelte jedoch nur darüber und
meinte, er werde hoffentlich niemanden hier im Wege
ſein wenn er dabliebe.

Einige Tage lang genügte die Neuheit der
Situation, um eine fröhliche Stimmung aufrecht
zuerhalten, aber ſpäter flaute ſte bedenklich ab. Zu
dieſem Zeitpunkt war es, daß CTharlie ſich den Spitz

namen eines modernen Aladin verdiente, der auch
ſpäter an ihm haftete, indem er ſcheinbar aus dem
Nichts fünf dunkelfarbige Gentlemen hervorzauberte,
die mit Saxophon und Banjobegleitung Niggerſongs
zum beſten gaben. Sie erwieſen ſich mehr als ein
mal als ein Segen auf der Fahrt.

„„Nun, Peggy“, ſagte Charlie eines Tages, als der
Himmel beſonders blau und das Deck verlaſſen dalag,
„wie gefällt dir die Sache?“

„Jch komme mir vor wie in einem Traume“, er
widerte das junge Mädchen. „Du nicht auch?“

„Faſt“, antwortete er, „ich habe mich ſchon lange
nicht ſo glücklich gefühlt nicht ſeit ich krank war und
du mir aus Büchern vorlaſeſt. Ein paar davon habe
ich für dich zurückgelegt und mitgenommen

„Jch hätte nicht geglaubt, daß du irgend etwas zu
rücklegen würdeſt“, ſagte ſie in einem Tone, der ſchel
miſch ſein ſollte, aber vorwurfsvoll klang

„Das iſt nicht nett von dir, Peggy.“
„Verzeih mir, Charlie, ich wollte dir nicht weh tun.

Du darfſt aber nicht vergeſſen, daß nach dieſer Zeit
noch lange Jahre kommen. Weißt du, was ich damit
ſagen will?“

„Um Gottes willen, keine Moralpauken, Peggy“,
flehte er ſo inbrünſtig, daß ſie nicht ernſt bleiben
konnte.

„Nun gut“, ſagte ſie, „für heute meinetwegen
Schluß, aber das nächſte Mal laſſe ich dich nicht ſo
leichten Kaufes davon.

18. Kapitel.
Zwei Helden.

Nach einem kurzen Aufenthalt in Montreal, dazu
beſtimmt, den Keller des „Argonaut“ mit den guten
Dingen zu füllen, die eine irregeleitete Geſetzgebung in
Amerika ſeinen Bürgern vorenthält, erreichte die Jacht
Europa am Felſenkor des Aklasgebirges. Charlie
drängte es, nach der Riviera zu kommen, wo die
Saiſon bereits dem Ende nahe war, aber die de Milles
hatten Empfehlungsbriefe an einen höheren Offizier der
Garniſon in Gibraltar, und Charlie konnte die Gelegen

heit, ein Galadiner zu geben, nicht einfach von ſich
weiſen. Der Erfolg gab ihm recht, denn am nächſten
Tage waren die Vorratskammern des „Argonaut“ leer
und mußten von Grund auf neu gefüllt werden. Alle
Offiziere mit ihren Damen waren auch geladen
worden, und Charlie hätte am liebſten auch die ganze
Mannſchaft bewirtet, wenn ſeine Freunde nicht ein
geſchritten wären.

„Jch dachte, es würde die engliſch amerikaniſchen
Beziehungen fördern“, ſagte er ſcheinheilig.

„Denke lieber an deine Geldbörſe“, entgegnete
Allan, „und laß für die engliſch amerikaniſchen Be
ziehungen andere ſorgen.“

Nachdem alle Gäſte ſich verabſchiedet hatten, be
merkte Charlie Herrn und Frau de Mille in einem
Teteatete am Heck.

„Jch ſtöre nicht gern“, ſagte er, „aber es iſt meine
Pflicht, eüch zu ſagen, daß man ſchon über euch beide
redet. Ein geſetztes Ehepaar, wie ihr zwei, das ſich
abſondert und den Mond anſchwärmt, ſkandalös
6 Daniel de Mille erhob ſich und wandte ſich zum

ehen.
Charlie bemerkte erſtaunt den zärtlichen Blick, mit

dem Frau de Mille ihrem Gatten nachſchaute, und
auch den weichen Klang ihrer Stimme, äls ſie ſagte:

„Es iſt wundervoll, wie Daniel und ich hier mit
einander auskommen.“

„Das hört ſich faſt an, als ob Sie ſich in Jhren
eigenen Gatten verliebt hätten, Louiſe“, erwiderte
Charlie mit gut geſpieltem Entſetzen.

„Kennen Sie mich ſowenig, Charlie?“, entgegnete
ſie mit zartem Vorwurf. „Jch mag viel geflirtet haben,
bin aber ſtets treu zu Daniel zurückgekehrt. Seſtſam,
daß wir Frauen ſo geneigt ſind mit dem Feuer zu
ſpielen, auch wenn wir mit unſerm Gatten glücklich
ſind. Dan iſt ein lieber Kerl, und er hat mir jedes
mal aus der Patſche geholfen, wenn ich mich in eine
verrannt hatte. Einen beſſeren Mann kann ich mir
nicht wünſchen.“

Es dauerte eine Weile, bis Charlie ſich von ſeinem
Staunen erholt hatte.
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Aus aſſer Welt
„Do X in Kiel.

Das Flugſchiff „Do X traf, von Travemünde
kommend, nach 1 ſtündigem Gewitterflug in Kiel ein
und ging im Holtenauer Seeflughafen vor Anker.

Hellmut Hirth ſchwer verunglückt.
Nach einer Meldung aus Sluftgart iſt der bekannte

Vorkriegsflieger Hellmut Hirth auf dem Flugplatßz
von Böblingen ſchwer verunglückt. Während er an
einem für den Europaflug beſtimmten Flugzeug ar
d ne e igt h Propeller an und brach ihm
beide Arme. Der Mokor des Flugzeugs war iſelbſt konſtruiert. e

Elli Beinhorn in Berlin
Die deukſche Weltfliegerin Elli Beinhorn iſt mit

ihrem Klemm-Flugzeug, von Hannover kommend, auf
dem Tempelhofer Flugplatz eingetroffen, wo ſie
von vielen Verkretern der Behörden, zahlreichen Sport
fliegern und einer großen Menſchenmenge begeiſtert
begrüßt und gefeiert wurde.

Penſionsgäſte unter Vergiſtungs-
erſcheinungen erkrankt.

In einer Penſion in Myk auf Föhr iſt eine An
zahl von Perſonen unker Vergiftungserſcheinungen er
krankt. Eine Frau iſt bereits geſtorben. Auch ihr
Sind liegt ſchwer krank danieder. Schwer erkrankt
ſind ebenfalls die Beſitzerin der Penſion und deren
Sohn, die anderen Gäſte dagegen nur leicht. Die
Unkerſüchung hat noch nicht zu einer völligen Klärung
der Angelegenheit geführt.

Drei junge Leute ertrunken.
Auf der zur Zeit hochgehenden Donau bei

Regensburg übten ſich zwei junge Leute im Alker von
17 Jahren im Kahnfähren. Schließlich kippte der Kahn
um und beide erkranken, obwohl ihnen von der
Brücke ein beherzker junger Mann nächgeſprungen
war und alles verſucht hakte, um ſie zu retkken. Der
Mann er krank ſchließlich ſelbſt bei ſeinem Rekkungs
verſüch.

Ein gefährlicher Tierfreund.
Vor dem Wiener Strafgericht ſtand Heinrich

Leditk, der des öfteren bei Beſitzern von alten Hun
den erſchien, denen gegenüber er ſich als begeiſterter
Tierfreund ausgab und ſich erbot, die Tiere in Pflege
zu nehmen. Auf dieſe Weiſe gelangte er in den Be
ſitz einer ganzen Reihe von Hunden, die er dann zu
Viviſektionszwecken an Laboratorien und Kranken-
häuſer verkaufte. Wenn ſich die Hundebeſitzer nach
ihren Tieren erkundigten, gab er ausweichende Ant
worten. Schließlich ſchöpfte man Verdacht, und der
Wiener Tierſchutzverein erſtattete gegen Ledik Anzeige.
Vor dem Bezirksgericht leugnete der Angeklagte, aber
der Tierſchußverein legte eine Fülle von Beweis-
material vor. Die Verhandlung wurde vertagt, da noch
eine Reihe von Zeugen geladen werden ſoll.

Die Kammerzofe

Hochwasser im All9cäu
Aberall großer

Nach ununkerbrochenem zwölfſtündigem Wolken
bruch führen die Gebirgsflüſſe des Allgäu wieder
ſtarkes Hochwafſer. Die Jller hak weite
Flächen überſchwemmt und gleicht ſtreckenweiſe einem
See. Jhr Waſſerſtand beträgt teilweiſe 455 Meter.
Mehrere Straßen in Kempten wurden über
ſchwemmk. Die Papierfabrik Hegge iſt in Mitleiden
ſchaft gezogen. Verſchiedene Häuſer und Keller mußten
geräumt werden. In den Allgäuer Hochalpen ſelbſt
iſt bei empfindlicher Kälte bis zu 1400 Meter herab
ſtarker Neuſchnee gefallen. Seit 50 Jahren iſt
im Allgäu nicht ein ſo anormaler Juli zu verzeichnen
geweſen. Auch das ſogenannte Hallerkau, die
niederbayeriſche Hopfengegend, wurde von einem Un

Ernteſchaden.
wetker heimgeſucht. Neben den Hopfengärten habenvor allem auch die Hackfrüchte ſtark Kehilen r
toffeln wurden aus dem Boden geſpült. Kleefelder
ſind niedergewalzk und das Grummet liegt vollſtändig
am Boden. Der Ernkegusfall beträgt ſtellen
weiſe bis zu s0 Prozenk. Neben dem Hagel
ſchlag richteten auch die Waſſermaſſen, ſowie Sand und
Lehm, großen Schaden an. Gekreide und Futtermittel
ſind teilweiſe bis zu 100 Prozent verloren. Auch Obſt
und Gemüſegärten haben ſchwer gelikten. Zahlreiche
Fenſterſcheiben ſind in den Ortſchaften durch Hagel-
ſchlag in Trümmer gegangen. Der n iſt
fehr hoch.

Schreckenstat ber Berlin
Ein Sittlichkeitsverbrecher ſchießt eine Frau und einen Mann nieder.

Selbſtmord des Täters.
Auf den Rieſelfeldern in Marzahn bei

Hohenſchönhauſen ſpielte ſich vormittags eine
ſchwere Blutkak ab. Die 33jährige Ehefrau Anna
Kokoklt aus der Kaiſerin-Auguſta- Straße 24 in
Tempelhof wurde dort von einem Männ an
geſprochen der die Frau zu vergewaltigen ſuchte.
Als die überfallene ſich heftig zur Wehr ſetzte,
zog der Mann plötzlich einen Revolver und ver
lehte die Frau durch einen Genickſchuß. Auf die
Dekonation des Schüſſes hin eilte ein Chauffeur
Friſt Geiſt aus Mahlsdorf hinzu, der die Ver-
folgung des flüchtigen Täters aufnahm. Dieſer
gab aus unmittelbarer Nähe auf ſeinen Verfolger
einen Schuß ab, durch den Geiſt in der Hüften-
gegend ſchwer verletzt wurde. Dann richtete der
Täter die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich
einen Kopfſchuß bei.

Frau Kokolt und der Chauffeur Geiſt wurden
von der Feuerwehr nach dem Sk.-Ankonius-
Kränkenhaus in Kärlshorſt gebracht. Bei Frau
Kokokt beſteht Lebensgefaht. Nach den bisherigen
polizeilichen Feſtſtellungen hat ſich der Sitklichkeiks-
verbrecher bereits längere Zeit hindurch in der
Umgegend von Marzahn umhergekrieben. Jn
feinen Taſchen fand man Ausweispapiere auf den
Namen Fränz Weinert aus Berlin.

Die Unterſuchung ſeitens der Berliner Mord
inſpektion in Marzahn ergab folgende Einzelheiten:
Die 33 Jahre alte Frau Anna des Schachtmeiſters
Kokott, aus der Kaiſerin-Auguſta-Straße in Tempel-
hof, hatte ſchon verſchiedentlich ihren Mann nach Mar
zahn hinausbegleitet und war auch am Tage der Tat
frühmorgens mit ihm zuſammen dorthin gefahren.
Während der Schachtmeiſter auf dem Feld mit der
Aushebung einer Grube beſchäftigt war, hatte ſich
ſeine Frau bereits um mehr als hundert Meter von
ihm entfernt und ſammelte Fallobſt auf. Der Atten-
täter, der langſam herankam, hatte die Frau geſehen

befm „Seelentröster
Verliebtheit koſtet ihr Freiheitsſtrafe!

Es hängt wohl mit dem allgemeinen wirtſchaftlichen
Niedergang zuſammen, daß die „Kammerkätzchen“ nach
Art der Adele aus der „Fledermaus“ ſo ſelten geworden
ſind. Jmmerhin exiſtieren von dieſer Spezies noch
entzückende Exemplare. Emmi W. z. B. iſt jung, blond
und hübſch; nicht etwa ein Mädchen für alles, ſondern
wirklich Kammerzofe bei der reichen Witwe Frau v. K.
Eine Stellung, in der man ſich wohlfühlt. Die Gnädige
läßt ihr viel Freiheit, ſie überlgßt ihr gern die wenig
getragenen koſtbaren Ballroben und hat Verſtändnis
dafür, daß die hübſche Kleine die ſchönen Ballkleider
ihrem Zweck entſprechend zum Brechen von Männer
herzen verwendet. Das geſchieht in „Walthers Ball
ſalon“, einem Jnſtitut, deſſen Vorzüge der Inhaber an
den Berliner Anſchlagſäulen mit dem Hinweis
empfiehlt „Für Stimmung ſorgt Waltherchen, der
Seelentröſter.“ Bei beſagtem Seelentröſter lernte
Emmi ihn kennen, den flotteſten Tänzer und eleganteſten

Kavalier im ganzen Ballſalon. Rudi durfte ſie nach
Hauſe geleiten, Rudi durfte auch Beſuche machen, wenn
die Gnädige verreiſt war, Rudi erhielt Haus und
Zimmerſchlüſſel. Rudi kam oft und er brachte manch
mal auch Freunde mit, Denen zeigte er nicht nur die
elegante Wohnungseinrichtung, ſondern auch die koſt
baren Pelze in den Schränken der Frau v. K. Als

Rudi mit ſeinen Freunden gegangen war, hatten ſie
die Pelze mitgehen laſſen. Emmi war darüber ernſtlich
vöſe, aber ſie konnte nun einmal von Rudi nicht laſſen.
„Er iſt nämlich im Grunde ſeines Herzens ein güter
Menſch und nür in ſchlechte Geſellſchaft geraten. Er
wollte die Pelze ja auch wieder zurückbringen!“

Der Richter dem Emmi mit ſanftem Augenaufſchladieſe Erklärung für ihr Verhalten gab Emmi ſaß
mit Rudi und neun anderen Angeklagten gemeinſam

auf der Anklagebank des Berliner Schöffengerichts
verlas die vielen Vorſtrafen, die Rudi Kleinreuter
ſchon wegen ähnlicher Hausdiebſtähle erlitten hat.
Emmi war nur einen Moment erſchüttert, dann flüſterte
ſie „Ja, er läßt ſich ſo leicht von ſchlechten Menſchen
beeinfluſſen.“ Sie hat wahrſcheinlich noch immer nicht
die brutale Wahrheit erfaßt, daß ſie eines der vielen
Werkzeuge einer gefährlichen Diebes- und Hehlerbande
geworden iſt.

Bei allem Verſtändnis des Gerichts für die ge
hemmte Intelligenz eines verliebten Kammerkätzchens
ließ ſich eine Verurteilung wegen Beihilfe zum Dieb
ſtahl nicht vermeiden.

Emmi muß die Bekanntſchaft beim Seelentröſter

mit einem Monat Gefängnis büßen, aber ſie er
hält, im Gegenſatz zu den ſtrenger angefaßten Mit
gliedern der Bande, Bewährungsfriſt.

Der Vorſitzende e ihr klarzumachen, daß ſie
künſtig Ballbekanntſchaften mit größerer Vorſicht be
handeln müſſe, wenn ſie die praktiſche Wirkung der
ausgeſprochenen Freiheitsſtrafe vermeiden wolle. Ob
die Mahnung fruchten wird, ſteht dahin. Als Rudi
vom Juſtizwachtmeiſter abgeführt wurde, ſandte ihm
Emmi einen Blick nach, der weniger ſtreng war als
das Urteil des Gerichts.

„Wie wenig wir unſere beſten Freunde kennen“,
ſagte er ſodann. „IJch habe Sie immer im ſtillen ver
ehrt, aber ſo gut gefallen wie jetzt haben Sie mir noch
nie Jch glaube wahrhaftig, daß ich Dan in dieſem
Augenblick beneide.“

Die Jacht dampfte bei rauhem Wetter durch die
Bucht von Lyon auf Nizza zü. Eine Gruppe von
Paſſagieren ſaß im Salon und unterhielt ſich über
die übrigen Gäſte einſchließlich Eharlies, als Reggy
Vanderpool hereinſchlenderte. Sein ſtets gelangweiltes
Geſicht war diesmal leicht bewegt.

„Mir iſt eben eine komiſche Sache paſſtert“, ſagte
er, „und ich hätte gern von euch gewußt, was man in
einer ſolchen Lage kun ſoll.“

„Jch hätte ihr einen Kuß gegeben“, antwortete van
Winkel lakoniſch.

„Es war keine Sie“, erwiderte Vanderpool, während
er ſich in einen Seſſel ſinken ließ, „ſondern ein
Matroſe, der vor meinen Augen über Bord fiel. Wäre
es einer von euch geweſen, ſo würde ich natürlich
nachgeſprungen ſein, aber es waren eine ganze An
zaht anderer Matroſen da, ſozuſagen Kameraden des
Mannes, und dieſen mußte ich natürlich den Vortritt
laſſen. e habe ich mir Gewiſſensbiſſe darüber

emacht.“s du warſt der beſte Schwimmer auf der Uni

verſität“, ſagte Dr. Lotleß; dann ſprang er auf und
lief an Dec. Die andern folgten ihm ebenſo eilig.

Der „Argonaut“ hatte gewendet und führ zurück. Zwei
Boote waren unkerwegs nach einem dunklen Punkt,
der ſich auf dem Waſſer abzeichnete.

„Wo iſt Mr. Barker?“, fragte Allan einen der
Offiziere. „Er muß ſofort von der Sache in Kenntnis
geſetzt werden.

Ich habe ihn ſchon überall geſucht, konnte ihn
aber nicht finden“, erwiderte der Offizier
Seht doch“, rief eine der Damen, „ſie fiſchen je
mauden aus dem Waſſer. Ja, er iſt gerettet.

Die Matroſen riſſen ihre Mützen vom Kopf und
ien: „Hurral!“re h Bord waren in einem Zuſtand größter

Aufregung und eilten zur Reling, als die beiden
Boote ſich dem Fallreep näherten, ſodann ging ein
Raunen beſtürzter Uberraſchung durch die Menge.

e h e e

Jn einem der Boote lag, triefend vom Kopf bis
zu den Füßen, aber mit einem Lächeln auf den Lippen,
ECharlie Barker, an ihn gelehnt der Matroſe, der über
Bord gefallen war. Chärlie war Zeuge des Unfalles
geweſen und, anſtatt ſich zu überlegen, was zu tun
wäre, wie Vanderpool getan hatte, war er dem Manne
ins Waſſer gefolgt. Als die Boote dieſen und ſeinen
Retter erreichten, waren beide faſt erſchöpft und nah
dem Ertrinken.

Eine kleine Hand bot ſich Charlie als erſte dar,
nachdem man ihn an Vord gezogen hatte, und er er
griff ſie eifrig. Dann wandte er ſich dem bewußtloſen

Matroſen zu.
„Nehmen Sie ihn in Obhut, Mr. Abertz“, ſagte er

zu einem der Offiziere, „und laſſen Sie ihm die beſt
mögliche Pflege zuteil werden. Bevor er das Be
wußtſein verlor, murmelte er mehrere Male Mutter.
Er hat alſo ſelbſt in dieſem Augenblick nicht an ſich
gedacht. Gib acht, Peggy, du wirſt dich ganz naß
machen, wenn du das tuſt.“

19. Kapitel.
Der König amüſiert ſich.

Wenn Charlie Barker Befürchtungen hinſichtlich der
Möglichkeiten, den Reſt ſeines Geldes loszuwerden,
hatte, ſo wurden ſie zerſtreut, als er die Riviera er
reichte
Unter dem Vorwand, die Jacht müſſe einer gründ

lichen Reinigung unterzogen werden, überſtedelte er
mit ſeiner ganzen Geſellſchaft nach San Juan les Pins
in ein Hotel. Der Ort war faſt ſchon leer, und der
Hotelier weinte Tränen der Freude, als Chorlie das
geſamte erſte Stockwerk mietete. Die Einwände Peggys
nd der andern brachte Charlie nur dadurch zumSchweigen, daß er erklärte, er werde das ganze Hotel
mieten.

Der Ort wurde bald gewahr, daß die Ankunft der
amerikaniſchen Jachtgeſellſchaft ungeahnte Möglichkeiten
bot. Die Geſchäſte, die bereits im Begriff waren, ihre
Pforten zu ſchließen, hielten ſte weiker offen, Hoch
konjunkturſtimmung herrſchte in der ganzen Kaufmann

ſchaft. hEines Morgens verſuchte der Hotelier, Charlie mit

und war an ſie herangetreten. Als ſie ſich ſeiner
Forderung widerſetzte, gab er zwei Schüſſe auf ſie ab,
von denen der eine ins Genick, der andere ins Becken
eindrang. Dann flüchtete er. Auf die Schreie und
Schüſſe hin hatte der Schachtmeiſter von ſeiner Arbeit
aufgeſehen und den Vorgang entdeckt. Er eilte jetzt
ſofort ſeiner Frau zu Hilfe Die Friedhofsarbeiterinnen,
die die Schüſſe ebenfalls gehört hatten, riefen den
Kutſcher eines Molkereiwagens, den 31 Jahre alten
Fritz Geiſt heran. G. erhielt bei der Verfolgung von
dem Attentäter gleichfalls zwei Schüſſe. Einer traf
n in den Oberſchenkel, der zweite Schuß in die

üfte.

Die letzten engliſchen Kriegerdenkmäler
an der Weſtfront.

Zwei große engliſche Kriegerdenkmäler werden am
31. Juli bzw. 1. Auguſt von dem Prinzen von Wales
konnken 13 Jahre näch Kriegsende in den ehemaligen
Weſtfront eingeweiht werden. Das Dorf Thiepval
wurde im Kriege völlig zerſtört und ſeitdem nicht
wiederhergeſtellt. Arbeiter, die mit der Grundſtein
legung des Denkmals von Thiepval beſchäftigt waren,
konnten 13 Jahr nach Kriegsende in den ehemaligen
deutſchen Unterſtänden eine Anzahl deutſcher Granat
kiſten finden. Dieſe Granaten ſind heute noch ver
wendbar und haben ihre Sprengkraft nicht verloren. Das
Kriegerdenkmal von Thiepval tangt die Namen von
73 367 engliſchen Soldaten, die in den Somme-
Schlachten fielen. Von der Spitze des Monuments, zu
der eine ſchmale ſteinerne Treppe hinaufführt, eröffnet
ſich das Panorama des Somme Schlachtfeldes, auf dem
Hunderttauſende von Kriegern ihr Leben geopfert
haben. Das zweite Denkmal bei Arras weiſt
etwa 35 000 Namen gefallener britiſcher Krieger auf.
Mit der Errichtung dieſer zwei Kriegerdenkmäler wird
eine vierzehnjährige Arbeit vollendet, die den Zweck
verfolgte, die Namen aller gefallenen Soldaten der
britiſchen Armee auf Gedenkplakten zu verewigen.

Eine Kapitänsfrau ſucht in Matroſen
kleidung ihren Mann.

Die Pariſer Blätter berichten, daß die deutſche
Gattin eines amerikaniſchen Schiffskapitäns, die in
Hamburg zuſtändige Frau Guntzel, in Matroſen
kleidung von Hamburg nach Paris gekommen ſei, um
mit Hilfe des deutſchen Konſulats ihren Mann, der
ſie ſeit ſechs Wochen verlaſſen hatte, aufzufinden. Die
Fremdenabteilung der Pariſer Polizeipräfektur unter
ſucht den Fall der Frau Guntzel, die völlig ohne
Miltel, einzig auf die Hilfe des amerikaniſchen Kon
ſulats angewieſen bleibt.

Eine Familie umgebracht
Entſetzliche Tragödie in einem ſchleſiſchen Ort. Das Haus in Brand geſteckt.

Am Je ne früh, 2.30 Ahr, wurde in Gr oſſell-
gukh, im ſchleſiſchen Kreis Reichenbach, die Feuer
wehr nach dem Hauſe des Sattlermeiſters Wilhelm
Lindner alarmierk. Die Bewohner des brennenden
Hauſes waren nicht zu ſehen. Es wurde deshalb von
der Feuerwehr die Tür zur Wohnung gewaltſam ge
öffnet und im Beiſein des Oberlandſägers die Woh
nüng durchſucht. In der einen Stube fand man Frau
Johanna Lindner und ihre Tochker, Frau A lborn,
im Bett liegend blutüberſtrömk tkok auf. Jm Neben
zimmer lag die 80jährige Pflegemutter, Frau Pauline
Lindner, ebenfalls kok. Den Sattlermeiſter
Lindner fand man nach langem suchen auf dem
Boden erhängk vor. Das Haus ſelbſt war an ekwa
zehn Stellen angezündet worden. Der Brand konnke

bald gelöſcht werden. Die furchtbare Blutktak dürfte
von dem Sattlermeiſter Lindner begangen worden
ſein. Vor dem Bett der Frau lag der große Wolfs
hund erſchlagen.

Ferner fand man einen Korb mik jungen Gänſen,
die ſämtlich getötet worden waren. Die Leichen der
Frauen wieſen furchtbare Hieb und Stichwunden auf.
Der Pflegemutter war mit einer Axt der Schädel ge
ſpalten worden. Das Moliv der Tat iſt noch nicht
geklärt, doch dürften eheliche Zerwürfniſſe
den Mörder zu ſeiner grauenhaften Tat veranlaßt
haben. Die Tochter, Frau Alborn, war erſt ſeit
Pfingſten mit einem KReichswehrſoldaken ver heiratet
und befand ſich zufällig zu Hauſe.

Kleine Tageschronike
Erſchließung eines neuen Erdölgebiekes? Auf einem

Gebiet, auf dem bereits im vorigen Jahrhundert ver
ſchiedene Bohrungen fündig geworden ſind, hat eine
Gewerkſchaft jetzt eine Tiefbohrung vorgenommen,
durch die anſcheinend ein wertvolles Erdölgebiet bei
Sehnde (Hannover) erſchloſſen wird, deſſen Lager
allerdings in beträchtlicher Tiefe liegen.

Nach 24 Jahren heimgekehrt. Bei der Familie
Kirchner in Neukarbe (b. Friedeberg) erſchien ganz
unerwartet der Sohn Rudolf, der ſeit dem Jahre 1908

o en und für tot en e Vonis ämpfte er unter ſtändiger Lebens-gefahr in S elte e en e dun de
holländiſche Schutztruppe in Sumatra anwerben, wo
er 6. Jahre gegen die Eingeborenen kämpfte. Von
1914. bis 1920 war er als Angeſtellter bei einer Berg
werksgeſellſchaft auf Sumakra tätig. Seit 1921
arbeitete er in bevorzugter Stellung bei der
holländiſchen Bergwerksgeſellſchaft für Gold und
Silbergewinnung auf Sumatra

Ein deutſcher Dampfer geſunken. Der in Hamburg
beheimatete Dampfer „Renäte“ iſt unweit des Fiſcher
dorfes Hallshuk Kuf Gotland geſunken. Wahr
ſcheinlich war er mit einem Wrack kollidiert. Der
Kapitän und die neunköpfige Beſatzung konnten ſich
an Land retten

Die Ehefrau mit einer Schere erſtochen. Bei einem
häuslichen Streit hat vormittags der erwerbsloſe Bau
arbeiter Emil Prengel in Dortmund ſeiner
Frau eine Schere in die Bruſt geſtoßen. Die Frau
brach blutüberſtrömt zuſammen und ſtarb, ehe ihr
Hilfe gebracht werden konnte. Der Täter wurde feſt
genommen.Sjähriges Mädchen ermordet auf gefunden. Jm
Walde von Brück (bei Köln) wurde mittags die Leiche
eines noch unbekannten 8jährigen Mädchens gefunden.
Das Kind iſt erdroſſelt worden. Die Mordkommiſſion
iſt am Tatort eingetroffen und hat die Unterſuchung
aufgenommen.

einem Wortſchwall, begleitet von lebhaften Be
wegungen beider Hände, die Herrlichkeiten des all
jährlichen Blumenkorſos klarzumaächen, und drückte ſein
Bedauern aus, daß die amerikaniſchen Reiſenden
dieſen nicht mitgemacht hatten.

„Manifiquel Superbe!“, rief er ein über das
anderemal in reſtloſer Verzückung. „Schade, daß Mon-
ſteur nicht ſchon hier war.“

„Dann machen wir einfach noch einen Blumen
korſo“, antwortete Charlie.

Der Franzoſe hielt dieſen Vorſchlag zuerſt für einen
Scherz, mußte aber bald erkennen, daß es ſeinem Gaſt
bitter ernſt damit war. Danach verbrachten die beiden
einige Stunden in eingehender Beratung. Als deren
Ergebnis beim zweiten Frühſtück bekannt wurde, gab
es allgemein Staunen, das ſich alsbald in heftige
Widerſprüche auflöſte. Charlie blieb jedoch unbewegt.

„Wenn wir keinen Karneval zu ſehen bekämen,
hätten wir nicht hierherzukommen brauchen“, wandte
er ein. „Die Sache iſt äußerſt einfach. Jch ſetze einen
Preis für den ſchönſtdekorierten Wagen und einen
zweiten für die ſchönſte Dame aus. Dann ziehen wir
Alle Dominos an, ſetzen Masken auf und werfen Kon
felki auf die andern, das iſt alles.“

Wahrſcheinlich wirſt du dir Konfetti aus Tauſend
Frank Noten ſchneiden laſſen und eine Villa als
Preis ausſetzen“, entgegnete Allan ſo beißend ſar
kaſtiſch wie er konnte.„Die Sache iſt wirklich unmöglich“, erklärte de
Mille „Kein Menſch wird mittun, und wir allein
machen uns lächerlich.“

„über das Mittun braucht ihr euch keine Sorge zu
machen“, erwiderte Eharlie. „Der Hotelier verſicherte
mir, der ganze Ort werde auf den Beinen ſein. Die
Unterſtützung der Gemeindeverwaltung iſt bereits zu
geſagt. Der Bürgermeiſter wird für den Korſo einen
Feiertag anſetzen und veranlaſſen, daß ſich die ganze
Bevölkerung beteiligt. Ich habe einen Wanderzirkus
Und eine Schaubudenkarawane hierherbeſtellt gegen
Zuſicherung einer Mindeſteinnahme. 5 Wie ihr ſeht,
wird es ein großes Volksfeſt werden.

Charlies Feuereifer war ſo echt und tief gefühlt,
daß niemand ſich ihm entziehen konnte. Faſt eine

Erdbeben im Stillen Ozean. Auf dem Obſer
vatorium von Kew wurde ein Erdbeben in einer Ent
fernung von 5000 Meilen im Stillen Ozean bei Mexiko
regiſtriert.

Auto raſt in die Wohnung. Ein mit ſieben Per
ſonen beſetztes Auko aus Düſſeldorf mußte in der
ſcharfen Kurve im Dorfe Aſſinghauſen Kreis
Brilon) einem anderen Auto und einem Kinde plötzlich
ausweichen. Der Führer verlor die Gewalt über ſeinen
Wagen, überfuhr das Kind und rannte mit dem
Wagen gegen eine Hauswand, wo em Wagen
nit e Zimmer landete. Die seinr ge neKind mußte in eine Klinik ge
Jnſaſſen des Autos wurde m
ernſtlicher verletzt.

Auto vom Zuge erfaßk. 4 Verletzte. Auf einem
Bahnübergang am Bahnhof EſſenStoppenberg wurde
ein Kraftwagen von einem Perſonenzug erfaßt und
eine Strecke mitgeſchleift. 4 Jnſaſſen des Perſonen
wagens wurden mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht. Es handelt ſich um die Familie
Heimann aus Gelſenkirchen.

Am 6. und 7. August 1932

III
Auskünfte und Fahrkartenverkauf im

Loyd-Aeie nd Vertehrobino IIerveburg

Kleine Ritterstr. 3 Telefon 3230

Woche lang waren die Freunde mit dem Überwachen
der Ausſchmückung tätig und feuerten die Geſchäfts
leute an, ihr möglichſtes zu dem Gelingen des Feſtes
beigutragen. Plakate wurden in allen Nachbarorten
angeſchlagen, und in den Lokalblättern erſchienen
große Jnſerate.

Der Erfolg war dementſprechend. Als der große
Tag kam, war Juan les Pins überfüllt mit Fremden
und der Wagenkorſo war prächtiger als der zur Zeit
des Karnevals. Vom Morgen bis ſpätabends herrſchte
feſtliches Treiben in allen Straßen, beſonders auf dem
Marktplatz. Einheimiſche wie Gäſte äußerten ſich be
geiſtert über das Gelingen des Feſtes.

Abends präſidierte Charlie einem Bankett, das er
den Honorationen ſowie den Fremden von Diſtinktion
gab. Die Tafel bot das Erleſenſte, das in Juan auf
zutreiben war, und die edelſten Weine floſſen in
Strömèn. Der Höhepunkt des Abends war jedoch un
ſtreitig Charlies Rede, zu der er von allen Seiten
ſtürmiſch aufgefordert worden war. Sein Glas er
hebend, ſchloß er ſie nach einer engliſchen Einleitung
mit einem Trinkſpruch auf franzöſiſch, der ſo ziemlich
ſeine geſamten Kenntniſſe dieſer Sprache verkörperte-

„J'aime, tu aimes, il aime, nous aimons, vous
gimez“, Worte, die von den Franzoſen infolge Char
lies eigenartiger Ausſprache zwar ebenfalls nicht ver
ſtanden wurden, aber wegen ihres Anklanges an das
Franzöſiſche von wildem Beifall begleitet waren.

Der Abend endete mit einem Feuerwerk und einem
Ball im Freien Zur Kennzeichnung der herrſchenden
Stimmung möge genügen, wahrheitsgemäß anzu
führen, daß eine größere Anzahl Perſonen den Reſt
der Nacht in Polizeigewahrſam veſchloß. Auch einige
von Charlies Gäſten teilten dieſes Schickſal, darunter
Reggy Vanderpool, der noch im PolichinellKoſtüm
von Charlie um zehn Uhr vormittags ausgelöſt und
heimgebracht wurde. Sein Geſicht war vollkommen
zerſchunden und legte Zeugnis ab von aufregenden
Begebniſſen, die ſeiner Verhaftung vorangegangen
ſein mußten, über die jedoch Reggy keine üskunft
geben konnte.

(Fortſetzung folgt.)
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höre mich, Frankreich
Gorguloff wird

Paris, den 26. Juli.
S Der Tag, auf den ganz Frankreich ſeit vielen

ochen in größter Spannung Wartet, iſt gekommen.
Gorguloff vor dem Richkter. Der Mord an dem
greiſen Präſidenten Doumer ſoll geſühnt werden. Nach
menſchlicher Vorausſicht wird es nicht mehr lange
dauern bis der ruſſiſche Fanatiker die Stufen zur
Guillotine hinaufſteigen wird.

Die Szenerie.
Der re iſt von Anfang an von jenemNimbus umgeben, der derartigen Prozeſſen in Frank

reich anzuhaften pflegt. Es iſt alles darauf zu
geſchnitten, daß das große Publikum ſofort den Eindruck
hat, es handle ſich um die Sühne für eine Tat, die
das vaterländiſche Gefühl jedes Franzoſen aufs tiefſte
verletzt hat.

chon lange vor Beginn der Verhandlung iſt der
Zuſchaterraum überfüllt, und Hunderte von Menſchen,
die keinen Einlaß mehr finden, müſſen unverrichteter
Sache wieder gehen. Als um 13 Uhr die Glocke im
Verhandlungsſaal den Beginn der Verhandlung an
kündigt, herrſcht ſolche Ruhe, daß man eine Stecknadel
zur Erde fallen hören könnte. Wenige Sekunden
erſcheinen die Richter und Geſchworenen im Saale, an
ihrer Spitze der greiſe Präſident Dreyfuß. Auf ein
Zeichen des Vorſitzenden wird der Angeklagte herein
geführt, begleitet von ſeinem Verteidiger Géraud.

Der Angeklagte.
Wer Gorguloff bei ſeiner Verhaftung in hat,

erkennt ihn nicht mehr wieder. Aus dem kräftigen
Koſaken iſt ein elendes, durchſichtiges Menſchlein ge
worden. Seine Haut iſt runzlig. Seine Blicke
wandern forſchend und unſtet durch den Saal. Wie
ein geſtelltes Wild ſteht er nervös in der Anklagebank.

Dann erhält Gorguloff das Wort. Langatmiſchildert er ſeinen Lebenslauf. Jn Prag hat er n
Koſten des tſchechoſlowakiſchen Staates ſein Doktor
examen abgelegt. Dann heiratete er. Die Ehe war
nicht glücklich. Aber noch bevor ſie geſchieden war,
eiratete Gorguloff zum zweitenmal. Seine zweitevau hatte es nicht gut bei ihm. Schon nach legt

Ehe ſchlug er ſie, und ſie ließ ſich von ihm ſcheiden
Dann lebte Gorguloff lange Zeit init einer Freundin
zuſammen, der er 20 000 Tſchechenkronen abſchwindelte.
Nach einiger t entſchloß er ſich abermals, zu
heiraten. Die dritte n brachte eine Mitgift von40 000 Schweizer n in die Ehe. Auch dieſe Geld
wußte Gorguloff ſeiner Frau zu entlocken; er hat es
zum größten Teil in Monte Carlo verſpielt.

Das politiſche Bekenntnis.
Dann kommt Gorguloff auf ſeine Stellung zur

Politik. Er behauptet, in ußland nie einer politiſchen
Partei angehörk zu haben. Ihm bedeute der Bolſche
wismus ebenſowenig wie der Zarismus. Seine
Sympathien gehörten den Bauern, ſeine Freunde ſeien
Kerenſki und die Sozialiſten. Die Behauptung, daß
er ſich an den Folterungen der Tſchekabeamten beteiligt
habe, bezeichnet er als unſinnig.

Dann beteuert er, daß es d nicht darauf ankomme,
ſein Leben zu retten, das ja doch zu Ende ſei, ſondern

vernommen.
es gehe ihm nur um die Jdee. Er ſei Jdealiſt, Patriot
und Demokrat.

Die Mordtat.
Dann fordert Präſident Dreyfuß den Angeklagten

auf, ſich zu der Tat ſelbſt zu äußern. Gorguloff be
ginnt mit den Worten „Höre mich, Frankreich!“ Dann
folgt eine längere Rede, der man in jeder Phaſe an
merkt, daß ſie wohlvorbereitet und darauf angelegt iſt,
auf Richter und Zuhörer Eindruck zu machen. „IJch,
Paul Gorguloff, Begründer der Nativnaldemokratiſchen
Partei, vertrete 100 Millionen ruſſiſcher Bauern.“ Er
gibt eine Darſtellung der politiſchen Entwicklung, die
zu einem Bündnis zwiſchen der nationalruſſiſchen
Republik und Frankreich führen ſollte.

Aber ſoweit ſei es leider nicht gekommen. Am
Tage der Tat war Gorguloff in der NotreDame
Kathedrale. Dort habe Gott ihm befohlen, den Mord
auszuführen. Als er ſich in der Ausſtellungshalle be
fand, ſei er nicht mehr Herr ſeines Willens geweſen.
Er habe nur einen weißen Kopf geſehen und dann
ganz ohne Bewußtſein gehandelt. Auf die Frage des
Vorſitzenden, warum er gerade den Präſidenten Doumer
zum Opfer erkoren habe, ſagte Gorguloff, daß ihm
eine höhere Stimme befohlen habe, gerade den Mann
u köten, der an der Spitze des franzöſiſchen Volkes

und der am Völkerbund mitarbeitet, der es auf
ie Vernichtung Rußlands abgeſehen habe.

Der Verteidiger greift ein.

Nun wendet ſich u n an die Zuhörer. „Wenn
hier alle ſo glücklich und in Freiheit ſehe, möchte

ich rufen: Haltet ein mit eurem Egoismus und denkt
an die unzähligen Kinder, die in Rußland verhungern.Denkt e an das ruſſiſche Volk, das von internatio
nalen Verbrechern geführt wird.“ Da reißt aber dem
Verteidiger die Geduld. Er fordert ſeinen Mandanten
auf, endlich mit ſeinen n en aufzuhören, und noch
bevor Gorguloff weiterreden kann, ſtellt Géraud einige
Fragen, durch deren Beantworkung er dem Gericht
zeigen will, daß ſein Mandant größenwahnſinnig iſt.
Als Gorguloff dann noch einmal Gelegenheit hat, zu
Worte zu kommen, ruft er pathetiſch: „Jm Himmel
wird mir Gerechtigkeit widerfahren!“

Die gerichtsärztlichen Gutachten.
Jn dem ganzen Verfahren ſpielt die Schuldfrage

eine völlig unkergeordnete Rolle. Es handelt ſich nür
darum, ob der Angeklagte für ſein Handeln voll oderbeſchränkt erentyettiſch oder ob er geiſteskrank iſt.

Um dieſe Frage geht demgemäß auch der Kampf zwiſchen
dem Vertreter der Anklage und dem Verteidiger. Die
Gutachten der Sachverſtändigen haben übereinſtimmend
feſtgeſtellt, daß Gorguloff völlig normal und für ſeine
Tat verantwortlich iſt. Der Verteidiger hat gegen
dieſe Gutachten proteſtiert, da ihre Ergebniſſe ſeiner
An nach nicht den Tatſachen entſprechen, und hat
den Antrag geſtellt, daß eine Reihe von ihm benannter
gevichtsärzklicher Sachverſtändiger zur Abgabe von Gutachten an efördert werden. Es muß aber als zweifel

haft angeſehen werden, ob das Gericht dieſem Antrag
ſtattgeben wird.

eum 775, Jahrestage
S

S ſich König Oktober 175 einer
wieder nach Schleſien begeben hatte, um die

Oſterreicher von dort zu vertreiben, drangen Franzoſen
und Tee v e erneut gegen Kurſachſen vor, über
ſchritten die Saale in der Gegend von Weißenfels und
rückten bis Leipzig vor, um in Sachſen Winkerquartiere
zu beziehen. Dieſe Abſicht wurde indes vereitelt, da
Friedrich der Große ſchnell alle Abteilungen ſeiner
Armee zuſammenzog und die feindlichen Trüppen
wieder bis an die Saale zurückdrängte. Der Haupt
rückzug derſelben geſchah durch Weißenfels, und die
durch 4 öſterreichiſche Regimenker verſtärkten Truppen
der Verbündeten bezogen auf dem linken Saaleufer in
der Nähe von Burgwerben ein Lager. In der Stadt
Weißenfels und auf dem Schloß Auguſtusburg hatte
die verbündete Armee eine Beſatzung zurückgelaſſen.
Auf der Höhe bei der Saalebrücke, dicht bei dem Lorenz
höſpitale, hatten die Franzoſen eine Batterie aufgeſtellt
üm den anrückenden Preußen den Übergang über die
Saale zu verwehren. Am frühen Morgen des 31. Ok
tober drangen preußiſche Reiter, unterſtützt von Fuß
volk, durch das Klingentor in Weißenfels ein, und bald
entſpann ſich ein lebhaftes Gefecht, bei dem auch
mehrere Weißenfelſer Einwohner Verwundungen er
litten, während der Bäckermeiſter Billhardt in der
Nähe des Klingentores erſchoſſen wurde. Nur kürze
Zeit vermochten die in der Stadt verbliebenen Reichs
kruppen den Preußen Widerſtand zu leiſten, und da
ihnen der Rückzug abgeſchnitten war, mußten ſie ſich
größtenteils ergeben. Hierauf wurde von den Fran
oſen die erſt 1733 neu erbaute Saalebrücke angezündet,d man ſchon einige Tage vorher mit r feſte an
efüllt hatte. Um die Franzoſen von der Uferhöhe bein Lorenzhoſpitale zu vertreiben, ſchoſſen die Preußen

von der Höhe des Klemmbergs lebhaft mit grobem
Geſchütz auf dieſen Punkt, Und da die e
Batterie das Feuer erwiderte, wurde eine ganze Reihe
von Häuſern der Stadt erheblich beſchädigt. Die fran
zöſiſchen Geſchütze wurden bald zum Schweigen gebracht,und die nen gingen auf einer unterhalb der
Herrenmühle geſchlagenen Floßbrücke über die Saale.

Franzoſen Und Reichstrußpen zogen ſich hierauf bis
in die Gegend zwiſchen Mücheln und Frehburg zurück,
bei Gröſt und Branderoda ein Lager aufſchlagend, dasſtark verſchanzt wurde. König e rückte der
feindlichen Armee nach und beſchloß, dieſe et
Als er aber am Morgen des 4. November zum Angriff
ſchreiten wollte, hatten die Feinde in der Nacht ihre

kellungen verändert und ein äußerſt vorteilhaftes,
durch Gräben, Teiche und Gehölze gedecktes Lager be
zogen. Da es der König jetzt für bedenklich hielt,
einen Angriff zu wagen, ſo zog er ſich mit ſeiner Armeeurück u lleß dieſe bei dem Dorfe Roßbach lagern,

in der Erwartung, daß jene ihre vorteilhafte Stellung
verlaſſen würden. Die Franzoſen bildeten ſich ein, der
Rückzug der Preußen ſei eine Flucht, freuten ſich des
vermeintlichen unblutigen Sieges und ſtimmten unter
Trompeten, Trommel und Pfeifenſchall lauten Sieges
jubel an. Durch ausgeſchickte Patrouillen erfuhr
Friedrich am Morgen des 5. November, daß die feind
liche Armee ihr feſtes Lager verlaſſen habe, die preu
ßiſche Armee verfolge, dieſe zu umgehen verſuche, um
ihr den Rückzug nach der Saale äbzuſchneiden. Da
gab Friedrich den ar zur Aufſtellung ſeiner Armee,
und ſchnell verſchwand das e Lager. Die
preußiſche Kavallerie unter dem Befehl des tapferen
Generals Seydlitz marſchierte links hinker den Anhöhen
der Straße nach Merſeburg zu, wohin die Infanterie
folgen mußte. Inzwiſchen waren die Franzoſen und
ihre Verbündeten im ſchnellen Marſche auf der Höhe
am Luftſchiff vorüber herangerückt, voller Begierde, den
„Marquis de Brandenbourg“ mit ſeiner BerlinerWachtparade nicht entwiſchen zu laſſen. Jn dieſen
Augenblicke ſtürmte Seydlitz, der, ungeſehen vom
Feinde, die Stellung desſelben umgangen hatte, mit

der Schſacht bei Roßbach
C 2 hlaent kam

ſeiner Reiterſchar von der eben erreichten Höhe auf die
feindliche Reiterei, die in ſtarken Kolonnen zwiſchen
Lunſtädt und Reichardtswerben zum Vorſchein kam.
Dieſe konnte dem gewaltigen Stoß nicht widerſtehen,
geriet in Unordnung und ſuchte ſich vergeblich wiederzu ordnen. nur e mehr als doppelten Übermacht
wurde die feindliche Reiterei durch Reichardtswerben
und Poſendorf bis an die Kolonnen ihrer Infanterie
zurückgejagt. Während dieſer Zeit waren 7 Bataillone
preußiſcher Jnfanterie, angeführt von dem Prinzen
Heinrich, den übrigen Fußtruppen vorausgeeilt und
langten zur rechten Zeit an, um den Angriff der
Kavallerie zu unterſtützen. Dieſe Bataillone rückten im
Sturmſchritt auf die feindliche Infanterie los und
ſuchten derſelben in Rücken und Flanke zu kommen.
Vergeblich ſuchte ſich die feindliche Infanterie gegen
den raſchen Döppelangriff zu decken und ihre Linien zuordnen. Die ehe Kavallerie hatte indeſſen die
ſich ordnende feindliche aufs neue über den Haufen ge
worfen, während die preußiſche Jnfanterie, beſtändig
im raſchen Vordringen, dem Feinde in die Flanke kam.
Dann ſtürmte Seyodlitz der feindlichen Infanterie in
den Rücken, zerſprengte dieſe, und die Niederlage des
Feindes artete in eine vegelrechte Flucht aus. Die früh
zeitig eintretende Dunkelheit verhinderte die völlige
Vernichtung der feindlichen Scharen

Nach der Schlacht nahm der König ſein Haupt
guartier in Burgwerben; Weißenfels aber erhielt eine
ſtarke preußiſche Beſatzung. Die 22 000 Mauün ſtarke
preußiſche Armee erbeutete in dieſer Schlacht 67 Ge
ſchütze, 7 Fahnen, 15 Standarten und vieles Gepäck

und hatte an Toten und Verwundeten nur 550 Mann
verloren. Die feindliche Armee, deren Stärke 67 000
Mann betrug, hatte einen Verluſt von 3000 Toten und
Verwundeten und verlor außerdem mehr als 5000 Mann
an Gefangenen.

50 Jahre Evangeliſche Arbeitervereine.
Es ſind jetzt 50 Jahre her, daß die erſten Evange

liſchen Arbeitervereine gegründet wurden. Nahm die
Bewegung zunächſt vom deutſchen Weſten ihren Aus
gang, ſo verbreitete ſie ſich bald auch über andere
deutſche Landesteile, ſo daß es heute in der Provinz
Sachſen einen beſonderen mitteldeutſchen Ver
band Evangeliſcher Arbeiter undVolksvereine gibt, der erſt kürzlich in Magde-
burg eine vielbegchtete Jahrestagung abhalten konnte.
Anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Arbeiterver-
einsbewegung fand in Gelſenkirchen eine große Kund-
gebung ſtatt, zu der ſich Vertreter von mehr als 100
Arbeitervereinen mit ihren Fahnen eingefunden
hatten. Jm Feſtzuge marſchierten ſchätzungsweiſe
5000 Perſonen, die ſich damit in eindrucksvoller Weiſe
zu ihrer evangeliſchen Kirche bekannten. Gerade in
der Gegenwart, wo von der Kirche verſucht wird, die
evangeliſche Männerwelt ſtärker als bisher zu erfaſſen,
haben die Evangeliſchen Arbeitervereine mit ihrer
ſtarken Uberlieferung eine große Aufgabe. Sie könnenden Pfarrern in Stadt ünd Land geeignete Helfer
r und an dem Aufbau lebendiger Gemeinden mit
arbeiten.

Keine Angſt vor Fiſchvergiftung!
Iſt dieſe Angſt berechtigt? Keineswegs? Zunächſt

heißt manches „Fiſchvergiftung“ was durchaus keine
Fiſchvergiftung iſt. Auch der Arzt weiß, daß wirk
liche Fiſchvergiftungen verhältnismäßig ſehr ſelten
ſind. Vergiftungen durch Fiſche ſind auf drei Weiſen
möglich: Einmal kann es ſich um Fiſche handeln, die
an ſich giftig ſind. Solche Fiſche kommen in Deutſch
land und auf den von deutſchen Fahrzeugen befiſchten
Gründen überhaupt nicht vor. Die zweite Möglichkeit
beſteht darin, daß Fiſche während des Lebens krank
machende Bakterien in ſich aufgenommen haben. Dies
kann gelegentlich einmal bei Süßwaſſerfiſchen zu
treffen, macht ſich aber dann meiſt durch ein all
gemeines Fiſchſterben in den betreffenden Gewäſſern
bemerkbar. Für Seefiſche ſcheidet dieſe Gefahrenquelle

aus.
Zum dritten können krankmachende Bakterien nach

träglich, d. h. in der Zeit vom Fiſchfang bis zum
Kochtopf, in die Fiſche hineingelangen, genau wie dies
bei anderen Nahrungsmitteln möglich iſt. Das iſt
aber keine Fiſchvergifkung, ſondern dabei handelt es
ſich meiſt um Bazillen, die, wie bei vielen anderen
c auch im Fiſchfleiſch einen paſſenden
Nährboden finden. Häufig ſind an der Einbringung
dieſer Bazillen Perſonen ſchuld, die an ſich geſund ſind,
aber eine durch die betreffenden Bazillen hervor
gerufene Krankheit überſtanden haben und noch
dauernd aus ihrem Körper ſolche Krankheitsſtoffe aus
ſcheiden. Sauberkeit im Betriebe und geſetzlicher
Schutz, der eine Kontrollunterſuchung nach dieſer
Richtung für alle Perſonen fordert, die im Lebens
mittelgewerbe tätig ſind, werden dieſe Übertragungs
möglichkeit leicht und weitgehend eindämmen.

Auch die Fäulnisſtoffe ſind bei Fiſchen vielfach als
Erreger einer ſogenannten Fiſchvergiftung angeſehen
worden. Das dürfte nur bis zu einem gewiſſen Grade
zutreffen. Jedes Fiſchgeſchäft wird darauf achten, nur
gute Fiſche zu verkaufen. Beim Fiſchkonſervenverzehr
iſt darauf zu achten, daß ſich in der Büchſe keine gas

h bildenden Bakterien entwickelt haben, die, wie bei jeder
Art von Konſervenvergiftung, den Deckel der Büchſe
an irgendeiner Stelle ſtark buckelig auftreiben. Beim
Sffnen der Doſe entweicht das Gas unter pfeifendem
Geräuſch und üblem Geruch. Fiſchkonſerven ſoll man,
beſonders an heißen Tagen, nicht in angebrochenen
Doſen aufbewahren.

Wer Seefiſche, Süßwaſſerfiſche und Fiſchkonſerven
nur aus hygieniſch einwandfreier Quelle kauft, für ſo
fortige Zubereitung in ſauberen Gefäßen, ſowie für
möglichſt reſtloſen Verzehr am gleichen Tage ſorgt, der
kann jederzeit und ſoll auch im Sommer unbeſorgt

Fiſch eſſen. Dr. Eurt Kayſer.
Das RNauchen.

Manch einer hält das Rauchen für arges Luftverjauchen;
und wütend kann er pfauchen beim Pfeifenknaſter

ſchmauchen.

s gibt freilich einen Knaſter für'n Se e für'n
aſter

mit Rechte iſt verhaßt er, eine Sünde und ein Laſter!
Verſchieden, wie Geſchmäcker, gibt's allerlei Tobäcker:
Halskratzer Luſterwecker.
Vergnüglich, ich geſteh, iſt eine Henry Klay
nach leckerem Diner
Man ſage, was man will, eine dunkele Braſil
iſt auch kein Pappenſtiel.
Und auch ne Zigarette wer ſie nur immer hätte!
bringt Sorgenſtirnen Glätte.
Drum rauche, lieber Junge! Doch tu's nur mit der
und ja nicht mit der Lunge! [Zunge

Aus cem Gerichtfssaa
DumumGeſchoſſe

im politiſchen Kampf
Schnellgericht in Lützen.

Die 3 linksradikalen Arbeiter R. H., A. K. und
E. H. aus Goddula, von denen ſchon kürzlich be
richtet war, daß ſie am 16. d. M. wegen unbefügten
Wäffenbeſitzes verhaftet und dem Schnellrichter zuge
führt waren, waren auf dem Umwege über das nicht
u Amtsgericht Merſeburg jetzt nach hier ge
langt. Sie kamen ſogleich im Schnellverfahren zur Ab
urteilung. Die Anklage legte den dreien Vergehen
i das Geſetz, betr. den Waffenmißbrauch, vom
28. März 1931 und gegen das Schußwaffengeſetz vom
12. April 1928. zur Laſt. Dieſe ſtrafbaren Hand
lungen erwies die Hauptverhandlung einwandfrei.
Radikale Elemente von Goddula-Veſta waren an dem
16. Juli, weil an dieſem Abend eine Verſammlung der
NSDAP. angeſagt war, n auf dem Plan zur
„Abwehr“ erſchienen und hatten einen wohlorganiſierten
Streifendienſt eingerichtet. Die Angeklagten waren
Zu dabei, der eine mik einer Selbſtladepiſtole ſchweren
Kalibers, der andere mit einem Trommelrevolver, der
dritte mit einem Totſchläger. Weil dies zur Aus
roktung der politiſchen Gegner noch nicht genügte, war
die Munition für den Trommelrevolver nach Art von
DumDumGeſchoſſen an der Spitze eingebohrt und an
den Seiten abgefeilt. Der Stkatsanwalt verlangte für
die Beſitzer dieſer gefährlichen Mordinſtrumente eine
exemplariſche Beſtrafung und beantragte gegen zwei je
5 Monate Gefängnis und gegen den dritten 4 MonakeGefängnis. Seinen Ausführungen ſchloß ſich das

Gericht im weſentlichen an. Von den Angeklagten
wurden deshalb die Beſitzer der Schußwaffen mit je
5 Monaten Gefängnis, der Beſitzer des Totſchlägers,

als der minder gefährlichen Waffe, mit 8 Monaten
Gefängnis beſtraft.

Schöffengericht Halle.
War's heimliche Arbeit oder nicht

Nicht ganz unberechtigt wäre die Entrüſtung, wenn
ſich der Tatbeſtand ſo verhielte, wie er zu der Anklage
wegen Betrugs gegen den 88jährigen Bauarbeiter Max
M. aus Bad Lauchſtädt vor dem halliſchen
Schöffengericht geführt hat.M. e in der Zeit vom 24. Oktober 1931 bis
31. April 1932 an Arbeitsloſen und Wohlfahrtsunter
ſtützung für 7 Wochen je 16 RM. und für 20 Wochen
je 14 RM., zuſammen 392 RM., bezogen. Jhm wird
zur Laſt gelegt, während dieſer Wochen täglich gegen
Entgelt bei dem Käſereibeſitzer R. gearbeitet zu haben.Während M. bis zu der angegebenen Zeit dem Wohl

fahrtsamt noch gelegentliche Verdienſte von 3 bis
5 RM., die aber bei der Unterſtützung außer An
rechnung blieben, gemeldet hat, hat er von Ende Oktober
ab keinen Verdienſt mehr angegeben, obwohl nachweis
lich R. im er ſeinen Knecht entlaſſen hat,
deſſen Stelle der Angeklagte eingenommen haben ſoll.
Das wäre n ein Betrug an der Stadt.Ein etwas anderes Ausſchen bekommt der Fall,

wenn man der Darſtellung des Angeklagten folgt. Er
gibt an, er habe ein Haus, das mit 9200 RM. Hypo
kheken belaſtet ſei. Um die Oktober- Zinſen bezahlen
zu können, habe er ſich von dem Käſereibeſitzer
100 RM. geliehen und dieſe, nur dieſe, habe er ab
gearbeitet, Und zwar auch nicht in regelmäßiger, ſondern
nur gelegentlicher Arbeit in Stall und Hof des R.
Das würde natürlich eine Freiſprechung zumindeſt aus
ſubjektiven Gründen herbeiführen.
R. beſtätigt im allgemeinen die Angaben des M.;

die Ausſagen einer anderen Zeugin erregten aber

Arztes Dr. Frankenſtein

Zweifel an der Richtigkeit. Daher ſollen die Akten
zur weiteren Aufklärung nochmals dem Fürſorgeamt
zugeſchickt werden.

Schöffengericht Weißenfels.
Der gefaßke Dieb.

Der ſtellenloſe Kaufmann M. S. aus Weißen
fe l s war eines verſuchten und zweier vollendeter Dieb
ſtähle angeklagt. Nachdem im Mai und Juni d. J. im
Hausfürſt-Cafe zu Weißenfels mehrmals eingebrochen
worden war, wobei Bargeld und Zigaretten entwendet
wurden, legten ſich in der Nacht zum 2. Juli zwei
Kriminalbeamte auf die Lauer, die alsbald den An
geklagten, der durch ein Oberlichtfenſter in die Egfé
räume einzudringen verſuchte, feſtnahmen. Den Ein
bruchsverſuch, bei dem S um keine Fingerabdrücke
zu hinterlaſſen, Handſchuhe angezogen hatte, konnte
der Angeklagte nicht güt ableugnen, doch beſtritt er,
die vorangegangenen Einbrüche verübt zu haben. Jm
übrigen will er aus Not auf die Jdee gekommen ſein,
wieder zu ſtehlen. Der im gleichen Hauſe wohnende S.
war ſchon 1930 einmal in das Café eingeſtiegen, und
deshalb war der Verdacht auch ſofort auf ihn gefallen.Obwohl ein dringender Verdacht beſtand, daß er in

allen Fällen der Dieb war, konnten ihm die beiden
vollendeten Diebſtähle nicht einwandfrei nachgewieſen
werden, ſo daß in dieſen Fällen Freiſpruch erfolgte.
Der Einbruchsverſuch bringt dem ſchon vorbeſtraften
Angeklagten jedoch vier Monate Gefängnis ein.

Kindesunkerſchiebung.
Der in Artiſtenkreiſen unter dem Namen Ferry

Feld bekannte Artiſt A. H. aus Aachen gaſtierte im
Jahre 1927 mit ſeiner Partnerin R. in Weißenfels.
Letztere gebar im Krankenhauſe ein Kind, das vom
Angeklagten, der ſchon ſeit 12 Jahren von ſeiner Ehe
frau getrennt lebke, als in legitimer Ehe geboren
beim Standesamt angemeldet wurde. Auch bei der
Aufnahme ins Krankenhaus hatte H. angegeben, daß
die Partnerin ſeine Ehefrau ſei. Nach Jahren kam
die Unterſchiebung ans Tageslicht, und jetzt hatte ſich
der Artiſt wegen Vergehens gegen S 271/72 und 169
StGB. zu verantworten. Der Angeklagte beſtritt, in
gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt, er will ſich vielmehr
in einer Notlage befunden haben. Da er von der
Krankenkaſſe nicht nur die Krankenhausbehandlung er
ſetzt erhielt, ſondern ihm auch noch 32 M. Wöchne
rinnenhilfe ausgezahlt wurden, ſo trat der Staats
anwalt dieſer Auffaſſung entgegen und beantragte die
Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zuchthaus. Das Ge
richt nahm aber zugunſten des Angeklagten an, daß
die falſche Anmeldung beim Standesamt nur die Folge
davon war, daß die Partnerin im Krankenhauſe als
Ehefrau angemeldet wurde, billigte ihm deshalb mil
dernde Umſtände zu, ſo daß nur auf eine Gefängnis
ſtrafe von vier Monaten erkannt wurde. Wegen Straf-
ausſetzung wurde der Verurteilte auf den Gnadenweg
verwieſen

Weiße Wand in Merſeburg

„Frankenſtein.“
Die Warnung: „Nicht anſehen, wenn ſchwache

Nerven!“ die nochmals vor der Aufführung des
Werkes an die Beſucher ergeht verhallt wirkungs
los! Schwache Nerven will kein Menſch haben; die
Menſchen der heutigen Zeitepoche haben Nerven von
Stahl, ſind ſenſationshungrig und lieben es, auch ein
mal einen Gang in übernatürliche Regionen zu
machen, auch im aufgeklärten Zeitalter das Gruſeln
zu lernen. Zu dieſer Filmgattung gehört der gegen
wärtig im Lichtſpielhaus „Sonne“ zur Vor
führung kommende Senſations- und Phantaſie-Ton
filn „Frankenſtein“, der von den Bemühungen des

erzählt, die Gewalt der
Naturkräfte zur Belebung eines künſtlichen Menſchen
nutzbar zu machen. Die Hochſpannung eines ſchweren
Gewitters raſt im Film geheimnisvolle ſtarke Strahlen
hervor, die dieſes Kunſtſtück zuwege bringt. Der Film
iſt typiſch amerikaniſch und wie alle derartigen Er
zeugniſſe aus dem Lande der unbegrenzten Möglich
keiten phantaſtiſch in Handlung, Szenerie und Dar-
ſtellung. Gleichzeitig zeigt er aber auch, daß unſere
heimiſche Filmkünſt nichts von drüben zu befürchten
hat. Alraune, Metropolis, die ja beide ähnliche Vor
würfe haben, beſitzen ſicherlich einen weniger naiven
wiſſenſchaftlichen Unterbau. Packend und mitreißend
iſt die Geſchichte, der eine alte Tiroler Sage zugrunde
liegt, vom künſtlichen Menſchen, für deſſen Modell
man das Hirn eines Mörders benutzte, und der nun,
ohne Auſſicht ſeines Meiſters, triebhaft Tod und Ver
derben hervorruft, ja ſogar ſeinen Schöpfer ſelbſt ge
fährdet. Man kann als ganz ſicher annehmen, daßbeiſpielsweiſe Fritz Lang Weſen packenden Filmvor

wurf noch wichtiger ausgewertet hätte, als durch ein
Gemengſel von Mittelalter und Modernem mit deut
lich erkennbarer Abſicht, gruſelig zu wirken. Und dieſe
Abſicht gelingt ſtellenweiſe durch überraſchende Effekte
in Bild und Ton, ſo daß den Zuſchauern tatſächlich
die berühmte „Gänſehaut“ über den Rücken läuft,
wenn auch der wiſſenſchaftelnde Anſtrich des amerika
niſchen Regiſſeurs oft etwas naiv erſcheint. James
Whale hat die photographiſchen Möglichkeiten weit
gehend ausgenutzt und einen geſchickten Wechſel in der
Szenerie geſchaffen. Jmponierende Maſſenſzenen gibt
es bei der Tiroler Hochzeit ſowie bei der Verfolgung
des Unholdes durch die e ehe Bewohner
Hier iſt die Tiroler Landſchaft allerdings ſehr ameri
kaniſch geſehen, und jeder der Tirol kennt, wird ſich
wundern, wo im Hochgebirge eine Windmühle
herkommt. Wenn man von dieſem geographiſchen
Lapfus abſieht, ſo bildet gerade dieſe brennende Mühle
aber einen wirkungsvollen Schluß, ja ſogar ein
„happy end“, denn der künſtliche Unmenſch hat ja
alles totgemacht, bis auf das Liebespaar, den
„Schöpfer“ und ſeine Braut, die beide nur verletzt

ſind, ſich alſo doch noch kriegen.
Jm Beiprogramm läuft ein weiterer amerikaniſcher

Film, diesmal eine Ulkgeſchichte vom Militär, der im
Gegenſatz zu dem ſonſt Gewohnten amerikaniſcher
Prägung viel Beifall findet, infolge der zwerchfell
erſchütternden Mimik und Darſtellung des Sünden
bockes. Ein Micky Maus Film und Fox tönende
Wochenſchau runden das Programm ab.

Voranusſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Das Tief über den britiſchen Jnſeln hat an ſeiner
Südſeite maritime Polarluftmaſſen weit oſtwärts
nach Mitteleuropa vorgeführt, die überall mit
Niederſchlag eindrangen. Die Temperaturen ſind von
den ſommerlichen Werten, die am Montag und
Dienstagvormittag erreicht waren, wieder auf mäßig
hohen Stand zurückgegangen. Der Brocken, der am
Dienstag früh 12 Grad meldete, hatte am Abend bei
lebhaftem Weſt nur noch 10 Grad über Null. Das
Tief hat mit der weit vorgeſchobenen Polarluft den
Höhepunkt ſeiner Entwicklung erreicht. Immerhin wird
es aber im Zuſammenwirken mit dem hohen Luftdruck
über dem Allantik noch weitere Polarluftmaſſen her
anführen, die allerdings meiſt den Umweg über Frank
reich nehmen und dort ſchon etwas erwärmt werden.
In ihrem Bereich wird das Wetter leicht veränder-
lich ſein.

Ausſichten Teils heiker, keils beſonders
tagsüber ſtarke Haufenwolken und vereinzelt leichke
Schauer, bei weſtlichen Winden nur mäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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F u Auuftakt Im Geiselts
zahlen von Minerva Berlin

Am kommenden Sonntagnachmittag findet in
Neumark ein Großkampf ſtatt, der das ganze
Geiſeltal mobiliſieren dürfte. Die bekannte
Minerva aus der Reichshauptſtadt Berlin wird
ſich der Spielvereinigung in Neumark zum Gaſt
ſpiel ſtellen.

Kein glänzenderer Auftakt der Fußballſaiſon
könnte erfolgen. Nachſtehende Zahlen beweiſen,
mit welch hochklaſſigem Gegner wir es am Sonn
tag zu tun haben werden.

Minerva errang in der Fußballſaiſon 1931/32 die
Meiſterſchaft der Abteilung K der Berliner Oberliga,
und zwar

3 Punkte vor dem Deutſchen Meiſter Hertha BSC.
(und ſiebenfachem Berliner Meiſter).

In den Verbandsſpielen wurde Hertha BSC. 3 2 und
4 2 geſchlagen, weitere Siege über namhafte Berliner
Vereine, wie den Spandauer Sportverein, Wacker 04,
I. FE. Neukölln, Südſtern, BlauWeiß, Meteor uſw.
führten zur Exringung des Meiſtertitels. In den
Kämpfen um die Brandenburgiſche Meiſterſchaft entging
Minerba der Titel Brandenburgiſcher Meiſter“ mit
einem einzigen Punkt. Der Stettiner Sport Club wurde
52 und 60 geſchlagen, gegen Tennis-Boruſſig (den
Bvandenburgiſchen Meiſter) verlor Minerva 2. 4 Und
ſpielte im entſcheidenden Spiele 25 2, nachdem Minerva
bis 30 Minuten vor Schluß noch 20 geführt hatte
Bemerkt ſei bei dieſer Gelegenheit, daß Tennis- Boruſſia
gegen den Stettiner Sport-Club, den Minerva beide
Male hoch ſchlug, nur 2 und 22 ſpielen konnte.

In der Vorrunde um die Deutſche Meiſterſchaft hatte
Minerva das Pech, gegen die ſtarke Bayern München
Elf in München antreten zu müſſen. Sie verlor dieſes
Spiel nach

hervorragenden Leiſtungen die oft den Beifall der
verwöhnten ſüddeutſchen Zuſchauer hervorriefen,

24 durch eine unglückliche Abwehr ihres Torwarts und
einen Handelfmeter, nachdem Minerva eine Stunde
lang 1:0 geführt hatte.

Jm Laufe der Saiſon trug Minerda folgende Spiele
gegen internationale bzw. nationale Gegner aus:

Kottbus 98 10 2 (in Guben),
Gutsmuts Dresden 0 3 (mit Erſatz),
Viktoria Forſt 7:4 (in Forſt),
München 1860 0-2,
Eintracht Frankfurt 1:4,
Auſtrig Wien 24,
Rapid Wien 2:5,
SK. Morawſka Slavig Brünn 3:2.

Wenngleich gegen die namhafteſten Gegner verloren
wurde, ſo kann doch ohne weiteres behauptet werden
(bis auf das Spiel gegen Eintracht Frankfurt, das
dieſen Verein in ganz ausgezeichneter Form ſah daß
Minerva in den Spielen ſtets ein gleichwertiger Gegner
war und auch ein gleichwertiges Spiel lieferte. Jns
beſondere gegen Auſtrig Wien und gegen Rapid Wien
ſpielte Minerva einen ausgezeichneten Fußball, und es iſt

charakteriſtiſch, daß Minerva beſonders gegen größte
Gegner hervorragend ſpielt und mit der Leiſtung
des Gegners wächſt.

Die MinervaElf iſt kechniſch ganz erſtklaſſig, ſtirbt
aber oft in Schönheit, das heißt, ſie ſpielt für das Auge
wunderſchön, aber der erfolgreiche Abſchluß, der Tor
ſchuß, läßt oft zu wünſchen übrig, dann gibt es aber
wiederum Tage, wo man über Minerva auch in dieſer
Beziehung nicht zu klagen hat. Die Elf hat ſich durch
den Umfangreichen Spielverkehr mit internationalen
Gegnern eine Spielweiſe angeeignet, die dem Zuſchauer
reine Freude macht.

VfB. Schheunditz hei den Preußen
Zur Saiſoneröffnung am kommenden Sonnkag hat
ſich Preußens erſte Elf den VfB. Schkeudiß zu
einem Geſellſchaſtsſpiel nach Merſeburg verpflichtet.

Arbeikerſpork. Das für heute angeſetzte Serienſpiel
Röſſen II Merſeburg II findet erſt am 3. Auguſt
ſtatt. Das Spiel Röſſen J Merſeburg T wird am
5. Auguſt ausgetragen Für den Arbeiter Turn
und Sportbund beſteht am 31. Juli Spielverbot.
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die allen aktiven Sportlern, Trainern und Mann
ſchaftsführern bei den am 31. Juli in Los Angeles be ginnenden Olympiſchen Spielen überreicht werden wird.

40 NMatſonen
m friecdichen Wettkamopf
Beginn der Olympiſchen Spiele am 30. Juli.

Am 30. Jult, an dem Tage, an dem die aktiven
Teilnehmer der Olympiſchen Spiele 1932 den olym-
piſchen Eid ablegen, womit die Olympiade 1932 ihren
Anfang nimmt, werden die Flaggen von 40 Nationen
im Stadion von Los Angeles wehen Über ihnen ſteht
nicht allein das Sternenbanner des gaſtgebenden
Staates, ſondern auch die Flagge der Olympiſchen
Spiele, die fünf Ringe.

Allen ungünſtigen Prophezeiungen zum Trotz iſt
die Beteiligung an der Olympiade 1932 gut aus
gefallen. Während es zuerſt hieß, alle Staaten
würden nur mit einem kleinen Aufgebot von aktiven
Sportlern antreten, wuchs die Zahl der Teilnehmer
immer mehr, je mehr der Abreiſetermin nach Los
Angeles heranrückte. Alle Nationen haben ihre
Aktiven, die nur eine Ausſicht auf eine Chance haben,
aufgeboten. Die Teilnehmerzahl iſt ſogar ſo groß ge
worden, daß das olympiſche Dorf, das man für die
Teilnehmer der Olympiade erbaut hat, nicht ausreicht,
um allen, die dem Ruf zu den Wettſpielen gefolgt
ſind, Unterkunft zu bieten, und es mußten in den
letzten Tagen noch raſch neue Unterkunftsräume ge
baut werden.

Jm ganzen werden in Los Angeles 137 verſchiedene
Wettbewerbe ausgetragen. Das offigielle Pro
gramm hat folgende Einteilung.

Leichtakhletik 31. 7. bis 7. S.
Fechten 31. 7. bis 13. S.
Gewichtsheben 30. 7. bis 31. 7.
Hockey 1. 8. bis 11. S.
Kadfahren 1. 8. bis 4. 8.
Ringen 1. 8. bis 7. S.
Boxen 9. 8. bis 13. 8.
Moderner Fünfkampf 2. 8. bis 6. 8.
Segeln 5. S. bis 12. 8.
Schwimmen 6. 8. bis 13. 8.
Turnen S. 8. bis 12. 8.
Reiten 10. 8. bis 14. S.
Rudern 9. 8. bis 13. 8.
Schießen 12. 8. bis 13. 8.

Aus dieſem Programm iſt zu erſehen, daß eine der
wichtigſten Wettkampfarten, die der Olympiade oft die
größten Zuſchauermaſſen zugeführt hat, nunmehr in
Fortfall gekommen iſt, die Fußball-Wettſpiele der
Nationen Viele werden dieſe Neuregelung bedauern

Nationen in Fußballkämpfen gegeneinander kämpfen
zu ſehen, was z. B. im Tennis durch den Davis
Pokal erreicht worden iſt.

Die Ausſicht der deutſchen Wettkämpfer
iſt ſehr ſchwer zu beurkeilen,

weil bei dem Maſſenaufgebot an internationalen
Sportgrößen jede Vergleichsmöglichkeit fehlt, es ſei
denn, daß man z. B. bei den Laufübungen nach den
erzielten Zeiten werten wollte. Aber die Erfahrung
vieler Jahre hat gelehrt, daß die auf lokalen Sport
wettkämpfen erzielten Zeiten ſtets mit einer gewiſſen
Zurückhaltung beurteilt werden müſſen. Die Zeit
nehmung iſt nicht ſo genau, wie dies nötig iſt, wenn
es im Kampf um eine Zehntel Sekunde geht. Aber
ſelbſt abgeſehen davon iſt die Form jedes Leicht
athleten ſchwankend. Eben noch kann er wie z. B.
Ben Eaſtmen neue Weltrekorde aufſtellen, um ſchon
wenige Wochen danach völlig außer Form zu geraten
oder ſogar zuſammenzubrechen. Man erinnere ſich
z. B. an die Leiſtungen Dr. Peltzers vor der Olympiade
von Amſterdam mik ſeinem überraſchend ungünſtigen
Abſchneiden bei den olympiſchen Wettkämpfen. Weſent-
lich iſt oft, um einen Ausdruck einer anderen Sport
ark zu gebrauchen, daß der Leichtathlet völlig fit an
den Skart geht Er kann gerade auf der Olympiade
Weltrekordform finden.

Die Krone der olympiſchen Spiele ſind noch immer
die Laufübungen, die Einzelläufe und die Staffeln,
die gleichſam das Rückgrak der Leichtathletik bilden,
obwohl es gerade in Beziehung auf die körperliche
Ausbildung andere Sportübungen gibt, die viel beſſer
für die geſamte Durchtrainierung des Körpers ſind.

Es fehlt auf dieſe Weiſe an der Mögſichkeit, alle

kämpferiſche, erregende Moment. Daher finden ſie
beim Publikum die größte Anteilnahme Auch in
dieſem Jahr iſt es unwahrſcheinlich, daß Deutſchland
mit Ausnahme vielleicht der 4 100-Meter-Staffel
eine goldene Medaille in den Laufübungen bekommt,
es ſei denn, daß gerade einer unſerer Sprinter, viel
leicht Jonath, die große überraſchung bringt.
Hoffen wir, daß die deutſchen Leichtathleten im ganzen
ebenſo gut abſchneiden wie 1928 in Amſterdam, wo
wir zwar insgeſammt nur wenig goldene Medaillen er
rangen, aber durch die Geſamtleiſtüng auf den zweiten
Plahß kamen. Ein gutes Abſchneiden für Deutſchland
wäre auch ſchon deshalb zu begrüßen, weil die
14. Olympiade 1936 in Berlin ſtattfindet.

Olympia-Neuigkeiten
Auf dem Bahnhof Los Angeles wimmelt es

wie in einem Bienenkäfig. Stündlich kommen neue
Menſchenſcharen, Athleten, Preſſeleute, Photographen,
Zuſchauer an. Der Trübel in der feſtlich geſchmückten
Olympiaſtadt iſt ungeheuer.

eſchtathletfie bei

Von den japaniſchen Schwimmern verſpricht man
ſich Wunderdinge. Das heiße Klima iſt den Aſiaten
beſonders angenehm, und ſo ſind ſie in Rekordſtimmung,
wie aus ihren Glanzleiſtungen hervorgeht

Da die ägyptiſchen. Gewichtheber vorausſichtlich
nicht ſtarten werden räumt man in amerikaniſchen
Preſſekreiſen vor allem den Deutſchen Jsmayr,
Wölpert und Schäfer hohe Siegeschancen ein.

Als die Finnen zum erſtenmal das Stadion betraten
und dem Stadiondirektor vorgeſtellt wurden, bat dieſer
Matti Järvinen um einen Probewurf. „Matti“ ſtreifte
ſein Jackett ab, und warf den Speer aus dem Stand

67 Meter weit. überhaupt befinden ſich die Finnen
in allerbeſter Form. Das gilt vor allem von ihren
Läufern Nurmi, Jſoholle, Luomanen und Lehtinnen,
aber auch vom Hammerwerfer Poörhölä. Nüurmi gilt
ſchon im voraus allgemein als Marathonſteger. Trotz
dem er geheim trainieren wollte, hat gerade er die
meiſten Zuſchauer, bei denen die Stoppuhren eine ganz
beſondere Rolle ſpielen

der Schutzpolſfzel
Vereinsmeiſterſchaften des PSV. Merſeburg. Guke Durchſchnitksleiſtungen.

Der PSV. Merſeburg nahm Gelegenheit, erſtmalig
ſeine Vereinsmeiſterſchaften auf leichtathletiſchem Ge
biet zum Austrag zu bringen.

13 Konkurrenzen waren es, in denen mehr oder
weniger heiß um den Erfolg geſtritten wurde und
zwar 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter, 800 Meter,
1500 Meter, 3000 Meter, Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Steinſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen
und Schleuderball.

Bemerkenswert iſt, daß gerade in den Läufen die
von den Poliziſten bei früheren Veranſtaltungen er
reichten Zeiten ſich manchmal nicht unweſentlich ver
ſchlechterten. Das mag ſeinen Grund in fehlender
Konkuürrenz, aber auch an der ſchweren Bahn haben.
Jm übrigen wurden z. T. recht beachtliche Ergebniſſe
erzielt. Nachſtehend die Ergebniſſe:

100 Meter 1. Rülke 11,9 Sek.; 2. Seiffert
12 Sek.; 3. Ringlep 12,1 Sek.

200 Meker- 1. Ringleb 25,3 Sek.; 2. Rülke
25,7 Sek.

400 Meker: 1. Ringleb 58,1 Sek.; 2. Fiſcher
60 Sek.

800 Meter: 1. Ringlep 218,3 Min. 2. Roſen
hagen 2:19 Min.

1500 Meter: Heſſel 5:03 Min. 2. Schaale
5:17,2 Min.

P Luftfahrt P h11 Stunden Segelflug
Neuer Rhöndauerrekord.

Der junge Aachener Segelflieger Peter s auf
„Meyer ſa vollbrachte auf der Rhön eine beſondere
Leiſtung, indem er mit faſt 11 Stunden Dauer den bis
herigen Rhön -Dauerrekord um ekwa 1 Stunden
überbok.

Jungflieger Fiedler ſtürzte mit dem Berliner
„Luftikus“. Der Flieger kam mit einem Armbruch da
von, die Maſchine ging reſtlos in Trümmer.

Der Spanier Paolino würde im Schwergewichts
weltmeiſterſchaftshampf von dem Amerikaner Ernie
Schagf in einem 10-Rundenkampf nach Punkten ge
ſchlagen. Miky Walker beſiegte den 50 Pfund
ſchwereren Jtaliener Rupirello.

Verbinal. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß
des Saale-Elſter-Gaues im VMBV.

Amtliche Bekannkmachung Nr. 2 vom 25. Juli 1932.
Bericht über die Sitzung vom 23. Juli 1932. Mel

dungen zur Klaſſe-K-Prüfung: Willi
Kunze (NBC.), Otto Schilling (PVfL. Weißenfels).

3000 Melker Roſenhagen 10.39,5 Min.
2. Heſſel 10:41,2 Min. eHochſprung: 1. Rülke 1,66 Meter 2. Germes-
hauſen 1,48 Meter; 3. Barkmin 1,48 Meter.

Weitſprung- 1. Seiffert 5,97 Meter; 2. Roſen
hagen 5,79 Meter; 3. Hoyndorf 5,68 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Hackfurth 11,22 Meter; 2. Hoyn
dorf 10,84 Meter, 3. Seiffert 10,40 Meter.

Speerwerfen: 1. Held 43,92 Meter; 2. O. Henkel
38,53 Meter; 3. Seiffert 35,45 Meter.

Diskuswerfen: 1. Hoyndorf
2. Held 29,11 Meter; 3. Rülke 27,62 Meter.

Steinſtoßen (beſtarmig): 1. Hackfurth 7,70 Meter;
2. Günther 7,05 Meter; 3. Held 6,82 Meter.

Schleuderball: 1. Held 45,64 Meter; 2. Seiffert
42,42 Meter; 3. Barkmin 42,08 Meter.

Den Siegern wurden vom I Vorſitzenden des PSV.,
Regierungsrat Dr. Herrmann, mit anerkennenden
Worten Plaketten und Diplome überreicht. Gleich
zeitig nahm er Gelegenheit, dem verdienſtvollen Pionjer
des PolizeiSportvereins, Hauptwachtmeiſter Sch m ar
ſel, ſowie den beiden Handballſpielern J im m ſe und
Strauch für das 100. Spiel in der I. Handball
mannſchaft des Vereins, die ſilberne Ehren-
nadel zu überreichen.

Wilhein Gaſewſty wird als Fuß
HandballSchiedsrichter geſtrichen. Der Ausweis
an den GauSchiedsrichter-Obmann zurückzugeben

Achtung Gauvereine! Den Schiedsrichtern iſt nur
dann freier Eintritt bei den Spielen zu gewähren
wenn der Ausweis auf der Rückſeite ordnungsgemäß
mit dem letzten Quartalsſtempel über die beſuchten Zu

ſammenkünfte verſehen iſt. 8 S
Betr. Schiedsrichter als Beobachter. Es wird allen

Schiedsrichtern der Klaſſe A, die zur Beobachtung eines
Prüflings beſtellt werden, zur Pflicht gemacht daß
ſie auch beſtimmt zu erſcheinen und das Prüfungs
Formular ſofort ausgefüllt an den betr. Obmann zu
rückzugeben haben, damit keine Verzögerung bei der
Beſtätigung eintritt. Der Gau-Ob mann.

(Tereinenagehriehten

Röſſen. Wir machen unſere Mitglieder auf
die am Donnerstag, 20 Uhr, im Geſellehe ſtattfindende dußerordentliche

itgliederverſammlung aufmerkſam. Er
ſcheinen aller iſt dringend erforderlich.

Der Turnrat.
Handballabteilung. Am Mittwoch findet

eine Spielerverſammlung in Daspig ſtatt. Alle Hand
baller müſſen erſcheinen.

Her ausgestopfte Urmensch
Aus Java kam kürzlich die inkereſſanke

Nachricht, daß es einem Forſcher gelungen
wäre, das fehlende Zwiſchenglied zwiſchen Tier
und Menſch zu entdecken. Es handelte ſi
dabei um ein orang-ukan-ähnliches Geſchöpf
jedoch mit auffallender Menſchenähnlichkeit.

Dieſer Nachricht wurde um ſo mehr Bedeutung zu
gemeſſen, als das ſeltſame Weſen in Sumatras Ur
wäldern entdeckt worden war, wo man ſeit jeher
ſchon mit Erfolg nach dem Urſprung der erſten Men
ſchen fahndet. Es ſei hier nur an die Zwergmenſchen
erinnert, jenen ſcheuen, ſonderbaren Urwaldmenſchen,
von denen die Sagen der Eingeborenen auf Sumatra
ſo lange berichteten, bis man ſich auf deren Jagd
verlegte. Eine junge Zwergfrau ſoll dabei auch ihr
Leben gelaſſen haben. Ein eingeborener Fürſt, vom
Ehrgeiz geplagt, ſo ein ſeltenes Zwergweſen zu be
ſitzen, ſchoß es von einem Baum herunker. Als dieſe
Tat ruchbar wurde der Leichnam des armen
Weſens blieb verſchollen ſtellte Holland auch dieſe
Zwergweſen, ohne recht zu wiſſen, ob es ſich tatſäch
lich um Menſchen niedrigſter Stüfe oder um hoch
entwickelte Menſchenaffen handelte, unter ſeinen Schutz,
und verbot jegliche Jagd darauf.

Da nun der Forſcher aus Java, übrigens ein im
Dienſte des Zoorlogiſchen Muſeums in Buitenzorg
ſtehender Beamter, das von ihm beſchriebene Geſchöpf
auf Sumatra erlegt halte und ſogar noch ausſtopfte,
wurde gegen ihn die Anklage wegen Mordes erhoben.
Er verteidigte ſich natürlich mit dem Hinweis, als
Wiſſenſchaftler gehandelt zu haben. Das von ihm
präparierte Urwaldweſen ſei keineswegs mit den
Zwergen, auf die ſich der holländiſche Schutz bezieht,
identiſch. Es ſei vielmehr das lange geſuchte Dar
winſche Bindeglied zwiſchen Affe und Menſch, die
Senſation des 20. Jahrhunderts, und Eigentum des
Zodlogiſchen Muſeums in Buitenzorg.

Aber die Anklage auf Mord wurde deshalb nicht
fallen gelaſſen. Wenn es ſich auch nicht, wie der

Aber in den Laufübungen offenbart ſich das Augenſchein ergab, um das geſchützte Zwerggeſchöpf

handelte, ſo doch nach der eigenen Behauptung des
Forſchers, um eine in Sumatras Urwäldern noch vor
kommende Urform des Menſchen. Das präparierte
Weſen war das ſchlagendſte Beweisſtück für die An
klage, denn es ſah weit mehr einem Menſchen ähnlich,
denn einem Affen Der Forſcher erklärte aber kalt
blütig, alle Folgen auf ſich nehmen zu wollen. Auch
den Notwehrparagraphen könne er nicht für ſich in
Anſpruch nehmen, da er den Urmenſchen gejagt und
durch einen Schuß in den Rücken getötet habe, ohne
angegriffen worden zu ſein. Das Gericht ſah ſich in
die verzweifelte Lage verſetzt, einem um die Wiſſen
ſchaft verdienten Mann den Prozeß zu machen.

Da platzke aus Buikenzorg wie eine Bombe die
Rachricht, daßz der „Urmenſch“ eine c gen
Myſtifikation des reifenden Zoologen ſeit

Das Weſen wäre nichts anderes als ein ausgewach-
ſener OrangUtan, der, ausgezeichnet präpariert, durch
Einfügen von Knochenteilen Und Weglaſſen von ſpezi
fiſchen Affenmerkmalen das Ausſehen eines Menſchen
erhalten hätte!

Die genasführten Richter können nun allerdings
von der Mordanklage abſehen, werden aber hingegen
dieſem ſcherzhaften Präparakor den Prozeß wegen
Jrreführung der Behörden machen. Vielleicht ſchließt
ſich das Zoologiſche Muſeum in Buitenzorg noch mit
einer Betrugsklage an, denn der Zoologe war nicht
nur ein guter W t ſondern auch ein tüchtiger
Geſchäftsmann und hatte für ſeinen „Original-Ur-
menſchen“ eine außerordentlich große Summe ver
langt.

Hochfrequenzſer!
Mehr Riätckesfenht

auf die Racdiohörer!

29,95 Meter;

Die Spielleitung.
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Für Vieh und Fleſscheinfuhrverbot
Acht Vorschläge der Rinderzüchter

Vereinigte Glanzstoffabriken AG. in Elberfeld.
Verhandlungen wegen der Stillegung des Elsterberg-
Werkes In einer auf Einladung des sacheischen
Wirtschaftsministeriums im Einvernehmen mit dem
Arbeits- und Wohlfahrtsministerium erfolgten Be-

Müählen den notwendigsten Bedarf nunmehr gedeckt
haben, lauten die Gebote fast stündlich niedriger.
Für bahnstehende Ware wurden heute etwa 3 bis
4. R. niedrigere Preise als Montag bezahlt Spätere
Verladung ist weniger reichlich offeriert, und auchDer Reichsverband der Rinderzüchter Deutsch- habung der Devisenzuteilung für den Import un- sprechung z Wischen den interessierten Parteien im Preise verhältnismäßig besser gehalten. In Neu-

lands als Spitzenorganisation sämtlicher deutschen grläßlich. Hand in Hand hiermit muß ein Ver- wurden von dem Vertreter der Per. Glanzstoff- weizen zur Kurzfristigen Lieferung zeigte sioh aueh
Hochzüchter befaßt sich in einer eingehenden Denk- brauchs- und Verwendungszwans einhergehen. fabriken AG. in Elberfeld die Gründe für die Stil vereinzelt wieder Offertenmaterial, allerdings sind
scohrift mit der Lage der deutschen Rinderzucht und Seifen- und Margarinefabrikation sind in legung des Elsterberger Werkes dargelegt, wofür Forderungen und Gebote zunächst schwer in Ein-
haltung Die Schrift legt die r Vom der deut höherem Maße heranzuziehen. r e e wen die re ehren et e e een ret hat r eschen Viehproduktion in ihrer Bedeu kür die i m und geringere satzKriss maßgebend seien in weiteres sehaft bei niedrigeren Preisen. Liefe-Seeamtuirteehatt dar und versueht, r et und s i Prran a Hanten Werk des Konzerns müsese gleichfalls noch stille r ungsmarkt eröffnete Juliweizen 8,75 R.
Wege 2u zeigen, die zur Verbesserung der Lage in und Pellen entsprechend Kontingentiert werden. gelegt werden. Die Vertreter der Stadt und der niedriger, obwohl die offenen Engagements noch

d der Viehwirtschaft, insbesondere der Rinderhaltung, Angesiehts dor ünguretchenden Wirkeamkoit der Arbeitnehmer wiesen auf die Katastrophalen Volgen nicht voll ausgeglichen sind. Für Jüliroggen Kam
führen können. Der Reichsverband geht davon Aus, llerhöhun erne Klare und reharfe hin, die die Entlassung von 700 Arbeitern und An- eine Notiz wieder nieht zustande. Spätere Liefe-daß durch die Maßnahmen auf dem Seobtete der Ge e n nuns der in n on Butter und Sestellten mit geh bringen würde. Zur Ab- rung ar in beiden Brotgetreidearten um etwa 1 R.
treidewirtschaft für die Landwirtschaft nur eine e er e P rn ung der Devisen. endung der beabsiehtigten Maßnahme soll noch abgeschwächt. Weizenmehl hatte ruhiges Gesohaftt Teillösung erzielt worden sei. Der größte und utollung aurehgetüurt werden r ner muß der inmal mit der Konzernleitung verhandelt verden, et wenig veränderten Preisen, Roggenmehl war

7 wiehtigste Teil der deutschen land wirtschaftlichen Hotel für Samntliohe eingefühtte bevor diese eine endgiltige Entscheidung trifft billiger offeriert, ſedoch werden für sofortige Ware
Erzeugung, die Veredelungswirtschaft, habe einen P r nen erthe r e ne en noch immer Aufgelder bewilligt. Ha ter liegt beihinreichenden Schutz bisher nicht erhalten. Der Attor furohgekükrt werden. Kleinem Angebot stetig. Wintergerste hatBeiohewerband Kommt zu der Festetellung, daß alle 6. Die Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2 Prozent, ruhiges Geschaft bei wenig veränderten Preisen,Selbsthilkemaßnahmen der Landwirtschaft zwecklos
bleiben müssen, wenn nicht die Grundlagen für eine die der Véeredelungsproduktion eine Mehr

belastung von 200 Mill. RM. gebracht hat, Kann Börsen, Devisen, Märkte Berliner Produktenbörse.Verbesserung der Preisverhältnisse d folg nicht mehr aufrechterhalten werden. Einereiche e er e Herabsetzung der Umsatzsteuer auf den vis- Berliner Börse vom 26. Juli. S S a n r
Werden. Der Reichsverband unterbreitet der Reiche herigen Satz von 0,85 Prozent für Tiere und Tendenz Wieder lebhaft. Ware t 164 166 e
regierung folgende Vorschlage: en tet anbesinet erforseriten. Im Gegensatz zu den Vortagen bot der Beginn Raukgerste S pelusehlen Is 90- 1.00
1. Die Einfuhr von lebendem Viehb, Fleisch und 7. Es muß eine planmäßige und durebgreifende ger heutigen Börse ein etwas lebhafteres Bild. In e r e cheknee

Fleischwaren muß restlos unterbunden werden. Herabaetzung aller öttentltehen Gebünren, ins- er freundlichen Grundstimmung hat eieh niehts e neue Wintere hre T apinen
2. Die Pleischverbilligungsaktion, durch die rund hesondere der Sehlacbt. und Viehhoteevühren, ändert, doch scheint das Interesse des Publikums Hefer, märk. 164.00- 160.00 Selbe ahnen 10100

500 000 Schweine oder 175 000 Schlachtrinder der ten kür Impfstoffe und Impfgebühr eher Weiter im Zunehmen begriffen zu sein. Wie b in a F See u S
zusätzlich dem Verbrauch zugeführt worden durehgefährt werden. immer ersfreokt sich dieses zunaohst auf Renten wenn 29.00- 33.76 alten 7ind muß ünbedingt erhalten werden. Zur 8. Angesiehts der völligen Unrnentabilitat. der und reine Kassawerte, Aber auch zu den ersten Roggenment 26.60- 2700 einnuenen 10.2010. 40
Binanzierung der Fleischverbilligung wird die Viehwirtsehaft muß die generelle Beseitigung variablen Rurgen dar der Ordereingang etwas Welzenkleie er. od 9140 9.60
Besteuerung der Margarine mit etwa 5 BI. ſo der neuen Schlachtsteuer mit ganz besonderem größer als gonst, so daß die orsten Notierungen e o re e re e 1020— 1. o
Zentner in Vorschlag gebracht. Nachdruck gefordert werden. ziemlich A Prozent und häufig auch bis 2 Prozent einezet, 1000 vg S Eortelſe lieben S

3. Die Einfuhrzölle für Wenn der Viehhaltung wirklich geholfen werden fester lagen. Philipp Holzmann waren mit plus 222, Virtoriserbsen 17.00- 23.00 RäbenSchweineschmalz, Talg und
e haben sich als unzureichend erwiesen,
Neben einer ausreichenden Erhöhung der Zölle
ist eine scharfe Kontingentierung der Einfuhr
Von tierischen Vetten bzw. eine straffere Hand-

Keine Devisenverluste
der Reichsbank

Dis Reichsbank legt für den 23. Juli einen Pe-
friedigenden Status vor. Hie Deckungsmittelbilanz
War ne und die Entlastung im kreditpoll-
tischen Sinne war normal. Der Goldpestand wird

soll, 50 würden die vörgeschlagenen Maßnahmen
die Möglichkeit bieten, eine Anderung der völligen
Unwirtschaftlichkeit der deutschen Vlehwirt-
s ohaft herbeizuführen.

etwa 6 von 17 auf 11 Mill. RM. durch Pinziehung
eigener Aktien dürfte ein erheblicher Buchgewinn
nicht entstehen, da diese Aktien zum größten Teil
bis vor Kurzem mit mindestens Pari eingesetzt be-
ziehungsweise erworben worden waren. Zur Deckung
des Verlustes wird also in erster Linie der auf 10
Jom Hundert des neuen Kapitals herabzusetzende
Reservefonds herangezogen werden müssen. Neben
einer finanziellen Reorganisation soll aueh eine
betriebliche Konzentration durchgeführt werden.
Sie wird im wesentlichen aus der Vereinfachung
des Konzernaufbaues durch den Zusammenschluß

die Liquidation von Tochtergesellschaften
bestehen.

Chade mit plus 8 Mark und Allgemeine Lokal und
Kraft mit plus 324 Prozent besonders gebessert.
Allerdings Kam letztere Kurssteigerung durch eine
BestensKauforder von 8 Mille zustande, ein Beweis,
wie eng die Märkte, besonders der Nebenwerte,
immer Hoch sind. Die Aufhebung des usnahme-
zustandes wurde als Zeichen der Stärke seitens der
Regierung gewertet, und auch außenpolitisch machte
dis Beruhigung Portschritte, da der bereits ge-
meldete Meinungsumfall des Senators Borah in der
Kriegssohuldenfrage unwidersprochen geblieben ist.
Ferner ging von der Pestigkeit der Kuslandbörsen
ein Kräftiger Impuls aus, auch der Reichsbank
ausweis für die dritte Juliwoche wurde als normal
angesehen. Für die Börse selbst war ferner eine
Berubigung, daß die Abwicklung der Tombard-
darlehen Wahrscheinlich nochmals um einen Monat
hinausgesehoben wird, so daß man erst Ende August
an die allmähliche Abwicklung zu denken braucht.
Die Insolvenz des Kölner Bankhauses Leopold

Berliner Butterpreise vom 26. Juli.

Im Berliner Großhandel: 1. Sorte 108 RI.,
2. Sorte 98 RM., abfallende Sorten 91 RM. Tendenz:
behauptet

Berliner Rauhfutternotierungen vom 26. Juli.
Roggenstroh drahtgepreßt 1,20-—1,40, Weizen-

stroh drahtgepreßt 0,85—0,95, Haferstroh draht-
gepreßt 0,75-0,85, Gerstenstroh, neues, drahtgepreßt
965--0,75, gebundenes Roggenlangstroh 1,05-- 1,35,
Roggenstroh bindfadengepreßt 0,90-—1,10, Weizen-
stroh bindfadengepreßt 0, (0--0,90, Häcksel 1,50 bis
1,85, gutes Heu, altes, 2, 10-2,60, gutes Heu, neues,
1,50—1,80, Luzerne lose 1,90—2,30, Timothee lose
2,00--2,40 Kleeheu lose 1,80——2,30, Heu drahtgeprebt
0,40 über Notiz. Alles für 50 Kilogramm.

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichesmark.

i i. i. Selismann blieb auf die Tendenz zunäehst ohne 23. 7. 10. 7. 23. 7an nern e h en e treter WEintluß. Kueh am Rentenmarkt war das Gesehakt ea Reichsbanknoten Waren 37 r e heute Iebhafter. Das Hauptinteresse grstreckte sich weizen, tal, 230-234230—-234 Hater, neuer
mlauf, während sich der gesamte Zahlungs- Aus der mitteldeutschen Wirtschaft auf Reichsschuldbuohforderungen, die 1 bis 12 S al 205-207 205-207 e mer e

mittelumlauf auf 5682 Mill. beläutt. Die Deckung unser 5 z Prozent gewannen, aber Zuch Deutsche Anleihen Vigtere 155—162155 162 e h eder Reichsbanknoten durch Gold und Devigen „„Sünstiges Photogeschäft bei I. G. Farben. In Ver- und Reichsbahnvorzugsaktien waren ebenso Wie Ufer ter [187 17 in re an e 190 160- 130
besserte sich von 28,5 auf 24,0 v. H. folg der sehr ſtarken Nachfrage nach der Boz-

Kamwera Konnte in dem zum T. G, Farben Konzern Industrieobligationen bis zu Prozent gebessert.
Von Auslandrenten setzten Mazedonier ihre Juf. Berliner Metallnotierungen,gehörenden Agfa-Kamerawerk in München wärtsbewegung auf 2,95 Prozent fort. Mexikanerdis Beolegschatt in kurzer Zeit verdoppelt werden. waren leſe kester. Vortitzterto Dollarbonds uZusammenschluß NS D- Rad Se net e aut“ os er mr gen e büeben einen Douar höher Seellelt, ihren e e n T

Dis NSU Vereinigte Fahrzeugwerke AG. in ommen. Das Kamerawerk arbeitet mit aller Aue freien Stüeſce weiter eher angeboten waren. Im Ver- Heine ter i e v
Neckarsulm hat mit der zum Vfagkonzern ges uns der Kapazität. Im übrigen hat die Ge- Iauf ließ das Gevenatt an 360 Aktienmärkten nach, Kemeltes Platteneiat
örenden Deutsche Industriewerke A6. in Bern a Wie uns mitgeteilt Vird, bereits auf gie Anfangkurse Konnten ſieh im allgemeinen aber e 175Spandau, Abteilung D-Rad- Werre, eine Vor aut e nan e e er e e en och e u ei r n ube. e 9 00-—36. 900-36.eng ehatt abgesehloesen. Der auf den e ne Nee u e e Sie e here nten hl 3776 41.0012. August einberufenen Generalversammlung der
NSU Vereinigte Fahrzeugwerke wird vorgeschlawen,
im Zusammenhbang hiermit die Firma in „NS V
D-Rad Vereinigte Pahrzeugwerke AG.«
in Neckarsulm zu ändern. Außerdem soll, wie ver
lautet, Direktor Jaime von den Deutschen Industrie-

abbaugesellschaft Friedensgrube, Meuselwitz (Thür.),
legt der zum 29. Juli einberufenen G. V. gleichzeitig
die Jahresabschlüsse für 1930/31 und 1931/32 vor
Nachdem eine früher anberaumte G.-V., die über die
Bilanz zum 31. März 1931 beschließen sollte, ergeb-
nislos vertagt worden ist. Es ergibt sich ein Ge-

der Satz mit 5 Prozent unverändert.
diskonten und Reichswechsel per 25. Oktober zu
42 Prozent waren wieder iberwiegend angeboten

Amtliche Devigemcaurse,

Ohne Gewäbr l Reichsmark] Okbne Gewsähr

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Juli.
Auftrieb: 1357 Rinder (darunter 328 Ochsen, 448

Büllen, 581 Kühe und Pärsen), do. zum Sehblachthot
direkt 53, 161 Auslandrinder; 2562 Kälber, 251 Aus-
landkälber; 6639 Schafe, do. zum Schlachthof direktWerken zur Zuwahl in den Aufsiehtsrat der Neckars- Samtverlust von 146 262 RM. der vorgetragen 25 7 23. 7. 25 7 28 7

ulmer Gesellschaft vorgeschlagen werden. Die Pro- Werden soll. e e es e eduktion der NSU- und D-Rad- Gemeinschaftsmodelle Kornkaus Nordhausen e. G. m. b. H. Nach dem Buenos 1 Peso 0.923 0.923 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
soll von den Neckarsulmer Fabrikationswerkstaätten Geschaftsbericht, den Direktor Münemann in der Japan t Jen 1s9 1159 Kopenb. 100 K. o. 60.47 Heute Heute Heute
übernommen werden. G.-V. érstattete, betrug der Jahresumsatz 7,7 Mil- r re e c e l

e e dagegen im Vorjahr 9,1 Mill. RM. n e z e i i e r egegeben wurden in den drei Geschaäftsstellen Rio ile r e z go. 5 29—32 Färsen I do. s 16-27Beorganisation bei Polyphon. Vordhausen, Roßla und Bleicherode) insgesamt rund n n S alte d e 222-26 4o, ehe
Die Polyphon- Werke AG. in Leipzig-Wahren 995 000 Zentner an Waren Die Zahl der Mitglieder Bräss, 100 Belg 58.311 56.31 Stock 100 Kr. 76,72 76.72 S er a 58

vird ihrer Antang August etatttindenden Sufsiehts- Peträgt 1005. Nach dem Rovieionsberieht hat di e i e e e a le ler
ratssitzung eine erhebliche Unterbilanz Genossenschaft vtarke Reserven. Das Gesamt ver holen 00 re e e e 22730 40. 2 32-42 40.kür das Gesehaftsjahr 1981 vorlegen. Der Verlust, mögen veträgt 2 248 700 RM. Von dem Reingewinn e ader etwa den Reservetonds von 964 Mill. RM. er (rund 60 000 R) wurden 25 000 R. als Dir Berliner Produktenberieht vom 26. Juli. e 40—43
reichen dürfte, wird sich nicht nur aus etfeſctiven dende (8 Prozent) ausgeschüttet. Die Höchstkredit- Am Produktenmarkt steht gegenwärtig die Preis- do. 20 23 do. 2 s
Einbußen im Betrieb, sondern dartiber hinaus in
grheblichem Umfange aus Sonderabschreibungen und
Wertberichtigungen zusammensetzen. Aus der be

grenze. wurde auf insgesamt 2 Mill. RM., für Pinzel-
mitglieder auf 30 000 R. kestgelegt. Der Vor-

absichtigten Herabsetzung des Aktienkapitals um
sitzende des Aufsichtsrates, Geheimrat Raeck, wurde
einmütig in seinem Amt bestätigt

bewegung für Roggen im Mittelpunkt des Inter-
esses. Angesichts der günstigeren Witterung der
letzten Tage hat sich das Angebot zur sofortigen
Lieferung beträchtlich verstärkt und, nachdem alte

Kurszettel

Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemliob
glatt, sonst ruhbig, Kälper ziemlich glatt, Sohafe in
guter Ware glatt, sonst langsam, Schweine anfangs
glatt, Schluß abtflauend.

BReichsbankdiskont 5 Prozent.

26 7. 25. 7. 26. 7. 25. 7. 26. 7. 26. 7. 26. 7. 26. 7.S

72 Pr. Lapkdbr. I G. Farbenindustr, 88.75 89. Freiverkehr, Kabel Rheydt5 Taost, G Pfdbr. F. S S hreerliner Börse Berliner Börse u u e l gee e a e a aS 5 Halle Kali e t mvom 26. Juli vom Vortage Verkehrsverie, e e Surbach Kali 2875 2880 W terehan e W
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Moerseburg.) itgeteilt v c 4 Halberst.-Blankbg, Hndeprand, Mählen(Mitgeteilt von der Commerz- und 8 n.PErste Kassakurse. Frivathank Merseburg.) e e ub, i e e erra ochb. chHamburg Süd 77.50 Holzmann Ph, 32.75] 31.20.7. [25.7 26.7. [20.7 26. 7 25 Noraa Tier. a e See 129.78 129 Leipziger Börse vom 286. Julf

se Genul 92 91.4 Hamb. Pakett. 11.87 11.25 lse Bergbau 130. 129. DHeutsche Anleihen Bankaktien Kyffhäuser Hätte 44.25 44.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Nordd, Lloyd 13.12 12.50 do, Genub v Adea 23.251 283.25 Tahmeyer Co. 79,50 77.50h g Dtsekh. Anl.-Ausl- Commerz- Bank 53.50 58.50 Teonhardt Braun k. 26. 7. 26. 7. 26. 7. 26. 7e ehe Heg Ben 78 Tee Grube ſoerl. andelsgesell. cknerwerke 5 h sungs- SComm. u, Privatb.. Mannesmannröhren 38.25 37.25 Nr. 190 9000 h Hei. Bankvereis et Ware 4412 e Altenbg. Landkr. 75.50) 75.50 Lindner G. 22.50 21.50
Darmstädt. u. Nat. NManet, Bergbau t W g e Industrieaktien, die 20 20 S en 110. 110. n er 11. 11.--Dedi Bank Oberschl. Koks 30. 28.50 iederl. Kohlenw. 127.50 127.50 romo Najor ech. Web. Zittau 19.75 19.Dre der Banl ten S Koppenſf 21.78 losungsschein 5.551 5.40 e re o Norddeutseb. Kabel Conkord Spino 19. 12 Naumann-Br. a
Reichsbank 126.25 124.75 Phönix Bergbau 15.87 18.25 8 Froy, Sachs Anh. Kohlen 48.121 47.- Obersehles. Eisenb, 5.87 5.25 Cröllwita, Pap, 13. Peniger Maseh,Akkumulatoren Ah Polyphon 3475 33 70 n 70. 70.- p. Bemberg 30.50 29.87 Bhöniz Braunle, 15.621 Dermatoid W 30. 30. Pittler Masch, erege Stanlperg 7 8 Berlin Beton u. Nonierb.! 37. 36 Braun 175.25 175. Disch. Eisenhd, 13. 12. Polyphon 33.50 33180e e ren a n e kdbe- raunt u. Brikett 151. h. Sprergetott Blkenst. Gard Freblite. Braunk, g27l. Berger 116.0 115. Piebeek Montan a E. 17 69.50 69.- Zraunsehw, Konlen 9250 Hiebe Monten i Fritegehe Buehb, u Baenehw, S

1 2 Fritzsche Bu 11, auchw. WalterCont. Gummiwerke Rütgerswerke 3263 31.50 do. liqu. Buderus Eisenw. 26.75 26.50 Bositzer Zucker 27. 26.50 Glauzig Zucker 62 Richter, J. CHannover 84.50 84.,25 Saledetturth 163. 160. Goldpk. Ser, 8 82. 81.50 Sharl. Wesser 56.75 56.75 Sangerhäus. Masch.. 22 e l 277 B. S c 10. 19.
Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 127187 126.75 el p. Chem. Buckau Sarott Schok. l r 8 39 o Koru 7 JDessau 84.63 82.75 Schuckert 64. 62. 8 e on 69.50 68.75 Ghem. SGelsenkireh, Sehering chem, 160 Hobburg Quara 39.50 Kageigh z er 1 27.Dtsck. Erdöl 68.63) 67.50 Schultheißb so Golapt r Grsllwitzer Papier Siemens Haiske 123167 122175 Kirchner Co. Sechrennerk D.Dtsch. Linoleum 30.37 S Halsle Br. We T. 70. Haimler AMotoren 12 1150 Vabkurter chem. 39.50 Kraftw. Sa. Thür. 49. 46.25 let en Kr. 73. iemens S Haleke 124.- 122, 2 rauß. Cenitr. Htsch. Atl el 7612 177180 Stettin Chamotte 18.-- lI275 Landkr. Leipzig Sehubert Salzer 129. 125.Elektr. Liekt u. Kr. 7orh 71.50 Stökr Co. 32.751 Se r Liqu. 47.50 Hisch. Toni Gas Ver. Thür. Metal Leipz. Baumwolle o. 60 Semens- GlasFarbeninduetrie h Weh 88.50 Thär. Gas Leipzig s Nrda Gr 24 77.25 Dessau 84.821 83.25 Wandererwerite 23.251 22.25 Leipz. B. Riebeck 34.751 Jöhr Co. 32. 31.50
Feldmühle Pap, Lerein. Stahlwerke, T go, 12.83 8 r. 69.00 69.50 Dich Erdösl 653.37) 68.37 Kegelin Hübner 12 1167 Ceipe Feuer V. 14.60 17.60 Thür. Ga 82. .76Gelsenkirehen 34.251 33, Westeregeln Albali 101 do. ligu, Hisch. Kabel 16. 17. Verechen-Weibent Teipe. Landkratt 72. 72. Thör. Vollg. 95.

h Ges F. elektr. Unt, Zelletoft Waldhot 20 26163 s 77.50 77.50 Eilenburg Kattun S Prede Mälzere S. Leipz. Malzt, Schul Vezel Naumann 21. 21.9 FHaciretal 69.75 66.50 Teonerd Tiete Bio 44175 7 y r Elektra Dresden 92.50 92.75 Zeitzer Masch. S Feipz. Rupf.-Zimm I. I. Zuckerratfi. Halle 31. 31.
Zergmann Elevte. S Akku e h e h e ogs o eb Ebert er. v eiha SeeHarpener Bergbau 51 60 50.63 5 t r
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Ruhe im Innern verbürgt Liste 8

Deutsche Staatsparteſ
Freiw. Feuerwehr

Nerſeburg

sich keinen Kaffee schicken ſassen; denn Sie bekommen S
denselben stets frisch im Gero- Laden und schon für 50 Pig.
das Pfd. 6 P Rabatt in Marken gibt es außerdem Sie
können das kleinste Quantum kaufen, haben stets frischen
Kaffee und sparen dabei noch Geld. In Kakao, Schokolade,
Bonbons, Pralinen finden Sie bei uns nur Qualitäts- Ware
zu billigsten Preisen. Zur Einführung: Vom 28. 7. bis 6. S.
auf alle eigenen Erzeugnisse und Kaffee doppelte Marken
Lediqlich Zucker und fremde Marken-Artike! sind ausgeschlossen-

ROcKSTR O
Merseburg Schmale Straße 11

Sonnabend
veranstalten wir wie allmongtlich

II. (Pion.) Komp.
Donnerstag, d. 28.Jult,
20 Uhr ühung
Antreten a. Gerätehaus.
Der Brand meiſter

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Um bekannt zu werden
S Reklamepreise!

S Wagenwannen, Srünhfssrer usw.
S l rockenes Holz Verz. Reifen In eig.

Neu u. Reparaturen o Werhkstatt handgearhbeitet Dauerh. Ware
frei Haus Reichhaltiges Lager Ein Besuch lohnt

Waschfaß-Brauer, Preußerstr. 10 (aw Narkt)

MMMCMMREMEE
Se Vaneben.

dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der
beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat
zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in
formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu

zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

fälich e neuesten Nachrichten aus der Heimat

M n e e nDamenstrumpf Herrensocken
Künstl. Waschseide, Praktische melierte m Ssehr feinfädig, mit
4facher Sohle
Damenstrumpf
prima Künstl. Wasch-
seide, bes. solide und
dauerhaft mit 4fach.

Damenstrumpf
Ia künstl. Bemberg-
Seicde, eleg. Ausführ.
mit Zehenschutz, be-
sondere Gelegenheit

Burgstraße 4
Nur bei

rechtzeltiger Pflanzune
zufrleclengtellencl. Ertrae

Eräheerptlanzen
starkbewurzelt, sortenecht

100 Stück 3 Mark

TelefonAlvert Irehgt u
Blumenhaus am Gotthardtefch
blumenhaus Bismarckstr. 73
Cärtnereſ Hordstraße 12

Herrensocken
schöne Muster mit
Klein. Kunstseidenen m
Effekten

Herrensocken
Restposten ganz be-
sonders heochwert.
Gualitäten in ele-
gantester Ausführung 9

Globgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander
Schillerſtraße 22,

Siedg von
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
gerbezirk 3
Marie Gaudes,
Werkſtr. Träger

bezirk SMinna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, L
J Trägerbezirk
Helene Scheffler
Leung Göhlitzſch
Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

I

Anzeigenpreiſe

für den

PerſonalAnzeiger

Gohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
a vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

e

3 Zimmer u. R.
mit Zubeh., z. 1.9. bezb.,
z. verm. Eckehardſtr. 26

Jg. Mann (berufstät.)
ſucht nyhl. immer
Angeb. mit Preis unt.
300 an die Gſt. d. Bl.

J-Bmmer-Mohnung

von kinderloſ. Ehep. z.
1.9. od. ſp. geſucht. Ang.
u. 303 an d. Gſt. d. Bl.

kihfamllenhaus

zu kauf. geſucht. Angeb.
mit Pr. u. näh. Ang.
u. 301 a. d. Gſt. d. Bl.

Guterhalt. gebrauchtes
Herrenfahrradeen

geſucht.

Lehbenswwittelgeschätt

mit wöchentl. Hausſchl.,
tauſchlos freier Drei
immerwohn., in Klin.
age, mit prima Jnv.

u. Kundſch., gute Exiſt.,
mit ca. 2000 RM. and.
Unternehm. halber an
ſchnell entſchloſſ. Refl.
zu verkaufen. Anfr. an
Willy Reichmuth, Halle
a. S., Anhalter Str. 9e,
Telefon 24466.

In Naumburg Saale
n Bauſtellen für 1600 und 2000 Mk.

in hübſcher. freier Lage
mit Blick auf Stadt und Sagletal zu verkaufen.
Entwürfe für Ein oder Zweifamilienhäuſer,
deren Baukoſten 8—-10000 Mk. betragen, in
Dauerausführung (keine ſog. Behelfsbauten)

ſtehen zur Verfügung.

Baumeiſter Gotthelf Löſer, Naumburg Saale

Preuß Südd.
Lotterie

Die Erneuerungsfriſt
zur

5. Klaßſe
(Hauptklaſſe)

läuft Montag den
1. Auguſt abends, ab.
Staatl. Lott.- Einnahme
Halliſche Straße 33

Oelgrube 1

Weiß
u. gr.

Hatze entlaufen

Preußerſtraße 13

Wer inſeriert,
verkauft!

geden

Schlachtefest

H. Wollen

Die Perſon, welche
geſtern, Dienstag, abd.

zwiſchen 20 u. 21 Uhr die

lederShutztanne

in der Kleinen Ritter
ſtraße an ſich nahm,
wird gebeten, dieſelbe
geg. Belohnung abzug.
Richter, Trinkhalle

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Leung

Ig. Geschäktetrau ſucht

Reiſetätigkeit od. ähnl.
Ang. u. 299a. d. Gſt. d. Bl.

Solide, anſt., tcht. Frau,

35 J., gute Erſcheing., ſ.
Stellung i. frauenloſ.,
auch Gutshaushalt, bei
beſcheiden. Anſprüchen
Ang. u. 298 a. d. G. d. Bl.

MNachſran geht
Zuerfr.in d. Gſchſt. d. Bl

des Daheim
Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße, 3 und Zweig

ſtelle Leung, Jnduſſtrietor 1, ver
mittelt ohne

zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.
Dieſe lauten
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Von Donnerstag, den
28.7. 32, ab ſtehen wieder
in ſehr großer Auswahl
beſte oſtpr. hochtragende
und friſchmelkende

dabei auch Hersbuchveh
ſowie und jährige Korhlälber

bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.

peſenaufſchlag An i

die stabile und formschöne
Gebrauchs Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erleichterte Zahlungsbedingungen!

Golegenheitskaufe

Schreibmaschinemmietwelset
Reparaturen

Schreibmaschinen A. G.
ne
El 1, Augustusplatz 7

(Europahaus) Tel. 20 735

G

Verfangen Sfe ſlustrlertes Angebot
über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreibmaschinen Kombination

Ang. u. 302 a. d. Gſt. Overwegſtraße 4, Tel. 216. Preußerſtraße 4. Leung, Ebertſtraße Vieh und Pferdegeſchäft

n e m n e Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.m

Rundfunk Programm
Donnerstag, 28. Juli.

Mitteldeuiſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: rin ymnaſtik.
6.20 Uhr rühkonzerk.
8.15—8.45 Uhr: Ferienfahrten: Waſſerfreuden.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Berühmte Jnſtrumenkalſoliſten (Schallpl.).
13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

13.15 Uhr
angabe.
Orcheſterkonzert (Schallplatten).

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00-—14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Leipziger Er

fahrungen mit dem freiwilligen Arbeits
dienſt.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Filme der Woche.
16.30 Uhr: Rachmiktagskonzerk.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. S
18.00 Uhr: Die Muſik im Leben des Kleinkindes.
18.30 Uhr: Steuerrundfunk.
18.50 Uhr: Die 50 ſchönſten Bücher des Jahres.
19.00 Uhr Aus Berlin Reden zür Reichskagswahl.

20.00 Uhr. Bunte Muſik. e21.20 Uhr. Elemens Brenkano zum Gedächknis.
22.05 Uhr: Rachrichtendienſt.
Funkfſtille.

T Million Einwohner
hot die Pfalz. Hiervon werden die
kaufkräffigsten Kreise durch die Weit-
aus größte pfälzische Zeitung, die
Pfälzische Rundschau
erfaßt. Jede Werbung in der Pfalz
kann erst durch die Mifbenutzung
der Pfälzischen Rundschau als er-
folgversprechend angesehen Wer
den. Man verlange Kostenan-
schläge und Unterlagen durch die
Werbecdbteilungludwigshafen d. Rh.

16.00 Uhr:

16.30 Uhr:

17.30 Uhr:

17.55 Uhr:
18.20 Uhr:

Kollextiv-Spar-Hapfta in Jeder Höhe

gegen hypothekarische od. Mobilien-Sicher-
heiten für Betriebsmittelverstärkung, Ablösung
teurer Geschäftskreclite, Neuanschaffungen, Exi-
stenzgründungen, Studiengelder, Aussteuer, Erb-

abfindungen, Vermögensbildung.
Kkuftyarter Mobilen-Zwechgparverband e. ſ. n. h. H.

Landesdirektion: Walter Hempel, Erfurt,
Richard-Wagner-Str. Sprechst. von 9-16 Uhr

Geschäftsbedingungen Kostenlos.
Bei schriftlichen Anfragen Rückporto.

Zahlr. Referenz en üb. tägl. Auszahlung
Allerorts ser. Persönlichk als Mitarbeiter ges
Mitgl. d. Revisions verb. d. Dtsch. Zweckspark. E. V.

18.40 Uhr:

Gehirgs- und Luttkurort,
lchylische Somwmertrische

odernes Schwimmbad
Angenehmer Aufenthalt

18.55 Uhr:
19.00 Uhr

Anſchließend: Große Huverküren (Schallplatten).

nd die grauen Merseburg, Kl. Riütterstraße 3

Funk: e
Bücherſtunde: Die Haltung des Chriſten

Stunde des Landwirts: Verbilligung im

20.00 Uhr:
Die Weſer.

Deutſche Welle. h hKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. N f h t 9 b06.20 Uhr ca. Aus Leipzig. Frühkonzerk. Zur el St

Anſchließend Wetter (Wiederholung).
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzert.

Pädagogiſcher Schulgeſundheits
pflege auf dem Lande in der heutigen

tums zum öffentlichen Leben.
Muſikaliſcher Zeitſpiegel.

Kleinbetrieb durch praktiſche Landarbeit.
Wetterdienſt für Landwirtke.

Aus Wien Siufoniekonzerk.
22.20 Uhr Wetter, Nachrichten, Sport.

10.00 Uhr: Aus Hamburg Bachkonzerk. hält vorrätig

15.00 Uhr: Lehrgang für deutſche Volkstänze.

Notzeit.

Archäologiſche Entdeckungen im 20. Jahr-

Aus Berlin Reden zur Reichskagswahl.

22.40 Uhr: Grenzberichte (Wachsplatten).

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
00Auch Ih. höhne

15.45 Uhr: Frauenſtunde: Der Dichter Kolbenheyer

Aus Berlin: Konzerk.

hundert.

Aus Hamburg: Der Strom ein Leben:

23.00-24,00 Uhr. Aus Hamburg: Spälkkonzerk.

21.00 Uhr: er Zeitung.
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